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Der französſsche Racheplan m Base

Frankreicl
Um die Verlängerung des Refchsbank-Kreciits Frankreſfchs Weigerung

Keſne Gefahr für die Währung
Ruhe Auffass ung n Berlin

Wie bereiks geſtern kurz mikgekeilt, hat Frankreich
ſehr bald in der ihm eigenen Weiſe auf die Erklärungen
des deutſchen Reichskanzlers zur Tribuifrage reagiert.
Bekanntlich hat die Reichsbank im Juni 1931 einen
Kredit von 100 Millionen Dollar erhalten, um die
Deckungsunkerlage der Reichsbank zu ſtärken. Dieſer
Kredit iſt wiederholt und ohne Schwierigkeiten ver
längert worden. An ihm ſind die Bank für inkernalio
nale Zahlungen und die Rotenbanken von Frankreich,
un und Amerika zu je 25 Millionen Dollar be

e

Auch jetzt handelt es ſich um ſeine Verlängerung.
Es iſt nicht richtig, daß der Präſident der franzöſiſchen
Bank, Herr Moret, gegen die Verlängerung ein Velko
eingelegt hat. Es ſoll auch nicht richtig ſein, daß ein
Antrag des Reichsbankpräſidenten Dr. Luther in der
Sitzung des Verwalkungsrates der BI. abgelehnt
worden ſei. Der Beſchlüß, der gefaßt wurde, iſt der
gleiche als in früheren Fällen, nämlich die Verlängerung
um drei Monalke unker der Vorgusſetßzung, daß
alle Beteiligten ihre Ankeile verlängern. Dagegen iſt
es richlig, daß Moret außerhalb der Sihung erklärt
hat, Frankreich würde nur eine Verlängerung um einen
Monat (bis zum 4. März) geſkatten, ſo daß damit auch
unter Umſtänden der Anfeil der B. nur um Monaks-
friſt prolongiert würde.

Man will nt dieſem Schritte vor allem Deutſch
land zeigen, daß man in der Lage iſt, die deutſche
Sikugkion noch weiter zu erſchweren. Ob
man freilich nicht doch einen Schlag ins Waſſer kut,
wird ſich zeigen. Schon einmal hat Frankreich ver
ſucht, aus politiſchen Gründen einen Kredit zu ver
weigern, aber als es damals ſeinen Antkeil an dem der

ſterreichiſchen Nationalbank gewährten Gemeinſchafts
redit zurückzog, iſt die Bänk von England ein

geſprungen, und man darf annehmen, daß im NRotfall
auch diesmal eine ausländiſche Notenbank zu einer
ähnlichen Maßnahme im Intereſſe der internationalen
Finanzpolitik bereit ſein würde. Deshalb haben die
in Frage kommenden deutſchen Stellen mit Recht die
franzöſiſche Aktion ruhig und gelaſſen hingenommen
und warten ohne beſondere Beſorgnis ab, wie die Bank
von Frankreich ſich entſchließen wird. Der ganze
Baſeler Zwiſchenfall iſt kaum mehr als ein Symptom,
im Hinblick auf Lauſanne aber ein recht kenn
zeichnendes.

Heutschlancds Standpunket
Fs ch zu erschüttern
Berlin, 13. Jan. (TU.) Der Beſchluß der

BJZ., nur bedingungsweiſe den Rediskontkredit der
Reichsbank auf drei Monate zu verlängern, wogegen
die franzöſiſche Regierung beabſichtigt, den franzöſi
ſchen Ankeil (ein Viertel der Geſamtſüumme) nur bis
zum 4. März zu verlängern, iſt in Berlin mit größter
Ruhe aufgenommen worden. Man nimmt an, daß in
dieſer Sache das letzte Wort noch nicht geſprochen iſt.
Man betont aber ausdrücklich, daß der Betrag von
200 Mill. RM. (der Anteil der B. ſelbſt und der
franzöſtſche Anteil), deſſen kreditmäßige Verlängerung
äußerſtenfalls nicht zugeſtanden werden würde, nicht
geeignet ſein könnte, den vom Reichskanzler dar
gelegten deutſchen Standpunkt in der Tributfrage zu
erſchüttern, zumal der deutſche Standpunkt, wie dies
nach einer „Times“ Meldung von dem engliſchen
Kabinett durchaus richtig erkannt worden iſt, lediglich
eine Feſtſtellung von Tatſachen, nicht aber eine
Drohung bedeutete. Sollte man aber in Frankreich
darauf beharren, Deutſchland durch derart kleinliche
Maßnahmen auf die Knie zwingen zu wollen, ſo würde
dies nur ein Beweis dafür ſein, wie hilflos man in
Paris der Macht der Tatſachen gegenüberſteht.

Reichsbankpräſident Dr. Luther iſt am Dienstag
wieder nach Berlin zurückgekehrt

Währungsstahb tet
nicht gefehret
Der letzte Reichsbankſtatus ergab, daß für die um

laufenden Noten noch ein Geſamtdeckungsbeſtand von
1141,3 Millionen vorhanden war. Davon belief ſich
der Goldbeſtand auf 979 Millionen, die deckungsfähigen
Deviſen auf 1623 Millionen. Da gleichzeitig der
Notenumlauf 4575,6 Millionen betrug, ſtellte ſich die
Decküngsquote auf 249 Prozent. Unter der Voraus-
ſetzung, daß keine weiteren größeren Gold und
Deviſenabziehungen ſtattfinden würden, konnte man
für einige Monate auf die Erhaltung dieſes Deckungs
verhältniſſes rechnen, da anzunehmen war, daß der
Notenumlauf, der wohl noch unter den Nachwirküngen
der Juli Ereigniſſe 1931 über eine halbe Milliarde
Mark erhöht worden iſt, zuſammenſchrumpfen werde.

Falls keine Verlängerung des Rediskontkredits
durch Frankreich eintritt, würde die Reichsbank zunächſt
auf die Hälfte dieſer Deckungsunterlagen verzichten
müſſen, ſofern nicht Amerika, England und einige
kleinere Notenbanken Schwierigkeiten machen. Jm
Vergleich zu der Geſamtſumme von rund Milliarde

würde alſo im ungünſtigſten Falle die Minderung der
Notendeckung ſich auf belaufen. Das wäre an ſich
wohl eine Schwächung der Poſition der Reichsbank
Hält man dem jedoch entgegen, daß die geſetzlich vor
geſchriebene Deckungsgrenze auf 40 Prozent ſchon an
ſich um 15 Prozent geſunken iſt, ſo geht daraus hervor,
daß der erneute 5prozentige Deckungsverluſt nicht von
ausſchlaggebender Bedeutung für die Sicherheit der
deutſchen Währung zu ſein braucht.

Engliſch- franzöſiſcher Schritt in USA.
Fünfjähriges Morakorium?

Waſhingkon, 13. Jan. Wie in gut unker
richtekten Kreiſen verlautet, bereiken England und
Fronkreich einen gemeinſamen Schritt bei den Ver
einigken Staaten in der Schuldenfrage vor. Die bei
den Mächte beabſichtigen, infolge der Erklärung
Brünings über die Unmöglichkeit weiterer deutſcher
Tributzahlungen ein fünfjähriges Morgkorium zu be
ankragen. Man erwartet, daßz die endgültige Form
e Ankrages in Lauſanne gusgearbeitet werden
wird.

e a er etehnParis, 13. Jan. Im Anſchluß an den Kabinelks
rat, in dem das Rücktrittsgeſuch des Miniſteriums be
ſchloſſen wurde, iſt folgende amtliche Mitteilung ver
öffentlicht worden:

„Der Miniſterpräſident hat das Kabinett über die
Lage unterrichtet und über die Abſicht, von der er ſich
am Vorabend der großen internationalen Konferenzen
leiten laſſe, die Geſamtheit der Regierungsparteien zur
Leitung der Staatsgeſchäfte heranzuziehen. Der
Kabinettsrat billigte einſtimmig Lavals Entſchluß und
ſicherte ihm volle Handlungsfreiheit zu. Sämtliche
Miniſter ünd Unterſtaatsſekretäre ſtellten dem Miniſter
präſidenten ihre Portefeuille zur Verfügung.

Vor dem Kabinettsrat hatte Laval eine Unterredung
mit Briand.

Neubildung vhne Briand.
Paris, 13. Jan. Wie in gutunterrichteten Kreiſen

verlautet, haben die Arzte auf Grund der Dienstag vor
mittag vorgenommenen Unterſuchung Briand jede
weitere politiſche Tätigkeit abgeraten.Briand hat darauf beſchloſſen, in der neuen Re
gierung keinen Miniſterpoſten zu über
nehmen. Er hat auch das Angebot Lavals abgelehnt,
Frankreich im Völkerbundsrat zu vertreten. Nach Voll
endung der Bildung des neuen Kabinetts wird ſich
Briand ſofort auf ſeinen Landſitz begeben und damit dem
politiſchen Leben für einige Zeit vollkommen den Rücken
kehren

Notruf cier Grifnen Front
Auswirkung des Preisſturzes für Vieh- und Molkereierzeugniſſe.

Die Grüne Front veröffentlicht einen neuen
Aufruf, in dem es u a heißt:

„Die ungeheure Not des Bauernſtandes iſt
zu einer ernſten Gefahr für unſer Land geworden.
Ohne Unterbrechung geht der Preisſturz für Vieh,
Molkereierzeugniſſe und die andern Erzeugniſſe des
Bauern weiter. Nach den neueſten Feſtſtellungen des
Jnſtituts für Konjunkturforſchüngen betrügen die Ver
kaufserlöſe der deutſchen Landwirtſchaft aus Getreide,
Kartoffeln, Vieh, Molkereierzeugniſſen, Eiern, Zucker,
Weinmoſt und Tabak im Jahre 193031 8 Milliarden
Reichsmark gegen 9 Milliarden Reichsmark im Jahre
1929/30 und werden nach dem gegenwärtigen Stande
der Produktionsſchätzungen und der Preiſe für 1931/32
kaum mit mehr als 6,6 Milliarden Reichsmark zu ver
anſchlagen ſein. Das bedeutet in den letzten beiden
Jahren einen Rückgang um 26 Prozent. Jede Maß-
nahme, wie der Vollſtreckungsſchutz, die eine Atempauſe
für die Landwirtſchaft darſtellen ſoll, verliert ihren
Sinn und Zweck, wenn nicht gleichzeitig entſchloſſen
die Grundlage für die Rentabilität der deut
ſchen Landwirtſchaft wieder hergeſtellt wird.
Hieran aber fehlt es. Die Rentabilität der Landwirt
ſchaft kann unter den gegenwärtigen Umſtänden keines
wegs allein durch Produktionskoſtenſenkung erreicht
werden, ſondern bedarf vor allem auch einer nach
drücklichen Stützung von der Preisſelte her
Von der Reichsregierung muß gefordert werden, daß
ſie endlich dem deutſchen Bauern ſein Recht zuteil
werden läßt, indem ſie ihn mit allen verwendbaren
Mitteln vor der vernichtenden Uberſchwemmüng des
deutſchen Marktes mit ausländiſchen Erzeugniſſen
ſchützt, wie das die Regierungen anderer Länder als

ihre ſelbſtverſtändliche Pflicht anſehen. Die Unter
bindung jeglicher entbehrlicher Einfuhr von Nahrungs
und Genußmiktteln und von Holz iſt zudem zur Ver
teidigung unſerer bereits ſtark zuſammengeſchmolzenen
Währungsreſerven unerläßlich. Es müſſen auch alle
Maßnahmen des Kommiſſars für Preisüberwachung
ſich hinſichtlich der Lebensmittelpreiſe auf die Her ab

min derung der Handels und Verarbeitungsſpanne beſchränken und dürfen
nicht dazu führen, daß ein weiterer Druck auf die Preiſe
ausgeübt wird, die der landwirtſchaftliche Erzeuger
erhält.

„Die Notverordnung vom 9. Dezember vorigen
Jahres“, ſo ſagt der Aufruf weiter, ſchafft trotz an
erkennenswerter Einzelinaßnahmen keine durchgreifende
Hilfe. Ja, ſie verſchärft ſogar in gewiſſer Beziehung
noch die ungünſtige Lage der Landwirtſchaft, ins
beſondere der bäuerlichen Wirtſchaft. So ſtellt ſich die
Umnſatzſteuererhöhunng als eine abermalige Beeinträchti-
gung der Veredelungsproduktion dar, die eine Ent
laſtung gerade am dringlichſten braucht. Die durch die
Notverordnung angeordnete Zinsſenkung wird ohne
nennenswerte Wirkung für die geſamte deutſche Wirt
ſchaft bleiben, wenn nicht die entſcheidende Stelle, näm
lich die Reichsbank, endlich eine weſentliche Herabſetzung
des Reichsbankdiskontes vornimnit. An Stelle immer
wiederholter Verſtcherungen verlangen die deutſchen
Bauern endlich ent ſchloſſene Taten. Um dieſem Ver
langen den erforderlichen Nachdruck zu geben, richten
wir an unſere Berufsgenoſſen im Lande den Appell,
in dem immer ernſter werdenden Kampf um ihre
Exiſtenz die höchſte Geſchloſſenheit und Einigkeit zu
bewahren

12 Elefanten verbrannt
Großfeuer bei Sarraſani in Antwerpen

Berlin 13. Jan. (Radiomeldung.) Jm Zirkus
Sarraſini, der ſeit einigen Wochen in Ankwerpen
geren iſt, wie die B. meldet, heute nacht in

Garderobe ein rieſiges Feuer agus gebrochen. Reben
der Garderobe befindet ſich der Elefantenſtall. 12 Tiere,
die man nicht mehr von den eiſernen Keiken befreien
konnke, verbrannken, während die anderen in wilder
Panik zu flüchten verſuchten. Die Polizei ſchoß auf
die Elefanken, von denen einer gekötet wurde. Da
außerdem der geſamke Koſtümbeſtatſd vernichtet wurde,
wird der Sachſchaden auf eiwa 1 Million geſchätzt.
Es iſt unmöglich, die Vorſtellungen fortzuſetzen. Die
Ankipathien der Bevölkerung gegen den Firkus waren
b groß, ſo daß man annimmt, das Großfeuer ſei
ürch Brandſtiftung entſtanden.

Zu dem ſchweren Brandunglück im Jirkus Sarraſani

in Ankwerpen, dem 15 Elefanken zum Opfer fielen
entnehmen wir noch einige Einzelheiken aus der

Das deutsche Unmöglich
Reichsfinanzminiſter Dietrich unterſtreicht die Reparationserklärungen des

Reichskanzlers.
Berlin, 13. Jan. Reichsfinanzminiſter Dr.

Dietrich erläuterte in einer Unterredung mit dem
Ehefkorreſpondenten des Berliner Büros der United
Preß den deutſchen Standpunkt in der Reparations
frage am Vorabend der Lauſanner Konferenz. Jm
Verlaufe des Geſprächs wies Dr. Dietrich auf die her
vorragende Bedeutung der bevorſtehenden Reichs
präſidentenwahl hin, indem er betonte, daß die

Wiederwahl Hindenburgs eine Garantie für die
Fortdauer eines abſolut legalen Regimes in
Deutſchland darſtellen würde.

Reichsminiſter Dr. Dietrich, der zuſammen mit
Reichskanzler Dr. Brüning und Reichswirtſchafts
miniſter Profeſſor Dr. Warmbold als Hauptdelegierte
nach Lauſanne fahren wird, erklärte der United Preß,
daß Deutſchland der Meinung ſei,

die Zollpolitik aller Länder habe die Erfüllung des
Joungplans unmöglich gemacht. Wenn Deulſch-
ſand nicht zahlen könne, ſo handele es ſich hierbei
nicht um eine Böswilligkeit Deutſchlands, ſondern
um eine finanzielle und wirtſchaftliche Unmöglichkeik.

„Dazu kommt noch die Tatſache“, führte Dr. Dietrich
aus, „daß Deutſchland ſeine privaten Schulden
zurück zählen muß und entſchloſſen iſt, ſich dieſen
Verpflichtungen obwohl gegenwärtig eine Stockung
eingetreten iſt nicht zu entziehen. Wenn die Zoll
ſchranken in der ganzen Welt ſielen, ſo würde Deutſch
land ſeinen Außenhandel um mehrere Milliarden aus
dehnen und damit eine neue Lage in bezug auf ſeine
Zahlungsfähigkeit herbeiführen Deutſchland glaubt,
daß die ſich unter dem Druck der Reparationen immer
mehr verſchärfende Weltkriſe die Reparationsgläubiger

zu einer Endlöſung führen wird. Daher wird
alles aufgeboten werden müſſen, die Konferenz ſo lange
tagen zu laſſen bis die endgültige Löſung erreicht iſt.

„Der Baſeler Bericht“, fügte Dr. Dietrich hinzu, hat
beſtätigt, daß die Vorausſetzungen von denen
die Verfaſſer des Youngplanes ausgegangen waren,
nicht eingetroffen ſind. Deutſchland fühlt ſich
beſchwert angeſichts der Zollerhöhungen, Kontingent
ſyſteme und Einfuhrverbote, die in verſchiedenen
Ländern durchgeführt worden ſind, während ſowohl
der Dawes als auch der Youngplan davon ausgingen,

daß Deutſchland nur aus den Erkrägen ſeines
Außenhandels Zahlungen leiſten könne.

Reichsminiſter Dr. Dietrich betonte dann in bezug auf
die bekannten Erklärungen des Reichskanzlers Dr.
Brüning über die Reparationsfrage, daß der Reichs
kanzler nicht von Deutſchlands Nicht-Wollen, ſondern
von ſeinem Nicht Können ſprach und dafür den
letzten Baſeler Bericht zum Beweis herangezogen hat.

„Weikere Skeuererhöhungen ſind für Deutſchland
unmöglich, und wir können aus den Skeuerquellen
nichts mehr herauspreſſen.“

Jm weiteren Verlauf der Unterredung kam die
Reichspräſidentenwahl zur Sprache „Für
die Entwicklung in Deutſchland“, erklärte der Vize-
kanzler, „iſt die Präſidentſchaftswahl entſcheidend; die
ſpäteren Wahlen in Preußen ſtehen dahinter an Be
deutung zurück.

Sollke Herr v. Hindenburg wiedergewählt werden,
ſo iſt für Deutſchland die Sicherheit für die ab
ſolute Legalikät des Regierungsſyſtems gegeben,
gleichgültig, auf welche Weiſe die Wiederwahl in
die Wege geleitet wird.

„B. 5. Der große, aus Holz gebautke Winkerzirkus
iſt von einer Reihe von Anbguken umgeben. Jn einem
dieſer Anbauken, der die Garderoben und Koſtüme für
das geſamte Perſonal enkhielt, iſt das Feuer ent
et In kürzer Zeit griff es auf andere Räume
über.

Sarrafſani hatlke nach Überwindung größerer
Schwierigkeiten ein längeres Gaſtſpiel in Ankwerpen
zuſtande gebracht. Er halte von Anfang an die Anli
pakhie der Bevölkerung gegen ſich, und es gelang ihm
nicht, ſie zu unkerdrücken. In den letzten Tagen
bildeken ſich ſogar Demonſtrationszüge gegen Sarraſani.
Geſtern erhielt er eine Poſtkarte, in der ihm gedroht
wurde, man werde ſeine Zeltſtadt vernichten, wenn er
ſeine Zirkusſtadt nicht bald abbreche. Die Feuerwehr
kam erſt zwei Stunden nach dem Feueralarm. An
geblich hatte man erſt die Erlaubnis des Bürgermeiſters
zum Eingreifen holen müſſen. Milikär rückte an, um
ſtellte die ganze Zirkusſtadtk und leiſteke Hilfe bei den
Löſcharbeiten. Der Kommandierende General war ſelbſt
zur Stelle und leitete die milikäriſchen Maßnahmen
Jm Elefankenſtall bemühten ſich Sarraſani und ſein
Sohn um die Tiere Mehrere Wagen mit Raublieren
waren in großer Gefahr, doch konnten die Dompkeure
die Tiere beruhigen. Zum Glück gelang es, das
Firkusgebäude, das ekwa 50 Meter von der Brand
ſtäkte enkfernt war, vor dem Abergreifen des Feuerg
zu bewahren. Wenn Sarraſani auch verſichert iſt
iſt das Unglück dennoch beſonders für das Perſongk
von weiktragender Bedeutung, da die Vorſtellunga
unmöglich fortgeſetzt werden können.

Großfeuer vernichtet eine Ortſchaft
Moskau, 13. Jan. (Eigene Meldung.) Nach

einer Meldung aus Tjumen vernichtete ein großer
Brand im Dorfe Jerimilowka 48 Häuſer, die Kirche
und die Schule. 4 Bauern und 1 Kind kamen in den
Flammen um.

Buiqe Zusammenstößse
in neten
Bombay, 13. Jan. (Badiomeldung.) Kongreß

freiwillige marſchierkten am Dienstkagabend von a
zu Haus und ſammelten ausländiſche Kleidungsſtücke
ein. Auf einer großen Verkehrsſtraße wurden dann
die Kleider auf einen Haufen geſchültet und angezündetk.
Eine rieſige Menſchenmenge ſämmelte ſich um das
Feuer an. Die Polizei griff ein und verhaftete mehrere
Perſonen. Bej einer anderen Kundgebung in Bom
bay wurden 2 Poliziſten und 15 Kundgeber verletzt.
In Ahmedebad wurden bei einer Kundgebung 50 Per
fonen verletzt und 30 Frauen feſtgenommen.
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Friedrich Ebert jun.
Oberbürgermeiſter von Brandenburg?

e e
Reichstagsabgeordneter Friedrich Ebert

ein Sohn des erſten Reichspräſidenten, hat ſich um
den Oberbürgermeiſterpoſten von Brandenburg an
der Habel beworben. Da er mit den ſtädtiſchen Ver
hältniſſen in Brandenburg gut vertraut iſt, gilt

ſeine Wahl bereits als geſichert.

Neuecrdnung der Kraft-
wegenfarife

Dreviranus kündigt neue Geſetze an.
Berlin, 13. Jan. (WTB.) Der ſtebenköpfige

Beirat zur Beratung des Reichsverkehrsminiſters bei
der Feſtſetzung des Reichskraftwagentarifs faßte am
Dienstag folgenden Beſchluß

Der Beirat ſchlägt dem Reichsverkehrsminiſter vor:drei Tarifklaſſen zu bilden, die in ihrer et den

Tarifklaſſen A bis des Ei ben tertarn ent
t Für die Futeilung der Güter zu den drei

ünftigen Tarifklaſſen des Reichskraftwagentarifs ſoll
die Güterklaſſifikation des Eiſenbahngüferkarifs ent

ſein mit der Maßgabe, daß in die dritte Klaſſe
ie Güter der Reichsbahntarifklaſſen bis G ein

gereiht werden.
Eine ſcharfe Kontrolle der Laſtkraftwagenkransporte

auf die Jnnehaltung des Reichskraftwagenkarifs wurde
allerſeits dringend gefordert

Auf Grund dieſer Vorſchläge wird der Reichs
verkehrsminiſter baldmöglichſt ſeine Entſcheidung fällen

Auf einem Vorkragsabend der Vereinigung kraft
fahrender Journaliſten machte Reſchsverkehrsminiſter
Treviranus intereſſante Mitteilungen über die in Vor
bereitung befindliche Reform des Kraftkfahrgefetzes die
ſchon durch die ungeheure Zunahme der Zahl der
Krafkfahrzeuge notwendig geworden ſei. Der Miniſter
wies auf die Nokwendigkeit des o kverſicherungs
zwangs hin und bekonte, daß die Gefä rdungshaftung
ausgedehnt werden müſſe zugunſten der IJnſaſſen der
im öffentlichen Verkehr verwandten Kraft ahrzeuge.
Für Autodiebſtähle forderte der Miniſter verſchärfte
Stkrafbeſtimmungen.

Auch die Kraftfahrzeugverordnung werde demnächſt
durch eine Novelle geändert werden. Nur bei wirk
licher Geſfährdung anderer Wegebenutzer werde das
Hupen noch ſtalkhaft fein. Gegen das Knattern der
Mokorräder müſſe mehr als bisher behördlich ein
geſchrikten werden. Der Verkehr in Einbahnſtraßen
und an Kreuzungen mit Lichkampeln werde reichs
er geregelt werden u. g. m. Erleichterungen
ſeien für die Prüfung der Kraftfahrer vorgeſehen.
Ferner kündigte der Miniſter Erleichterungen im inter
nationalen Kraftfahrzeugverkehr an, beſonders im
Grenzverkehr mit n deutſchſprachigen Nachbar

ndern.

Meiſtbegünſtigung im e h erüchen Handels
verkehr.

Berlin, 13. Jan. (TU) Amtlich wird mitgeteilt:
Nachdem die r Regierung den deutſchſchweizeriſchen Handelsvertrag gekündigt hat, fallen ab
4. Februar neben den übrigen e desHandelsvertrags insbeſondere die mit der Schweiz ver
einbarten Zollherabſetzungen und Zollbindungen fort.
Jn Beſprechungen zwiſchen der deutſchen und der
re Regierung iſt jedoch feſtgeſtellt worden,
aß beide Teile ſich für die Zeit nach dem 4. Februar

meiſtbegünſtigt behandeln wollen. Hiernach würden im
beiderfeitigen Warenverkehr die dritten Staaten gegenüber heräbgeſetzten oder gebundenen Zölle zur An
wendung gelangen.

Heimliche Brautfahrt
Gaſtſpiel des Leipziger Schauſpiel

hauſes in Leung.
Nun, es war eigentlich eine etwas „unheimliche“

Fahrt, die die beiden unternommen hatten, um ſich
zu finden. Wer hätte das gedacht, bei den trüben
Auſpizien Schliebens: „Zwei Fürſtenhäuſer wollte ich
vereinigen, und jetzt ſind ſie mir beide durchgebrannt!“
Aber Charlotte Helene, regierende Fürſtin von
SchönburgLichtenau, wußte ſchon, was ſie wollte,
als ſie ihr Ländchen ſich ſelbſt und dem ratloſen Ge
heimrat von Schlieben überließ. Sich an einen Fürſten
verkuppeln laſſen, der ſie nicht einmal mag, der nur
für die vom Grafen Brühl in Dresden begünſtigte
polniſche Gräfin Sobieſka Augen hat? Nun, dem
wird ſie ſchon den Kopf zurechtrücken! Und ſie tut
es! Ganze drei Akte lang wird Eberhard von
SchönburgWaldenfels gequält. bis er endlich doch zur
Vernunft kommt. Nichts bleibt ihm erſpart: ſeine
Fechtkunſt wird einem ſungen Burſchen gegenüber zu
ſchanden; als Mitglied einer Schauſpielertruppe, ver
kleidet als Pierrot, hält er auf dem Kutſchbock ſeinen
Einzug in Dresden, als Pierrot ſpielt er vor der Ge
ſellſchaft und vor der Königin ſeines Herzens im
Hauſe ſeines Nebenbühlers Brühl, der einen Haft
befehl gegen ihn ausgeſtellt hat, und ſchließlich wird
er auch noch verhaftek, nachdem er vorher noch von
der polniſchen Kürtiſane eine arge Demütigung er
fahren mußte. Und bei alledem hat er ſtets die Fürſtin
neben ſich, die er freilich weder in dem jungen
Elegant noch in dem einfachen Schankmädel aus
Moritzburg vermutet. Nach all ſeinen böſen Er
fahrungen und Demütigungen findet er ſchließlich den
Weg zu ihr. Und ſte? Sie war ausgezogen, um dem
Spötter einen Lohn zu erteilen und kam als ſeine
Braut wieder heim. Sie hat es wohl ein bißchen
toll getrieben, vor allem für eine regierende Fürſtin
des 18. Jahrhunderts, und wäre beinahe ſelbſt als
Diebin verhaftet worden aber das happy end bleibt
nicht aus, und die unheimliche heimliche Brautfahrt
läßt den frommen Wunſch des alten Schlieben doch
noch in Erfüllung gehen.

All das bringt Leo Len z recht geſchickt in drei
Akten unter, während die Vorfabel in ein beſonderes
Vorſpiel gelegt iſt. Keine Füllſal, die die Akte unnötig in die Länge ziehen; ſtets lebhaft fortſchreitende

Vorbereitung der Volkeswah
Hindenburgs

Bildung eines Ausſchuſſes
Berlin, 18. Jan. Reichskanzler Dr. Brüning

hat Dienstag abend dem Reichspräſidenten Bericht über
d Verhandlungen mit den Parteien in der Präſi
entenfrage erſtattet en iſt folgender amtlicher

Bericht ausgegeben worden
Der Herr Reichspräſident empfing Dienstag

nachmittag den Herrn Reichskanzler Dr. Brüning
zum Vortrag Der Reichskanzler berichtete dem
Herrn Reichspräſidenten über ſeine Fühlungnahme
wegen der Möglichkeit einer parlamentariſchen Ver
längerung der Amtszeit des Herrn Reichspräſidenten

durch den Reichstag. Auf Grund dieſes Vortrages
bat der Herr Reichspräſident den Reichskanzler, von
einer weiteren Verfolgung des Weges einer parla
mentariſchen Löſung der Frage Abſtand zu nehmen.

Sicduno einer Hindenburg-
Frong?
Berlin, 13. Jan. Nachdem ſomit die Bemühungen

des Reichskanzlers um die Verlängerung der Aintszeit
des Reichspräſidenten zum Abſchluß gekommen ſind, be
ſchäftigt man ſich in politiſchen Kreiſen ſehr ſtark mit
der Frage der weiteren Entwicklung Nirgends beſteht
eigentlich ein Zweifel darüber, daß jetzt der Weg zu
der Volkswahl auf breiter Baſis frei iſt. Es iſt
als das Verdienſt des Reichskanzlers anzuſehen, daß er
durch ſeine Bemühungen die Klarung der ganzen Frage
vorbereitet hat.

Für die Einleitung der r gibt es nach An
ſicht politiſcher Kreiſe zwei öglichkeiten:
Erſtens eine Initiative der Parteiführer. In dieſer
Richtung ſind W bereits Bemühungen im Gänge, und
zwar hat ſich Graf Weſtarp mit den Führern der
anderen Gruppen der gemäßigten Rechten und der
Mitte in Ver indung gefetzt, Um entſprechende Schritte
einzuleiten. Dabei iſt ſelbſtverſtändlich, daß die ganze
Frage jetzt mit dem größten Takt behandelt werden
muß um in geeigneter Form vorwartsgebracht zu
werden. Als eine der erſten Vorausſetzungen für das
Gelingen betrachtet man es deshalb auch, daß die Be
mühungen von vornherein auf eine möglichſt breite
Grundlage geſtellt werden, das heißt, daß der Block,
der die Kandidatur des Reichspräſidenten für die Volks
wahl vorſchlägt, ſoweit wie möglich von rechts bis
links reicht.

Ein en Gedanke den man heute abend er
örtert, geht in der Richtung, daß die Wiederaufſtellung
Hindenburgs durch ein Gremium führender Perſönlich
keiten des deutſchen Volkes behandelt wird, die nicht
in erſter Linie und ausſchließlich Politiker ſind. Es
kämen alſo die Spitzen der Wiſſenſchaft, der irtſchaft,
der verſchiedenen Berufsſtände uſw. in Frage, um den
Charakter der Volkswahl und des Eintretens ohne
Unterſchied der Parteien und der Stände beſonders

unter Führung von Geßler?
deutlich zu dokumentieren. In unterrichteten Kreiſen
rechnet man darauf, daß der Reichspräſident ſich einem
ſolchen Ruf nicht u würde. Es iſt aber nicht
anzunehmen, daß die Entwicklung ſich überſtürgt

vollzieht.

Hiters Brief an den Kanzfer
Berlin, 13. Jan. Der Führer der NSDAP.,

Adolf Hitlex, hat geſtern folgendes Schreiben an Reichs
kanzler Dr. Brüning gerichtet

„Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Am 6. Januar 1932 teilte mir Reichsinnenminiſter

General Groener mit, es beſtünde die Abſicht, die
Präſidentſchaft des Generalfeldmarſchalls von Hinden-
burg auf parlamentariſchem Wege zu verlängern bzw.
den Reichspräſtdenten durch eine Zweidrittelmehrheit des
Reichstages neu wählen S laſſen. Reichsinnenminiſter
Groener bat mich um Stellungnahme der Partei zu
dieſem Vorhaben.

Jch beehre mich, Jhnen, ſehr geehrter Herr Reichs
kanzler, mitzuteilen, daß die NSDAP. bei aller Ver
ehrung für die Perſon des Herrn Reichspräſidenten nicht
in der Lage iſt, dieſen Vorſchlag zu unterſtützen. Jch
lehne daher namens der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
unſere Zuſtimmung ab.

Die verfaſſungsrechtlichen, außen und inner
politiſchen, ſowie moraliſchen Gründe die uns zu dieſer
Stellungnahme bewegen, werde ich Jhnen, ſehr geehrter
Herr Reichskanzler, in einer eingehenden Darlegung
umgehend zuſtellen.

Mit der Verſicherung vorzüglicher Hochachtung binich, ſehr geehrter Herr Reichskanzler, n

Jhr ſehr ergebener
Adolf Hitler.“

Dieſer Brief wurde im Auftrage Hitlers geſtern
abend dem Reichskanzler durch Hauptmann Goering
perſönlich überreicht.

Not in Bulgarien
Sofia, 11. Jan. Miniſterpräſident Muſchanoff,

der zuſammen mit dem bulgariſchen Finanzminiſter
in Kürze nach Genf reiſen wird du anläßlich
eines Preſſeempfanges ein äußerſt düſteres Bild von
der ſchweren Finanz und Wirtſchaftslage Bulgariens.
Die Lage habe ſich außerordentlich verſchlechtert

Die Lebenshalkung in Bulgarien ſei unker das
Mindeſtmaß herabgedrückt worden ſo daß guter Wille
und Selbſtbeſchränkung künftig nicht mehr ausreichten
Die Devifendeckung der Nakionalbank ſei ſo ſehr ge
ſchmolzen, daß Bulgarien zur Erhaltung ſeiner
Währung um fremde Hilfe bitten müſſe. Das werde
in Genf geſchehen, da Bulgarien ſonſt unmöglich ſeinen
ſkaaklichen Schuldenverpflichtungen nachkommen könne.

e

Noch kein Beſchluß
über die Kreiszuſammenlegung.

Berlin 13. Jan. (Eig. Meldung.) Jn einigen
Blältern ſind Einzelheiten über die beabſichtigte Kreis
zufammenlegung auf Grund der preußiſchen Notver
ordnung veröffentlicht worden. Wie wir von unter
xichteter Seite auf Anfrage erfahren, eilen alle dieſe
Nächrichten den Tatkfachen weit voraus.
Pläne jur Kreiszuſammenlegung iſt noch kein Beſchluß
gefaßt worden.

Gandhi gegen Goldausfuhr aus Jndien
Bombay 13. Jan. Eine neue Botſchaft Gandhis

würde jetzt bekannt, in der es u. a heißt: „England
iſt bankrott daher ſtürzt es ſich mit allen Mitteln auf
Indiens Goldreſerven. Wenn die Goldausfuhr aus
Indien ſo fortgeht, dann wird Jndien bankrott werden.
Wir müßten daher verrückt ſein wenn wir das bißchen
Gold ausgeben würden, um dafür Rupien oder Noten
zu erhalten, deren zukünftiger Wert wahrſcheinlich
de en bis auf den Nullpunkt herabſinken wird, wie
ie deutſche Mark.“

Sſinſt von Chineſen vbelagert.
Mukden, 13. Jan. Die Chineſen haben die

Stadt Tſinſi in der Nähe von Kintſchau, die am
Montag von den Japanern beſetzt worden war, ein

Uber die

geſchloſſen. Die Beſatzung befindet ſich in großer Be
drängnis, da die Chineſen in bedeutender Ubermacht
ſind. Durch die Beſchießung ſind bereits ganze Häuſer
reihen durch Feuer vernichtet worden.

Vormarſch der chineſiſchen
Kommuniſten gegen Kanton
Moskau (über Kowno), 13. Jan. Nach einer

amllichen ruſſiſchen Meldung aus Nanking haben die
Truppenkeile der chineſiſchen Roken Armee im Kampf
gegen die Kankoner Regierungskruppen mehrere Städte
erobert und Befehl erhalken, auf Kanfon zu marſchieren.
Die Kankon- Regierung hat ſofort Truppenzuſammen-
ziehungen angeordnet, um den rolen Vormarſch zum
Stillſtand zu bringen.

Generalſtreik in Bilbav.
Berlin, 12. Jan Kommuniſten und Syndikaliſten

erklärten nach einer Meldung Berliner Blätter aus
Madrid, den Generalſtreik In Bilbao folgten dem
Ruf etwa 20—25 Prozent der Arbeiter. Jm übrigen
Induſtriegebiet feiert mehr als die Hälfte der Arbeiter
In verſchiedenen Orten kam es zu kleinen Zuſammen
ſtößen, vor allem in Baracaldo, wo ein Gendarm
verwundet wurde. Eiſenbahnzüge und Straßenbahnen
wurden vielfach aufgehalten, beſchoſſen oder mit
Steinen beworfen, ſo daß zum e Truppen auf
geboten werden mußten Jn Arnedo (Prov. Logrono)
ſtarben wiederum zwei Verletzte, ſo daß die Todes

opfer des übereilten Schießens der Guardiag Civil ſich
auf zehn vermehrten.

Große Waffenfunde in Wien.
Wien, 13. Jan. Nach einer Blättermeldung

wurden bei einer Durchſuchung des ſozialdemokratiſchen
Arbeiterheims im Bezirk Oktakring in einem ver
mauerken Verſteck 750 Mannlicher-Gewehre, 6 Ma-
ſchinengewehre, ferner Maſchinengewehrbeſtandteile
über 10 000 Schuß Munition und andere Kriegsgeräte,
darunker Handgrangken und Ballone mit Säuren, ge
funden Die Waffen wurden beſchlagnahmk.

Ausländiſche Landarbeiter im Jahre 1932. Der
Reichsrat hat ſich in ſeiner ung am Donnerstag
auch mit der Frage der Zulaſſung der ausländiſchen
Landarbeiter im Jahre 1932 befaſſen. müſſen. Das
Reichsarbeitsminiſterium hat von ſich aus vorge
geſchlagen, in dieſem Jahre keine Neuzulafſung
von ausländiſchen Landarbeitern vorzunehmen.

Veränderungen in der Diplomakie. Wie mitgeteilt
wird, ſind die Geſandten Steinbach (Carscas) und
Zitelmann (Havanng) ſowie der Vortragende Le
gationsrat Gooß und der Konſul Renner (Pretoria)
ur r W ge geſtellt worden. Ernanntb der Konſul Holſtein (Trabzon) zum Konſul in
zmit, Konſul von Luckwald (Lodz) zum Konſul in

Tirana unter gleichzeitiger Beſtellung zum Geſchäfts
träger, der Konſul Molly (Danzig) zum Konſul in
Lodz. Legationsrat Elteſter iſt mit der Leitung des
Konſulats in Nairobi beauftragt worden.

ine mikkelamerikaniſche Republik? Jn Guate
mala Stadt haben Verhandlungen zwiſchen den
Vertretern von Guatemala, Nikaragug,
Honduras, Koſtarika und Salvador begonnen, die die Schaffung einer mittelamerikaniſchen
Republik auf der Grundlage der gemeinſamen Raſſe,
Geſchichte und Religion zum Ziele haben.Hieuſtſtellen Einſparungen bei der Reichsbahn. Die

Auflöſung der Reichsbahndirektion Magdeburg hat
außer der Vereinfachung des Dienſtes, die im Weg
fall eines Reichsbahndirektors, dreier Verkehrs
kontrollen und dreier Reichsbahnämter liegt, eine ſo
re Erſparnis von 270 Dienſtpoſten gebracht, der
n Kürze die Einſparung weiterer 30 Dienſtpoſten
folgen wird.

Die Freilaſſung Claus Heims abgelehnt. Der
Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtages lehnte den
kommuniſtiſchen Antrag auf Freilaſſung des Bauern
führers Elaus Heim gegen die Antragſteller und die
Deutſchnationalen ab.

Polens Aufßzenhandelsüberſchuß aktiv Die Außen
handelsbilanz Polens ſchließt für das Jahr 1931 mit
einem Saldo von 412 155 000 Zloty ab. Jm vorigen
Jahr wurden 2,9 Millionen Tonnen Waren im Werte
von 1,4 Milliarden Zloty eingeführt und 18,7 Mil
lionen Tonnen Waren im Werte von 1,8 Milliarden
Zloty ausgeführt.Polniſche RKückwanderer aus Frankreich. Wie der

„Robotnik“ meldet, waren in Frankreich 230 000
polniſche Arbeiter bisher beſchäftigt, die bei der ein
ſetzenden Arbeitsloſigkeit jetzt zuerſt entlaſſen werden
Sie treffen jetzt maſſenweiſe an der polniſchen Grenze
ein ohne irgendwelche Exiſtenzmittel; ſie können oft
nicht einmal in ihre alte Heimat zurückfahren, da ſie
keine Mittel zur Bahnfahrt beſitzen. t

Mazebonier- Mord in Sofia. e
Nachdem bereits am Montagabend ein wohl vor

bereiteter, aber erfolgloſer Mordanſchlag auf den
Mazedonierführer Popkoderoff, einem Anhänger der
Protogeroff Grüppe, verübt worden iſt, wurde am
Dienskagvormittag der ehemalige Woiwade. Totzkopf,

leichfalls ein Parteigänger Protogeroffs, auf derStra e durch ſteben Revolverſchüſſe getötet. Der
Mörder Todoroff, der zu flüchten verſüchte, wurde
von der Polizei ergriffen Er gehört der mazedoni
ſchen Geheimorganiſation Jmro an

Generalſtreik in Sankiggo de Chile. Jn Santiago
de Chile begann am Montag ein 48 ſtündiger General
ſtreik. Die Streikenden fordern un a. eine Amneſtie
und die unmittelbare Freilaſſüung der wegen Meuterei
beſtraften Matroſen, Auflöſung des Kongreſſes, Ein
richtung einer Arbeitsloſenunterſtützung und Aus
ſchreibung einer Zwangsanleihe von 500 Mill. Peſos.

n für das Bankgewerbe wieder allgemein
verbindlich. Wie der Deutſche Bankbeamtenverein mit
teilt hat der Reichsarbeitsminiſter den Bankenreichs
tarif mit Wirkung vom 1. Januar ab neuerlich für
allgemeinverbindlich erklärt. Die von der genannten
Organiſation geforderte Einbeziehung der öffentlich
rechtlichen Kreditinſtitute, die im Vorjahr erſtmalig
unkerlaſſen wurde, iſt nicht erfolgt.

Hitler nach München abgereiſt. Adolf Hitler hat
am Dienstagabend Berlin verlaſſen und iſt nach
München zurückgekehrt.

Handlung, eine ganze Reihe köſtlicher Einfälle laſſen
keinerlei Ermüdung aufkommen und ſorgen für reiche
Abwechſlung. Kleine Pikanterien geben eine gute
Würze Freilich finden ſich auch Stellen die ſchon ein
wenig nach verſtaubten Requiſiten duften, aber die
Spielleitung (Wilhelm Berthold) half mit Tempo
darüber hinweg. Alles war auf Tempo eingeſtellt, Und
die Spieler bemühten ſich auch in erfreulicher Weiſe,
dieſes durchzuhalten. So gelang es, die Spannung
bis zur endgültigen Löſung dauernd zu wahren
Jrmgard Willers war eine ganz „modern“ an
gehauchte Fürſtin ein verteufeltes Mädchen, burſchikos,
ein bißchen toll, wie ein Ungebändigter Bub, aber
auch im Beſitz einer ganzen Reihe weicher, weiblicher
Züge. Rainer Littens Eberhard war ihr ein eben
bürtiger Partner. Nora Nikiſch als friſches ge
ſundes Schankmädel, gab ſich viel Mühe, ſachſiſch zu
ſprechen. Reinhold Balqués Gaſtwirt war eine
urköſtliche Type, „eejal miede“, en mit ſtreng
idiomatiſchen e der ſächſiſchen Sprache ver
traut. Bernhard Wildenhain, als „Strieſe“ noch
in ſehr angenehmer Erinnerung trug als Enterlein
diesmal die Schminke ein wenig ſtark auf. Wilhelm
Straube verkörperte den ſelbſtherrlichen, unnah
baren Grafen Brühl und ſtellte ihn vottrefflich als
äußerſt diſtinguierte Perſönlichkeit dar. Der König,
Rudolf Schaffganz, war mehr Menſch als
Herrſcher. Karl Walden als flinker Hof und Leib
barbier und Alfred Wötzel als Schlieben rundeten
das Enſemble glücklich ab Die Aufführung im Rahmenwohlgefälliger Bühnenbilder zeigte ſrenthe Ge
ſchloſſenheit Die zahlreichen Zuſchauer freuten ſich
und bedachten die Darſteller mit ſtarkem, wohl
verdientem Beifall. Dr. John.

Goethe als Phyſiker u. Wetterprophet.
Zum hundertjährigen Todestage Goethes wird

die Erinnerung an den großen deutſchen Dichter in
allen Kulturländern der Welt wachgerufen. Das
Leben und Schaffen keines anderen Dichters iſt in
einer ſolchen Flut von Schriften und Abhandlungen
behandelt. Anläßlich des Goethe-Jubiläums iſt vor
kurzem ein neues Werk erſchienen, das ſich mit jener
Seite ſeines Lebens befaßt, die den breiten Schichten
wenig bekannt iſt. Das Buch trägt den Titel
„Goethe als Phyſiker“ und iſt von Martin Gebhardt

verfaßt, der die zahlreichen phyſikaliſchen Arbeiten
Goethes unter ſeine kritiſche Lupe nimmt. Goethe
beſaß ein eigenes phyſtkaliſches Laboratorium, das
nach den Zeitverhältniſſen als ſehr bedeutend und
gut eingerichtet gelten konnte. Mit Vorliebe wid
mete ſ Goethe dem Studium optiſcher Probleme.
Auch beſchäftigte er ſich mit den Fragen des Magne
tismus und der Elektrizität. Aber ſogar unter den
eifrigſten Goetheforſchern iſt es nur den wenigſten
bekannt, daß er eine Zeitlang meteorologiſchen Fragen
beſonderes Jntereſſe widmete. Die Erforſchung der
Wolkenbildung machte ihm beſondere Freude Jn
einem Brief an ſeinen Freund Schiller ſchrieb
Goethe. „Als Sie mich geſtern abend beſucht hatten,
ſtellte ich feſt, daß der niedrige Barvmeterſtand auf
Sie keine deprimierende Wirkung auszuüben ver
mochte.“ Noch deutlicher äußerte ſich Goethe in
einem Brief an Eckermann. Dieſem Schreiben kann
man entnehmen, daß Goethe die Zuſammenhänge
zwiſchen dem Wetter und ſonſtigen meteorologiſchen
Erſcheinungen einerſeits und den menſchlichen Sin
5 andererſeits mit beſonderem Eifer zu ergründen
uchte.

Kunſtrundſchau
Theakerdirekkor Joſef Jarno geſtorben. Der Wiener

Schauſpieler und Theaterdirektor Joſef Jarno iſt am
11. Januar, früh, nach kurzer, ſchwerer Erkrankung
an Grippe im 66. Lebensjahre geſtorben.

Deutſchland verlierk eine wertvolle Kunſtſammlung.
Der ſeit 28 Jahren in Dresden lebende Sammler Oskar
Schmitz iſt jetzt mit ſeinem überaus wertvollen Beſitz
an franzöſiſchen Malern in ſein Geburtsland, die
Schweiz, zurückgekehrt. Alle Kunſtfreunde, die nach
Dresden kamen, beſuchten nächſt der Alten Galerie
die Sammlung Schmitz, in der Delacroix, Corot,
Daumier, Courbet, Manet, Renoir, Cézanne und
Degas mit hervorragenden Werken vertreten ſind. Wie
man hört, wäre es früher möglich geweſen, den Be
ſitzer zur Stiftung der Sammlung oder einzelner
Werke an den Staat zu veranlaſſen, und es iſt zu
bedauern, daß dies nicht gelungen iſt

Der Archäologe Profeſſor Dr. Georg Karo, der
am 11. Januar das 60 Lebensjahr vollendete ſteht
ſeit 1930 an der Spitze des Deutſchen Archäologiſchen

IJnſtituts in Athen, an dem er ſchon von 1905 an
tätig geweſen war. Während des Krieges wurde er
wegen ſeines Eintretens für die deutſche Sache, das
er auch in Flugſchritten betätigt hat, aus Griechen
land ausgewieſen; von 1920 bis 1980 bekleidete er die
archäologiſche Profeſſur an der Univerſität

alle. Sein Hauptarbeitsgebiet iſt die mykeniſche
ultur, für deren Erſchließung Schliemann die

Grundlagen gegeben hat, ſowie die etruskiſche Bau
kunſt; als Hauptwerk ſind neben zahlreichen Einzel
abhandlungen aus ſeinen Arbeiten zwei Bände über
die Schachkgräber von Mykenä hervorgegangen. Karo
iſt in Venedig geboren und hat, ehe er ſich im
Jahr 1902 in Bonn habilitierte, au größeren Reiſen
Studien in Jtalien, Griechenland und Agypten
unternommen,

Opern Neueinſtudierung
im Stadttheater.

Am kommenden Freitag geht zum erſten Male
in dieſer Spielzeit Roſſinis komiſche Oper „Der Barbier
von Sevilla“ in Szene Unter der muſikaliſchen Leitun
von Hanns Epſtein und der Spielleitung von Auguſt
Roesler wirken mit die Damen Elfriede Draeger ünd
Martha Seeliger; die Herren Erich Beisbarth, Alfred
Grüninger, Earl Momberg, Auguſt Roesler und
Walter Streckfuß. Bühnenbild: Peter Krauſen.

Schaufpiel-Premiere.

Am Dienstag der kommenden Woche findet die
Erſtaufführung des Schauſpiels B 116 (1-Boot
116) ſtatt. Unter der Spielleitung des Jntendanken
Dietrich wirken mit die Damen Ruth Ambach Anni
EolliniSenden, Vilma Dülfer, Anne-Lieſe Johow,
Gabriele Schneider und Jlſe Weiß, die Herren Hans
Alva, Harald v. Anderten Albrecht Betge, Eügen
Eiſenlohr, Fritz Henſel, Robert Jungk, Wolf Lieber,
Rudolf Maſſtas und Werner Zeugner. Bühnenbild-
Peter Krauſen.
Einmaliges Gaſtſpiel indiſcher Hindus im Stadttheater.

Am Mittwoch der kommenden Woche findet im
Stadttheater ein einmaliges Gaſtſpiel in diſcher
Hindus ſtatt. Uday Shan-Kar mit Simkie und
einem indiſchen Hindu- Orcheſter (56 verſchiedene
original indiſche Jnſtrumente) tanzen und ſpielen. Der
Vorverkauf zu dieſem Gaſtſpiel beginnt am Donners
tag dieſer Woche
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a Verhandlungen, die im Bugenhagenhaus ſtattfinden, wird in der Stadtkirche am 19. JanuarMicht 2zu viel Vmsatesteuer zählen ein beſonderer Gottesdienſt gehalten, zu dem auchMerſeburg und Umgegend
13. Januar.

Kraftwagenführer
müſſen nüchtern ſein?

Das Miniſterium für Handel und Gewerbe und
das IJnnenminiſterium weiſen in einem neuen Erlaß
nachdrücklich darauf hin, daß ſich zahlreiche Verkehrs
unfälle der letzten Zeit infolge Trunkenheit von
Autvfahrern zugetragen haben.

Es wird betont, daß ſchon eine geringe Menge
a Getränke genügt, um die notwendige Sicher

eit, Beobachtungsſchärfe und Entſchlußkraft erheblich
zu beeinträchtigen. Der Leiter eines Kraftfahrzeugs

Berufs vder Privatfahrer der nach der Ver
ordnung über Kraftfahrzeugverkehr „zur gehörigen Vor
ſicht in Leitung und Bedienung ſeines Fahrzeuges ver
pflichtet“ iſt, verſtößt gegen das Geſetz, wenn er ſein
Auto fährt, obwohl er die Wirkung des Alkohols ſpürt
In ſolchem Falle iſt er verpflichtet, unter
allen Umſtänden auf die Führung des
Wagens zu verzichten.

Jedem Kraftfahrzeugführer, der infolge Alkohol
jenuſſes einen Unfall verſchuldet, wird künftig unnächſchllch zunächſt einmal der Führerſchein entzogen wer

den. Nach der ſtändigen Rechtſprechung des Oberver
waltungsgerichts iſt auf die wirtſchaftliche Lage desAutoſahrers und ihre Verſchlechterung durch Ent

e des Führerſcheins keine Rückicht zu nehmen. Jn den Fahrſchulen ſollen die
Schüler eindringlich über die Folgen ſolcher Verſtöße
belehrt werden.

Perſonalien.
Den 75. Geburtstag beging am Dienstag die Witwe

Henriette Knopf, geb. Steinbrück, Neumarkt 19
wohnhaft. Die Jubilarin iſt vielen Merſeburgern gut
bekannt, ſitzt ſie doch markttags vor dem Rathaus und
bietet Blumen feil. Auch jetzt noch in ihren alten
Tagen verſteht ſie geſchäftig den Poſten eines „Blumen
mädchens“. Wir wünſchen dem Geburtstagskinde, das

Für Zahlungen aus Leiſtungen von 1931 nur 0,85 Prozent.
Der Reichsfinanzminiſter hat über die Anderungen

des Umſatzſteuergeſetzes einen Erlaß herausgegeben, in
dem es u. a. heißt:

Von den Anderungen, die das Umſatzſteuergeſetz
durch die Notverordnung vom 8. Dezember 1931 er
fahren hat, treten am T. Januar 1932 nur die Vor
ſchriften über die Höhe der Steuerſätze und die Er
mächtigung zur Phaſenpauſchaliſierung in Kraft. Nach
der UÜbergangsbeſtimmung finden entſprechend der
Regelung bei den früheren Erhöhungen des Steuer
ſatzes die höheren Steuerſätze von 2 und 2 v. H.
nur auf Umſätze Anwendung, bei denen ſowohl die
Vereinnahmung des Entgelts als auch die Leiſtung
nach dem 31. Dezember 1931 liegen.

Vorbehaltlich einer abweichenden Entſcheidung der
Rechtsmittelbehörden gehören zu den zum ermäßigten
Steuerſatz von 8,5 v. T. ſteuerpflichtigen Lieferungen
die Lieferungen von Getreide aller Art,
alſo auch von Futtergetreide, Buchweigen, Hirſe, Mais
und Dari, ferner von Mehl aus Getreide aller Art,
auch von Miſchungen aus ſolchem Mehl, außerdem
u. a. die Lieferungen von Futtermehl, Nachmehl, ſowie
von Kindermehl aus Weizenmehl mit Zuſätzen. Bei
Verwendung von Zuſätzen zum Mehl iſt jedoch Voraus
ſetzung für die Anwendung des ermäßigten Steuer
ſatzes, daß das Mehl aus Getreide den Hauptbeſtand-
teil bildet. Auch Schrot und Kleie aus Getreide aller
Art ſind mit 8,5 v. T. ſteuerpflichtig. Als Back waren
(Backwerk) ſind alle Gegenſtände anzuſehen, die einem
Backverfahren unterzogen werden und aus Mehl von
Getreide beſtehen, alſo außer Brot und Brötchen u. a.
Kuchen, Einback, Zwieback Keks. Die Mitverwendung
ſonſtiger Gegenſtände (z. B. von Milch, Butter, Eiern,
Gewürzen, Zucker, Roſinen, Mandeln, Honig), auch
ſolcher, die nicht für die Backfähigkeit erforderlich ſind,

ſchließt die Behandlung als Backware nicht aus, wobei
es auf das wert oder mengenmäßige Verhältnis dieſer
mitverwendeten Beſtandteile zu dem Mehl nicht an
kommt. Als Backware ſind mithin auch anzuſehen
Torten, die mit Früchten belegt oder gefüllt ſind oder
Unter Zuſatz von Kakgomaſſe oder Schokolade her
geſtellt worden ſind, ſowie z. B. Windbeutel, die mit
Schlagſahne gefüllt ſind. Wird bei einem einheitlichen
Lieferungsgeſchäft über mehrere Gegenſtände Back
ware mit abgegeben (z. B. Brot bei einem Mittag
eſſen), ſo iſt das geſamte Entgelt für die Lieferung zum
Skeuerſatze von 2 v. H. ſteuervflichtig, ſofern die Back
ware lediglich der geringwertigere Teil iſt.

Nicht zu den Gegenſtänden, die von der Be
freiung betroffen werden, gehören u. a. Stroh, Häckſel,
Flachs, Hanf, Malz, Malzkaffee, e Reis,
Hülſenfrüchte (z. B. Bohnen, Erbſen, Linſen), Slfrüchte
und Sämereien (z. B. Raps, Rübſen, Leinſaat, Hanf-
ſaat), Teigwaren, ſowie Grieß und die Erzeugniſſe der
Spezialmüllerei (z. B. Graupen, Grütze), Mehl oder
Grieß aus Reis, Mehl aus Hülſenfrüchten, Stärke,
Stärkemehl, Puder, Puddingpulver, Flocken.

Leiſtungen, wie z. B. Lagerung, Beförderung
des Getreides oder deſſen Vermahlen im Werklohn
fallen nicht unter die Befreiungen.

Die Steuerpflichtigen haben die Umſätze, für die ſie
vom 1. Januar 1932 ab den ermäßigten Steuerſatz in
Anſpruch nehmen, in ihren Voranmeldungen und
Steuererklärungen, getrennt von den übrigen ſteuer-
pflichtigen Umſätzen anzugeben. Iſt aus den Auf
zeichnungen nicht erſichtlich wie ſich die Enkgelte auf die
Umſätze, für welche verſchiedene Skeuerſäthze beſtehen,
verkeilen, ſo ſiind die zum Stkeuerſatz von 8,5 v. T.
ſteuer pflichtigen Umſätze zu ſchätzen

Her Volkshochſchulplan
für die zweite Winterhälfte

Ergebniſſe gezeitigt. Würde man Ähnliches heute und
in unſeren hieſigen Verhältniſſen tun, ſo wäre wahr
ſcheinlich der Erfolg nicht viel anders. Es fragt ſich
deshalb, wie iſt die religiöſe Erziehung einzurichten,

die Wittenberger Gemeinde eingeladen iſt. Die Pre
digt hält Generalſuperintendent Lohmann (Magde-
burg

Jahreshauptverſammlung
des Werkvereins der Königsmühle.

Die Jahreshauptverſammlung des Werkvereins am
Sonntag im „Tivoli“ war ſehr gut beſucht. Nach Be
grüßung und Bekanntgabe der Tagesordnung gab der
1. Vorſitzende einen Rückblick auf das vergangene Jahr.
Die verſtorbenen Kameraden Kuſchel und Richter
wurden durch Erheben von den Plätzen geehrt. Er
freulicherweiſe ſind 10 neue Mitglieder dem Verein bei
getreten. Nach Erſtattung des Kaſſenberichts wurde
dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahlen
ergaben einſtimmige Wiederwahl des Geſamtvorſtandes.
Es wurde beſchloſſen, eine Frauengruppe ins Leben
zu rufen und zu deren Leiterinnen Frau Schu
mann und Frau Marx beſtimmt. Nach Erledigung
einiger interner Vereinsangelegenheiten blieben die
Mitglieder noch in kameradſchaftlicher Geſelligkeit
beiſammen.

„Hallo, iſt dort Sofig?“
Fernſprechverkehr zwiſchen Deutſchland und Bulgarien

Am 11. Januar wurde der Fernſprechverkehr
zwiſchen Deutſchland und Bulgarien aufgenommen.
Zum Sprechverkehr ſind alle deutſchen Orte, auf
bulgariſcher Seite vorerſt nur die Hauptſtadt Sofia
zugelaſſen. Vermittelt werden außer gewöhnlichen und
dringenden Privat und Staatsgeſprächen Monats
geſpräche in der verkehrsſchwachen Zeit, V und
Geſpräche, Feſtzeitgeſpräche, dringende Luftgeſpräche
und Auskünfte. Für ein gewöhnliches Geſpräch von
3 Minuten Dauer zwiſchen der 1. deutſchen Zone und
Sofiag werden 10,80 RM. erhoben. Für jede weitere
deutſche Zone erhöht ſich die Gebühr um 0,50 RM.
Die weiteren Einzelheiten ſind beim zuſtändigen Fern
amt zu erfragen

3 noch beſter körperlicher und geiſtiger Friſche er
réut, einen weiteren zufriedenen Lebensabendl damit ſie den Menſchen dauernd ergreift? M Sre er r ulturelle her her Der verlorene Krieg und die daraus entſtandenen Nutzen der denten r ttri

der be sgemeinſchaſten. J r Nöte waren nicht geeignet, in weiten Kreiſen religiöſes Es werden im Jahre in e ur Duke eſten „Kingelfahrer“ gehen um. Auch in unſerer mann zugänglich. Seſühl zu vbeleben. Auch ſtehen die Kinder ſtart unter n Note 15 206 Dann 1000 ehe
Stadt machen ſich ſogenannte Klingelfahrer bemerkbar, Jm Laufe dieſes Monats beginnen die Vorträge dem Einfluß religionsfeindlicher Kreiſe. Jn der eben so 000 ſe n 000, Wachteln 21 600

Der die als harmloſe Bettler an den Wohnungstüren der zweiten Winterhälfte. Jn dem erſten Familie läßt die allgemeine Not nur ſelten die Pflege e hühner Aenwltd 7150 Enten 380 900
den klingeln, äber ſofort die Gelegenheit zu Einbrüchen Winterabſchnitt hat ſich dgt welch wertvollen Fattor der Religioſität zu. Die Einwirkung der Schule darf nicht Se re n 800 St Das Geſintgewiht des
rn oder Diebſtählen benutzen, wenn ſie bemerken, daß zur Bereicherung des Allgemeinwiſſens dieſe mit Unter überſchätzt werden. Nach Schleiermacher iſt die Religion ber trägt 185 Mit e Kilo der W er elwg
die niemand anweſend iſt. Jn einem Hauſe der Karlſtraße ſtützung der Stadt durchgeführten Vorträge und Arbeits- das Gefühl der Abhängigkeit von Gott. Aber zu der in e ar de n nen auſ das Hoh

hatte ein ſolcher Klngelfahrer ſeine Tätigkeit damit gemeinſchaſten darſtellen. Die Dozenten ſtellen ſich Entſchlußfreudigkeit, den eigenen Willen mit dem e e Nieverwigera o 5 Außer
en dokumentiert, daß er auf den Treppenſluren alle elek ohne irgendeine Vergütung dafür zu erhalten übergeordneten Willen Gottes in Einklang zu bringen, n und auf v e Srteag her Ranbeene
mit kriſchen Lampen herausdrehte und außerdem noch einen dankenswerterweiſe zur Verfügung und machen dadurch muß noch die Gewißheit kommen, daß wir uns jeder en an ne den wert de Jagd heht
gen unbeaufſichtigt daſtehenden Rodelſchlitten verſchwinden erſt die Veranſtaltung möglich. Jedermann kann an zeit in des Höchſten Hand befinden di n er n Arbeir fur die Jdnſtte Waſfen
i ſieß. Da ein Rodelſchlikken gegenwärtig auf der Straße den Vorträgen keilnehmen, auch wenn er ihnen bisher Grundlegend für das religioſe Leben des Kindes iſt durch e re a dhekleihnn o en
ſil ein auffälliges Objekt darſtellt, müßte der Dieb eigent ferngeblieben iſt. Die Teilnehmergebühr beträgt das Gefühl der Abhängigkeit von den Eltern und hier ne e See h 5 Stete Dur die Jagoden lich bemerkt worden ſein Erwachſene je Vortragsreihe 1. RM. für Schüler die bei beſonders das Vertrauen und die Liebe zur kommt letzten Endes ne h u den Nunen die

Verſchönerungsrät der Arbeit. Der ält n für die Erwerbsloſen nichts. Die Teilnehmer Mutter. Die vorbildliche Tat der Eltern iſt die e e ber ten.
der Bau oeſtanbeagf en welchen Bhererſteige an ger arten werden im Rathaus, Zimmer 21, ausgeſtellt. beſte Predigt. Auch in Naturereigniſſen erleben die Gemeinden aus der Jagd ziehen.

W e n e n d al ertet ve Das Vorkragsprogremn Heſeh der Singer Se ung n anein verwaltung gründlich ausgeholzt u tark beſchnitten. ſieht vor das ei ind nicht e inwi 5en Dieſe Verbeſſerung wird nicht nur von den Geſchirr Dr. Kaminski, Dramatiſche Arbeitsgemeinſchaft. e d eene n r Se erſten e Die Börſe der HSausfrau.
Der Preisabbau machte ſich nun auch auf

dem Wochenmarkt bei der Butter bemerkbar Sie
war heute in der Preislage von 60 und 65 Pf. pro
Stück zu haben. Für Eier wurden 11 und 12 Pf.
pro Stück verlangt. Jm übrigen bekrugen die
Durchſchnittspreiſe: Maß 25, Apfelſinen Stck. von
5 an, Mandarinen Pfol 30 35, Bananen 49, To-
maten 40, Zitronen Stck. 5, Zwiebeln 10, Apfel 5

führern, die oft durch tiefhängende Zweige gehindert
wuürden, freudig begrüßt, ſondern auch von den dortigen
Wohnungsinhabern, die dadurch mehr Licht bekommen.

Kaſſel, Der Menſch Goethe.
Pretzien, Einführung in die Kunſtgeſchichte
Buſch, Scholl, Thlelſen, Muſik und bildende

Kunſt in der letzten Hälfte des vergangenen Jahr
underts bis 1914

Thielſen, Hirſchfeld, Bildnisphotographie.
Dr. Koerlin, Grundlinien der deutſchen Außen

politik von 1867 bis 1914
Green

Lehrers iſt von beſonderer Bedeutung. Ebenſo ſind
die bibliſchen Geſchichten von unerſetzlichem Wert. Über
die oft naive Denkweiſe des Alten Teſtamentes müſſen
die Kinder e werden zu der Vorſtellung,
daß Gott unſer Vater iſt, daß er uns in vielen Dingen
unbegreiflich bleibt. Jedenfalls iſt es eine große Auf
gabe, an der religiöſen Erziehung der Jugend mit
zutarbeiten.

o

S

h

Seo ſam de britiſchen leihen den feinſinnigen Vortrag ſchloß ſich eine längere bis 15, Birnen 5 10, Grünkohl 10 Rotkraut 8 visu un er d an ehe Zah h Shluß wies r chenbe dar 18, Weißkraut 8, Spinat 10, Blumenkohl Stück von
t im W üngsver iell, Kongern, Truſt auf hin, daß gerade das Vorbild von Vater und Mutter 30 an, Roſenkohl 20, Kohlrüben Möhren 8-10,v chöpke aus Berl T ba S heits S v Tar recht das Kind M ſeinem ſpäteren Lebenswege begleitet und Sellerie Stck. von 10 an, Salatkopf 20-25. Schwarzde e es Arbe en e m en hen Leben deshalb für die elgieſe Erziehung von ausſchlaggeben- wurzel 35, Teltower Rübchen 20, rote Rüben 10,
n ln und Chemie im täglichen Leben der Bedeutung iſt ine r i net ettiche Stck. 5-—-13, eerretti annge -20,r Sohne re e e er in 9 Porree 10- 20, Schellfiſch Pfd. 40, Rotbarſch 40,Das nan Wer eichnis mit b Vorleſun daten Sparer, werdet eine Macht! Seegaal 40, Seelachs 35, Kabeljau 40, Flundern 50,

je en m an s Filet 50 60, grüne Heringe 25, friſche Makrelenet liegt im Rathaus auf. Gegen nene Entrechtung. Kann Spargeld wert r ücklinge 35 60, Seelachstkotelett 60 Sprottenn Beſonders ſei auf den für den Januar im beſtändig angelegt werden n e Man herh e e p 31 eckt e 4 S nkommen Der Bauſparkaſſenbewegung wird S e ne en e rn e e e e e ehe a V. t Heringe 60, Tauben St. von 70 an Hühner Pfd.
2 ein großer Raum gewidmet; ebenſo dem Arbeits- us der S chule von heute hingewieſen g z n Verſammlung 7 Bockfleiſch Pfd. 70 Pf.

Für den Verkauf von Wild hat der preußiſche
Landwirtſchaftsminiſter neue Beſtimmungen erlaſſen,
durch die jeder Jäger verpflichtet wird, Urſprungs
ſcheine beim erſten Verkauf dem von ihm erlegten
Wild mitzugeben; man hofft damit das Wilderer-
unweſen wirkſam zu bekämpfen.

„Die Sprache des Lebens. Vom Leben und
vom Tode!“ Darüber ſpricht der Biologe Werner
Girmes am 14. Januar im „Kaſino“. Der Redner
iſt bekannt durch ſeine langjährigen erfolgreichen
Kämpfe gegen den Aberglauben und das Kurpfuſcher
tum und gilt als Meiſter der Vortragskunſt. Über alle
Krankheiten gibt er in leicht verſtändlicher Weiſe Aus
kunft, erklärt die Entſtehung und Entwicklung der
ſtark verbreiteten Kulturkrankheiten. Wer ſich alſo über
ſeine körperlichen Störungen und Krankheiten unter
richten will, verſäume nicht, den Vortrag zu hören,
zumal derſelbe koſtenlos iſt. (Siehe Anzeige.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet.
Das Hochwaſſer hätte hier beinahe ein Opfer ge

fordert. Kinder aus der Saalſtraße hatte das Hoch
waſſer angelvckt, und ſo waren ſie am Sonntagnach
mittag bis zur Leinpfadbrücke bei Meuſchau gewanderkt.
Beim Spielen iſt hier das jährige Söhnchen des
Arbeiters Tod in den Schleuſengräben gefallen und
war dem Ertrinken nahe. Dem in nächſter Nähe auf
dem Promenadenweg befindlichen Telegraphenbau
handwerker Otto Lieſegang, Krautſtraße 6 wohn
haft, gelang es, das Kind dem kalten und naſſen Ele
ment zu entreißen und im Hauſe der Strommeiſterei
unterbringen, bis es von den benachrichtigten Eltern
nach Hauſe geholt wurde. Dem braven Retkter gebührt
für die beſonnene Tat ein öffentliches Lob.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 13. Januar.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.
u neuen Schneefällen iſt es ſeit geſtern in keinem

deutſchen Gebirge gekommen. Die Schneehöhen haben
u daher allgemein verringert. Das Wetter iſt in den
chleſiſchen Gebirgen, im Schwarzwald und in den

Bayeriſchen Alpen vielfach heiter. Die Temperaturen
liegen meiſt nur wenige Grade unter Nüull, ſtellenweiſe
auch darüber. Gute Sportbedingungen werden nur
aus den Kammlagen der ſchleſiſchen Gebirge, des
Schwarzwaldes und aus den Winterſportplätzen der
Alpen gemeldet

Thüringen
Oberhof (810 WMeter): Schneedecke 6 Zentimeter,

1 Grad wolkig, Pulverſchnee, Ski mäßig, Rodel gut.
Maſſerberg (750) Schneedecke 8 Zentimeter, 2

Grad; wolkig, Schnee bereift, Sti gut, Rodel mäßig
Friedrichroda (700): Schneedecke 3 Zentimeter,

0 Grad, Pulverſchnee, Ski und Rodel mäßig

Aus der Wohſfahrtsfürſorge

Verbilligte Kohlen.
Auf Veranlaſſung der Reichsregierung werden für

die Monate Januar bis e je Monat 2 Ztr.
Kohlen zu einem Preiſe, der 30 Rpf. unker
dem Preiſe für Erwerbsloſe liegt, gegen
Reichsbezugsſchein in den Kohlenverkaufsſtellen des
Stadtbezirks, die durch Aushang als ſolche kenntlich
gemacht ſind, abgegeben.

Bezugsberechtigt ſind die Hauptunterſtützten der
Wohlfahrtsfürſorge, Empfänger von Zuſatzrente nach
dem Reichsverſorgungsgeſetz, Sozial und Kleinrentner,
die einen eigenen Hausſtand führen.

Die Reichsbezugsſcheine zum Bezuge von verbilligten
Kohlen, die von der Stadt ausgegeben werden, kragen
das ſtädtiſche Dienſtſiegel.

Erſtmalig werden Reichsbezugsſcheine r
den Monat Januar ausgegeben. Die Abgabe der
Kohlen von den Verkaufsſtellen darf nur während der
Dauer der Gültigkeit, die auf den Bezugsſcheinen auf
gedruckt iſt, erfolgen.

Die Ausgabe der Reichsbezugsſcheine
zum Bezuge von verbilligten Kohlen findet wie folgt ſtatt

am Donnerstag, von 8 bis 13 Uhr, für Wohl
fahrtserwerbsloſe in der bekannten Reihenfolge im
Verwaltungsgebäude III

am Donnerstag, von 9 bis 12 Uhr, für Zuſatz
rentenempfänger und Kleinrentner im „Tivoli“;

am Freitag, von 89 bis 12 Uhr, für Sozialrentner
im „Divoli“.

Verbilligtes Friſchfleiſch.
Die Ausgabe der Reichsbezugsſcheine zum Bezuge

von verbilligtem Friſchfleiſch für die Zeit
vom 11. Januar bis 6. Februar findet zu gleichen
Zeiten ſtatt.

Männerabend der Altenburg
Eine gutbeſuchte Verſammlung des Männer

abends der Altenburg am Dienstag wurde
eröffnet mit Worten, die Pfarrer Scheibe im An
ſchluß an eine Stelle aus dem 8. Pſalm ſprach. Lehrer
Palm ſprach über:
Religiöſe Erziehung des Kindes in Haus und Schule.

In einem geſunden Kulturleben iſt die Religion
nicht zu entbehren. Sie iſt auch in der Schule ſo nötig
wie Schreiben und Leſen. Aber wie letztere beiden
nicht an eine beſtimmte Unterrichtsſtunde gebunden
ſind, ſo muß auch die Religion das geſamte Leben des
Kindes, alſo auch außerhalb der Schule,
durchdringen. Der Geiſt der Familie iſt ent
ſcheidend. Wie ſteht der Jugendliche zur Religion?
Umfragen, welche kurz nach Kriegsende ein Pfarrer
der Greßſtadt veranſtaltete, haben wenig ermutigende

in den großen Tivoliſaal eingeladen, und in ganz erheblicher Anzahl waren die Sparer dem Rufe ein
Stadtv. Schmidt, Halle, als Leiter der Verſamm-
lung, ging in ſeiner Exröffnungsanſprache auf die troſt
loſe Gegenwart ein, und forderte im Namen der Sparer,
daß Geſetz und Recht ſich wieder decken müſſen. Noch
ſei wenig Ausſicht dafür vorhanden. Der Deutſche
Sparerbund habe daher zur Selbſthilfe i
und ſich eine wirtſchaftliche Organiſation geſchaffen, die
Gelegenheit biete, Spargelder wirklich wertbeſtändig
anzulegen.Roher erörterte dieſe Einrichtung Diplom-Volkswirt

Groh, Leipzig. der in ſeinem Referat ausführlich auf
die Vorgeſchichte unſerer Kriſe, von den Tagen der
Jnflation ab, einging. Auch jetzt ſei wieder Ahnliches
zu erwarten, wenn man dem Kind auch andere Namen
ebe. Durch die neue Notverordnung werde hauptſäch
ich wieder der kleine Sparer belaſtet. Das liege jedoch
daran, daß er ſich als Maſſe nicht ſeiner Macht bewußt
ſei, ſich verzettele, ſtatt ſich wie in Sachſen, zu einem
Sparerbund zuſammenzuſchließen, deſſen unabläſſiger
Arbeit es dort ſchon gelungen ſei, Aufwertungsquoten
von 30 und 40, ja bis zu 48,9 Prozent zu erreichen.
Nur auf die eigene Kraft wolle man noch bauen, dennzu den bffentlichen Sparkaſſen hätten die Sparer, nach

Angabe des Redners, das Vertrauen längſt verloren
Anders ſei es dagegen bei den „Sparerſchutz-
kaſſen“, die allein Sparern eine wirkliche Wert
beſtändigkeit gewährleiſten könnten. Alle Einzahlungs
quittungen ſeien hier auf Goldmark ausgeſtellt und ein
gründlicher Hypothekenvertrag mit beſonderen juriſtiſchen
Beſtimmungen gewähre unbedingte Sicherheit zur Rück
zahlung der Einlagen in gleicher Güte auch bei geſetz
lichen n Zu beachten ſei auch, daß alle
Gewinne der Schutzkaſſe wieder dem Sparer Zugute
kommen. Nur auf dieſe Art ſei es möglich, die wirt
e Moralität geſunden zu laſſen, das Vertrauen
er Sparer wiederherzuſtellen

Auf eine Anfrage aus dem Hörerkreis wurde geſagt,
daß der ergangene Run auf die Sparkaſſen an der
Sparerſchutzkaſſe einflußlos vorübergegangen ſei, was
doch von ünbegrenztem Vertrauen der Einleger zeuge.
Jm Schlußwort faßte der Referent ſeine Ausführungen
nochmals zuſammen und behauptete in ſeiner, teilweiſe
I ſcharfen Polemik gegen die öffentlichen Sparkaſſen,
aß es ſicherlich n geweſen ſei, eine beſſere Auf

wertungsquote zu bewilligen. Jmmer wieder müſſe
man den Sparern raten, ſich zu organiſieren, und ihnen
zurufen, „Sparer, werdet eine Macht!“

Wie Schluß der öffentlichen Verſammlung blieben
verſchiedene Jntereſſenten zurück, um ſich in kleinem
Kreiſe weitere Jnformativnen zu holen.

Konferenz
der Generalſuperintendenten.

Jn den Tagen vom 19. bis 22. Januar kommen
die Generalſuperintendenten der evangeilſchen Kirche
der Altpreußiſchen Union in der Lutherſtadt Witten
berg zu einer Tagung zuſammen. Zu Beginn der

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Harknäckiger Rundfunkſtörer!

In der Gegend obere Hlgrube bis Einmündung
Tiefer Keller betätigt ſich in letzter Zeit ein Rundfunk
ſtörer recht eifrig. Wir machen ihn darauf aufmerk
ſam, daß er dies zumindeſt in der Hauptſendezeil
unterlaſſen muß. Aber gerade von 2045 bis 21.15
Uhr legt er los, ſo daß durch die Tätigkeit ſeines Heil
geräts jeglicher einwandfreie Empfang geſtört wird.
Einer ſchädigt hier hundert! Dabei genügt
nur der Einbau eines Störſchutzes, um die Klagen ab
uſtellen, und der Betrieb zu anderer Tageszeit. Wir
ben einen dringenden Verdacht und werden dieſen

an die amtliche en weiterleiten. Der Störer
ſollte ſich alſo in acht nehmen!

Mehrere Radiohörer.
Gemeinde Leunga.

Hochbetrieb in der Siedlerwerkſtätte.
X Lenna. Die von der Gemeinde eingerichtete

Werkſtätte für Siedler und Erwerbsloſe in der
Spergauer Straße erfreut ſich regen Zuſpruchs
Bekanntlich ſind hier bisher je 4 Arbeitsplätze mit
allen Werkzeugen und Zubehör für Schloſſer und
Tiſchlerarbeiten geſchaffen worden. Vor allem ſind
die Plätze für Holzbearbeitung ununterbrochen in
Betrieb, ſo daß ſchon jetzt an eine Erweiterung ge
dacht werden muß. Während für kleinere Repara
turen das erforderliche Material zur Verfügung
geſtellt wird, müſſen bei Neuanfertigungen die Ma-
terialien ſelbſt geſtellt werden. Es iſt erſtaunlich,
mit welcher Freude in der Werkſtätte gebaſtelt wird.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Unter der ſilbernen Myrte.

Bad Dürrenberg. Jm Ortsteil Balditz
feierten am Dienstag Rottenführer H. Sander
und Frau das Feſt der ſilbhernen Hochzeit. Wir
gratulieren!

Tageskalender.
Mittwoch, 13. Januar.

Geflügelzüchter: Hauptverſammlung. Gaſthaus „Zum
Bahnhof“, Frankleben: Volkstümliche Lichtſpiele
„Tivoli“: Rumba-Tanzabend.

Donnerstag, 14. Januar
Wiſſenſchaftliche Vereinigung: „Altnordiſche Aſtronomie

„Kaſino“: Aufklärungsvortrag.



geſchloſſen.

r. 10. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, en o. Januar 1932. Nr. 10

ſkrefs MerseburgLa
Von der Schule.

S Dörſtewitz. Oſtern 1932 wird nur ein Knabe
aus der einklaſſigen Volksſchule entlaſſen. Auf
genommen werden 4 Abecſchützen, 2 Knaben und
2 Mädchen

Schweinejagd.
S Unterkriegſtedt. Morgens, 6.30 Uhr, gewahrte

ein von Knapendorf kommender Radfahrer in
unſerem Orte im Lichtſchein ſeiner Lampe ein kohl
ſchwarzes Borſtentier. Mit Hilfe einiger ſich ge
rade auf dem Wege zur Bahn befindlichen Leute
gelang es, den Ausreißer in einen an der Straße
n Hof zu treiben. Etwas ſpäter meldete
ich dann auch bald der Eigentümer. Ein Geſchirr

hatte das Schwein nach Merſeburg transportieren
wollen. Dabei war das Tier entſprungen, ohne daß
es der Wagenführer gemerkt hatte

Wildernde Hunde.
S Wehlitz. Hier und in den Nachbarfluren klagt

man in Jägerkreiſen, beſonders in lehter Zeit, über
das zahlreiche Auftreten wildernder Hunde.

Generalverſammlung des Krieger u. Landwehrvereins.
5 Schkeuditz. Der Krieger und Landwehrverein

hielt ſeine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende
erſtattete den Jahresbericht, aus dem folgendes
hervorzuheben iſt Der Verein zählt 124 Mitglieder und
2 Ehrenmitglieder. 3 Kameraden ſtarben im ver
gangenen Jahre, durch Erheben von den Plätzen
würden ſte von der Verſammlung geehrt. Des weiteren
wurde über die a e Sitzungen und Verſammlungen, ſowie über die Sterbekaſſe und die ver
liehenen Auszeichnungen berichtet. Dem Verein iſt eine
Frauengruppe von 56 Mitgliedern korporativ an

n. Neben dem Bericht von der Herbſttagung
des Kreiskriegerverbandes wurde noch bekannktgegeben,
daß am 3. und 4. Juli der nächſte Reichskriegertag in
Dortmund ſtattfindet. Nach dem Kaſſenerkgt
wurde der Vorſtand gewählt. Die Monatsbeiträge
wurden entſprechend der gegenwärtigen Wirtſchaftslage
herabgeſetzt.

Politiſche Schlägerei
8 Schkeuditz. In der Lindenſtraße gerieten

mehrere Anhänger der NSDAP. und der KPD. in die
Haare. Nachdem ſie ſich n gegenſeitig beſchimpft
und bedroht hatten, gingen ſie ſchließlich aufeinander
los um ſich mit „ſchlagkräftigen“ Argumenten gegen
ſeitig von ihrer Weltanſchauung zu überzeugen. Als
jedoch ein Polizeibeamter erſchien, kühlte ſich der
Kampfesmut ab, daß ein Eingreifen nicht nölig war.

Auch die Kohlenpreiſe geſenkt.
8 keuditz. Jm Zuge der Preisſenkungsaktion ernaren de Kohlenhändler ſich bereit, den Preis für

einen Zentner Briketts im Kleinhandel von 1,85
auf 1,15 RM. zu ermäßigen. Die Fleiſchpreiſe konnten noch nicht Lndanntig feſtgeſetzt werden,

da eine einheitliche Kal ulationsgründlage noch nicht
e war. Trotzdem iſt der Preis für ein Pfund
Kalbfleiſch um 10 Pf. heruntergeſetzt worden. Jn
Kürze ſollen nun auch die übrigen Fleiſchpreiſe folgen.

Aus dem Hochwaſſergebiet.

8 r Elſter und Luppe haben zwar ihren
normalen Waſſerſtand noch nicht erreicht, aber ſich
wieder in ihr altes Bett zurückgezogen. Nur die
größeren oder kleineren Waſſertümpel auf den Wieſen

Der Aweifrontenkrieg“ der Kirche
S Braunsdorf Jm überfüllten Gartenſaal des

Gaſthofs Deutſche Eiche ſprach SuperintendentMüller Mücheln, über die zwei See hen anti
chriſtlichen Bewegungen, die unſere deutſche
Kultur gegenwärtig bedrohen. Sie gehen aus von
völlig entgegengeſetzten Standpunkten: vom inter
nationalen Und vom übertrieben völkiſchen. Beide
haben, um zu ihrem Ziele zu gelangen, dem Chriſten
tum und der Kirche den Untergang geſchworen

Die bei weitem radikalere von beiden iſt der
Bolſchewismus. In 5 Jahren (bis 1934) will
er in Rußland ſein Programm reſtlos durchführen
Es ſoll kein Volk mehr geben, ſondern ein „Kollektiv
d. h. eine Sammelmaſſe. Heimat und Hausſtand,
Eltern und Kindesliebe, Männerſtolz und Frauen
würde, Treue und ein gutes Gewiſſen, kurz alles, was
uns bisher heilig war, iſt Ballaſt und wird nicht mehr
geduldet. Um es aber aus den Herzen zu reißen, muß
vor ällem die Religion ausgerottet werden
Daher die fanatiſche Religionsfeindſchaft, darum die
Gottloſenpropaganda, darum die Zerſtörung vieler
Kirchen. Erſchütternde Briefe, die der Redner verlas,
gaben der atemlos lauſchenden Verſammlung einen
tiefen Eindruck von dem Leiden im ruſſiſchen Volk,
aber auch von der furchtbaren Gefahr, die uns von
dort aus droht. Dieſer Gefahr müſſen wir evangeli
ſchen Männer und Frauen uns bewußt ſein und
der Jugend mit dem Vorbild der Treue zur Kirche und
eines chriſtlich-ſittlichen Wandels vorangehen. Das iſt
der einzige, aber auch unerſchütterliche
Damm, den wir der Flut des bolſchewiſtiſchen Gott
loſenwahnſinns entgegenſtellen können.

Jm r Teil ſeiner Rede behandelte Superin
tendent Müller den von einem extrem völkiſchen Kreiſe,
keineswegs von allen völkiſch Geſinnten, ausgehenden
Verſuch, das Chriſtentum als einen Betrug der
„jüdiſchen Evangeliſten“ und der Theologen und
Prieſter hinzuſtellen. Es handelt ſich um die Angriffe,
die Frau Mathilde Ludendoörff unter dem
Protektorat ihres berühmten Gatten gegen die Kirche,
gen die chriſtliche Lehre und gegen Jeſus e richtet.

er Redner verlas aus Frau Ludendorffs Schriften
einige Stellen, die zeigen, daß man dieſe Frau ſchwer
lich ganz ernſt nehmen kann. Da Ludendorff ſich
aber den „Tannenbergbund“ geſchaffen hat, ſo beſteht
die Gefahr daß unſerem Volke für die geiſtige Ab
wehr der Feinde unſerer chriſtlichen Kultur wertvolle
Kräfte verlorengehen.

Wir kommen auf den Ludendorffſchen Jrr
wahn in der durch die Weihnachtszeit unterbrochenen
Aufſatzreihe „Die Perle unterm Mikroſkop“ demnächſt
zurück. über die Gottloſenbewegung wird Superin
tendent Müller hier und anderwärts auch in großen
Kirchengemeindeverſammlungen ſprechen. Die klare,
knappe, Schlaglichter werfende, natürliche und warm-
hergige Weiſe des genannten Redners, der zudem über
eine mächtige Stimme verfügt, macht ihn für dieſen
Zweck beſonders geeignet.

Kunden mit dem Dietrich.
Neumark. In der Nacht zum Dienstag drangen

unbekannte Täter hier in den Laden der Geiſeltalein
kaufsgeſellſchaft ein. Sie ſtahlen Tabak und Textil
waren im Werte von 1500 RM. Die Täter ſind mittels
Dietrichen in den Laden gelangt. Die polizeilichen Er
mittlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Zweckdienliche
Angaben erbittet die Kriminalpolizei.

Gerichtsvollzieherwechſel.
S Mücheln. Gerichtsvollzieher Born der ſeit

dem vorigen Jahre die hier neu eingerichtete Ge
richtsvollzieherſtelle innehat, tritt mit dem 183. Ja
nuar zum Amtsgericht in Querfurt zurück. Für

und ſonſtigen Niederungen zeugen noch davon, daß vor
einigen Tagen Hochwaſſer zu verzeichnen war. Es laßt
ſich auch jetzt ſchon feſtſtellen, inwieweit die rn
Schaden angerichtet haben. Bei den Klein
gartenſied lungen hinter dem Waſſerwerk ſindeinige Zäune beſchädigt, ſowie etwas Erde weg
geſchwemmt worden. Der Weg der von der Dölziger
Straße über die Wieſen nach Liebenau führt, iſt der
artig eng la mm t daß er für abſehbare Zeit für
den öffentlichen Verkehr nicht gebrauchsfähi
iſt. a der Weg nach dem „Bürgergarlen“ wir
einiger Korrekturen bedürfen, bevor er wieder ſeiner
Beſtimmung übergeben werden kann. Für die Wieſen
iſt das Hochwaſſer inſofern von Nutzen, als der mit
geführte Schlamm desſelben den Graäswuchs nicht un

ünſtig beeinfluſſen wird. Auch der Wildbeſtand
t, wie wir erfahren, nicht unter dem Hochwaſſer

gelitten, da ſich das Wild auf die höhergelegenen
Punkte im Auenwald zurückziehen konnte.

Jm bibliſchen Alter
S Schkenditz. Heute kann Frau Witwe Roſine

Ronniger, Halliſche Straße 36, den 80. Geburtstag
feiern. Wir gratulieren!

Winterhilfe.
S Kößſchlitz. Durch die Gemeindevertretung war

für die Winterhilfe geſammelt worden. Es kamen nur
Lebensmittel zur Verteilung, bei welcher alle Erwerbs
loſen, auch die Jugendlichen, bedacht wurden. Für
die geſpendeten Barmittel kaufte der Ausſchuß noch
einige Zentner Weizenmehl. Die e beſtimmte
das Maß der zugeteilten Gaben. Außer kleineren
Mengen Fleiſch und Wurſt ſowie einigen Pfund
Erbſen erhielten manche Familienväter bis zu 33 Pfd.
Weizenmehl und faſt ebenſo viele Pfd. Brot, das nach
Bedarf vom Bäcker bezogen werden kann. Dankbaren
Herzens nahmen alle die Gaben in Empfang. 24 Er
werbsloſe, darunter 16 Familien, wurden unterſtützt

Familienabend des Vaterländiſchen Frauenvereins.
S Bothfeld. Die Ortsgruppe des Vaterländiſchen

an ne atte zu einem Familienabend im
aſthof eingeladen, zu dem die Mitglieder und

Freunde aus Bothfeld, Michlitz, Röcken und Schweß
witz erſchienen waren. den Jantzen begrüßte die
Gäſte. In einem Lichtbildervorkrag wurde die ſelbſtloſe Arbeit des Roten Kreuzes in Kriegs- und
Friedensjahren gezeigt. Unter Leitung der Kinder
gärtnerin D. Löffler führten kleine Mädchen einen
Glöckchenreigen auf. Der Maännergeſangverein
RöckenMichlitz brachte einige Chöre vollendet zum
Vortrag. Superintendent Ahlemann, Schkeuditz,
ſprach über die deutſche Oſtmark. Er ſchilderte die
ſchwere Lage der Deutſchen in Polen und forderteauf, den Glauben an Deutſchlands Zukunft nicht

S verlieren. Das Deutſchlandlied bildete den
chluß des genußreichen Abends.

Hauptverſammlung des Kriegervereins.
S Kauern. Die Hauptverſammlung des Krieger

vereins war ſehr gut beſucht. Die Rechnungslegung
wurde für richtig befunden und dem Rendanten
Entlaſtung und Dank für 20jährige treue Dienſte
erteilt. Der Vorſtand wurde wiedergewählt. Es
wurde beſchloſſen, in Zukunft bei allen Begräbniſſen
mit vollen Ehren zu folgen. Das Tragen der Ver
einsabzeichen iſt nach wie vor erlaubt.

iſt der Gerichtsvollgieher A. Heima n von
olfenbüttel nach hier verſetzt worden.

Deutſchnationale Volkspartei
Mücheln. Die erſte Monatsverſammlung der

Deutſchnatidnalen Volkspartei war recht gut beſucht.
Während der Vorſihende die innerpolitiſchen und
europäiſchen Verhältniſſe beleuchtete, behandelte der
Ortsgruppenvorſihende Dr. die großen Fragen
der Weltpolitik. Nach Erledigung verſchiedener
organiſatoriſcher Angelegenheiten wurde die Ver
ſammlung mit einer Einladung zu der am 24. Ja
nucr in Freyburg ſtattfindenden erweiterten Ver
treterſitzung geſchloſſen.

Gefahr durch den brennenden Chriſtbaum.

Mücheln. Als eine junge n am Birken
wäldchen in Zöbigker letztmalig den Chriſtbaum brannte,
kam ſie, ihr Kleines beſorgend, unvermutet einem
Lichte des Baumes zu nahe. Dabei fing die Schürze
der Frau Feuer. lücklicherweiſe konnte die Gefahr
beſeitigt werden. Jmmerhin verbrannte in kurzer Zeit
die Schürze und auch teilweiſe das Kleid.

Um eine Preisſenkung.
Mücheln. Kürzlich fanden ſich Vertreter der

Bäcker und e ar des Gewerbes, der Ge
werkſchaften und der Stadt zu einer Beſprechung zu
e um darüber zu verhandeln, ob neben der jetzturch den Preistommiſſar durchzuführenden allgemeinen

Preisſenkungsaktion noch eine beſondere Preisſenkung
ür minderbemittelte Kreiſe (Wohlfahrtserwerbsloſe,
rbeitsloſe, Rentner uſw zugeſtanden werden könne.

Eine de ſt in dieſer Frage kam jedoch noch nicht
zuſtande da ſich die Vertreter der Jnnungen nochmals
mit dieſen in Verbindung ſetzen wollen.

NRund um Querfurt.

Von der Winterhilfe,
O OQuerfurt. Wie die ſtädtiſche Fürſorge

deputation mitteilt hat die Sammlung an Beklei
dungsſtücken für Bedürftige einen ſchönen Erfolg
gehabt. Es war ein ſtattliches Lager von zum Teil
ſehr gut erhaltenen Sachen zuſammengekommen, Ein
großer Teil der eingeſammelten Sachen konnte be
reits vor Weihnachten an beſonders Bedürftige ver
teilt werden. Bei der herrſchenden großen Not iſt
der Nachfrage freilich längſt nicht genügt. Jns
beſondere fehlt es an Wäſche, an Schuhwerk, an
Männer und ganz beſonders an Knabenkleidung.Viele Beſitzer ſchenen ſich, ſolche Sachen herzugeben,

weil ſie alt, abgenutzt, zerriſſen ſind und daher wert
los erſcheinen. Für die Wintkerhilfe gibt es nichts
Wertloſes! Es ſind ſo viele fleißige, kunſtgeübte
Hände an der Arbeit, die aus den älteſten Stücken
etwas Neues Brauchhares ſchaffen. Darum bittet
die ſtädtiſche d e d noch einmal, alleSchränke durchzuſehen und auch herzugeben, was
nicht genug erſchien. Die Abgabe erfolgt in der
Nähſtube des Landratsamts oder auf dem Rathaus.

Vom Kriegerverein.
O Ankerfarnſtedt. Die Generalverſammlung des

Kriegervereins im „Rohrbuſch“ war ſehr gut beſucht
Der Verein zählt zur Zeit 40 Mitglieder wovon eins
Teilnehmer des Krieges 1870/71 iſt. Nach einem Rück
blick auf das vergangene Jahr durch Kamerad Rumpf
und der anſchließenden Rechnungslegung wurde der
bisherige Vorſtand wiedergewählt. Dann ergriff Kam.
Bödler das Wort und erläuterte in einem Vortrage die
Bedeutung der kommenden Abrüſtungskonferenz

weſens. Kam. Bödler ſchilderte „das Leben und

swärtsPramiterung trugen Ma e s See de

Weiter folgte ein Bericht über den Stand des Fecht-

Treiben im Kriegerwaiſenhauſe Römhild“ und zeigte,
daß die geſammelten Gelder recht angelegt ſind.
Eine von Kam. Thieme veranſtaltete Sammlung ergab
den Betrag von 4 RM. für unſere Kriegerwaiſen.

Die Erde kul ſich auf.
O Anterfarnſtedt. Ein großes Erdloch hat ſich auf

dem Wege am „Sedansberg“, nahe der Plantage, ge
bildet. Es ſtellte ſich heraus daß ſich unter dem
Fahrwege ein längerer Gang Der anhaltende
Regen hatte die Geröllmaſſen zuſammengeſpült und ſo
die Einbruchsſtelle verurſacht. Erwerbsloſe mußten das
Hindernis für die Fuhrwerke wieder beſeitigen.

Auto im Graben.
O Gleina. Jnfolge der zu m genommenen Kurve

kam ein Perſonenauto auf der ſchlüpfrigen Straße am
Dorfeingang ins Schleudern und rutſchte in den Ab
flüßgrahen. Zum Glück jſt bei den Jnſaſſen ſowie am
Wagen kein Schaden zu beklagen. Mit Hilfe zweier
Rittergutspferde und mehrerer hilfsbereiter Perſonen
wurde das Auto herausgezogen.

Baumfrevel.

O Albersroda. Nachdem im Herbſt ſchon 11 junge
Bäume vernichtet worden ſind, haben am Montagabend,
zwiſchen 17 und 1754 Uhr, wieder ruchloſe Hände
20 Stück Bäume abgebrochen Diesmal ſind es ältere
Bäume mit, die ſchon 4 bis 5 Jahre ſtehen und ver
edelt werden konnten. Hoffentlich gelingt es nun end
lich einmal, die Täter zu ermitteln,

Um die Turmuhr.
O Albersroda. Unſere Turmuhr, welche ſich

nun etwa ß Wochen in Behandlung eines Fachmanns
befindet, ſtreikt noch immer. Es ſcheint als ob ſich
wegen der Reparatur ein regelrechter Autopendel
verkehr zwiſchen Mücheln und Albersroda entwickeln
ſollte. Hoffentlich erhält die Kirchen und Ge
meindevertretung bald Auskunft, wer den Auftrag
zur Reparatur der Uhr erteilte, da die politiſche
Gemeinde ja die Koſten zu tragen hat.

Maumburg uncf Unstruttal
Sffenkliche Verſammlung

Naumburg. Die Hrtsgruppe der Sozialdemo
kratiſchen Partei hat für Sonnabend abend eine
e Verſammlung im Hotel „Zur Poſt angeſetzt.

s Redner iſt ein früherer Offigier, jetziger Sozial
Berlin, verpflichtet. K. gilt in den

ationalſozialiſten als meiſtgehaßteſter
demokrat Klo
Kreiſen der
Sozialdemokrat.

Vom Verein für das Deukſchtum im Ausland.
Naumburg. Die in unſerer Stadt veranſtaltete

Werbe- und Sammelwoche im November 1931 er
brachte die beachtliche Summe von 1530,80 Reichsmark.
Von ſämtlichen Schulen, mit Ausnahme des Dom
gymnaſiums, waren Schüler und Schülerinnen be
keiligt.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 55-—60, Eier 7—11, Matz 25, Apfelſinen

20, Mandarinen 30—35, Bananen 30-—35, Tomaten
35-45, Zitronen 3 Pfd. 20, Zwiebeln 8 Pfd. 25,
Apfel 10-—15, Birnen 15--20, Grünkohl 10--12, Rot
kraut 10-12, a 10, Weißkraut 8——10. Spinat
2 Pfd. 25, Mangold 10, Blumenkohl 20-85, Roſen
kohl 20—25, Kohlrüben 8—10, Möhren 10, Sellerie
8 Stck. 25, Salatkopf 12—15, Schwarzwurzel 40 bis
45, Teltower Rübchen 2 Pfd. 25, rote Rüben 10,
Endivien 15—20, Rapünzchen 50, Radieschen 15,
Rettiche 10—15, Meerrettich 10--80, Porree 20,
Pfefefrgurken 835, Senfgurken 40--45, Gewürzgurken
15--20, Maronen 40, Paranüſſe 45--60, Walnüſſe 35
bis 40, Haſelnüſſe 60, Schellfiſch Pfd. 50, Rotbarſch
45, Seegal 40, Seelachs 40, Seeforellen 55, Rot
unge Pfd. 50, Flundern Pfd. 45--50, Filet 60,
arſch 65, Weißfiſche 55-60, grüne Heringe 28,

Makrelen 45, Bücklinge 35-40, Seelachskotelett 40,
Aal, 155, kleine Aale 75, Schleie 145, Karpfen 80—85,
Seehecht 50, Steinbutt 45, Schweinefleiſch Pfd. 70-90,
Rindfleiſch 70—110, Hammelfleiſch 80-100 Kalbfleiſch
90-120, Enten 85—90, Gänſe 85 120, Tauben
Stck. 60--70, Hühner 75——80. Kaninchen 150--200,
Bockfleiſch 65--75, Faſanen 175—325, Reh 120 130,
Haſen 65--125, Wildſchwein 130 140 Pf.

Masfkenfeſt.
O Nißmitz. Den erſten Maskenball veranſtaltete der

t Burſchenverein im Wünſcheſchen Gaſthof. Der
Saal war voll beſetzt und man ſah eine große Anzahl
origineller Masken, auch von auswärts ei

apon.
Von der Regenſtation.

O Zeddenbach. Die Regenſtakion Schleuſe Zeddenbach r das Jahr 1931 eine n ne
der meßbaren Niederſchläge von 402,8 Millimeter, und
zwar waren es im Januar 85,2, Februar 16,4, März
11,7, April 33,8, Mai 52,9, o 100,0, Juli 75,9,
m 47,0, September 70,7, Oktober 15,6, November
15, Dezember 28,5. Der regenreichſte Tag war der
19. Juni mit 20,0 Millimeter.

Hochwaſſer der Unſtrut geht zurück.

O Laucha. Das Hochwaſſer der Unſtrut, das weite
Wieſenflächen überſchwemmt hatte, beginnt langſam zu
fallen. Die geſamte Wuchshöhe betrug 2,15 Meter.

Generalverſammlung des Kriegervereins.
O Laucha. Jn der erſten ordentlichen Generalver

ſammlung des Kriegervereins gab der 1. Vorſitzende,
Oberpfarrer Goedicke, einen Rückblick über das ver
loſſene Jahr, gedachte der verſtorbenen Kameraden
tto Kathe und Adolf Erfurth, die von den Mitgliedern

Stact Halle un

i derPreiſe

durch Erheben von den Plätzen geehrt wurden, und
dankte allen denen, die zum Gelingen der im Sommer
hier ſtattgefundenen Bezirksverſammlung des Saale
UnſtrütElſter-Bezirks beigetragen haben. Die Kaſſen
prüfungskommiſſion ſtellte die Einnahme auf 745,59 RM.
und die Ausgabe auf 575,81 RM. feſt, ſo daß ein
Uberſchußbetrag von 169,78 RM. verbleibt. Dem
Kaſſierer, Otto Schmidt, wurde Entlaſtung erteilt.
Der Verein zählt 145 Mitglieder. Der 2 Vorſitzende,
Lehrer Fritz Lüddicke, gab weiter Bericht über die letzte
Bezirksverſammlung in Naumburg und nannte als
nächſten Tagungsort Schkölen. Es wurde beſchloſſen,
die diesjährige Reichsgründungsfeier am 17 Januar
als Manöverball“ abzuhalten. Ein weiterer Beſchluß
brachte die Steuerfreiheit für ſolche Mitglieder, die
dem Verein 40 Jahre und länger angehören,

Verhütetes Schadenfeuer.
O Laucha. Beim Gaſtwirt Paul Obendorf konnte

nachts leicht ein größeres Schadenfeuer entſtehen, wenn
nicht Nachbarn den Brand rechtzeitig auf einem Papp
dache bemerkt hätten. Durch ſchnelles Eingreifen konnte
das Feuer ſchon im Entſtehen gelöſcht werden. Als
Urſache dürfte die Uberhitzung eines Ofens, deſſen Ab
zugsröohr durch das Pappdach geht, zu gelten haben.

Ferkelmarkt.
O Laucha.

108 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft entwickelte ſich
bei großer n recht lebhaft, ſo daß der Markt
raſch geräumt werden konnte. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 16 und 26 RM.

Einbruch in eine Gärtnerei.
O Laucha. Unbekannte überſtiegen in der Nacht

den Zaun der Gärtnerei Schlegel und verſuchten in das
Gewächshaus zu kommen. Dabei gingen einige Scheiben
in Trümmer. Die Tür war aber verriegelt. Deshalb
wurde ein Fenſter eingeſchlagen und aufgeriegelt. Bis
jetzt war nicht feſtzuſtellen, ob die Täter etwas mit
genommen haben.

Jahresverſammlung im Kriegerverein,
G Dorndorf. Der 1. Vorſitzende gab einen Be

richt über das Vereinsleben im ver angenen Jahre.
Kamerad Beyer erſtattete den Kaſſenbericht, der einen
Uberſchuß auswies. Einſtimmig wurde von der
Verſammlung der Kamerad Walter e zum

e wiedergewählt. Auch en
i e e

Erlebniſſe im Weltkriege.
Lichtbildern erklärte und d
gen, die von den alten Soldaten mit dem größten
Intereſſe aufgenommen wurden und noch manche
Erinnerung an gleiche Erlebniſſe wachriefen.

Heimatgeſchichte auf der Bühne

O Roßleben. Ein Stück echter Volkskunſt ver
mittelte am Sonnabend in der „Weintraube“ der Rad
fahrerverein „Germania“, Bottendorf, durch Auf
führung des zweiten Werkes ſeines Heimatſchriftſtellers
F. Fiſcher Der Autor, der ſchon bei Aufführung ſeines
erſten Werkes „Die von der Potelenburg“ großen
Erfolg hatte, hat ſich mit dieſem zweiten Werk „Drei
Linden“ ſelbſt übertroffen. Alte Geſchichte wird hier
zur Wirklichkeit. Lebenswahr ſind die Geſtalten jener
Zeit, als um das Jahr 1500 herum auf der Straße
och das Recht des Stärkeren galt, gezeichnet. Das
Spiel aller Mitwirkenden war gut. Jn warmen Worten
dankte der Vorſitzende des Alkertums- und Verkehrs
vereins, Lehrer Albrecht, dem Autor und den Mit
wirkenden.

Saalerefs
Vom Sängerbund An der Saale.
2 Halle. Mit dem Heimatſängertag am 24. Januar

in Halle iſt gleichzeitig die Hauptverſammlung des
Sängerbundes An der Saale“ verbunden, ſo daß mit
einer ſehr ſtarken Beteiligung gerechnet werden kann.
Der Bund umfaßt gegenwärtig 22 Gaue mit rund
7500 Sängern. Eingeleitet wird die Tagung durch eine
Geſamtvorſtandsſitzung am Vorabend, zu der auch die
Gauvorſitzenden und Gauchormeiſter zugezogen werden.
Einer der Hauptpunkte der Hauptverſammlung am
Sonntag beſchäftigt ſich mit dem Antrag auf Aufnahme
der Gemiſchten Chöre in den Deutſchen Sängerbund.

Der halliſche Univerſitätskonflkkt.
2 Halle. Der halliſche Univerſitätskonflikt lebt wie

der auf. Die Deutſche Studentenſchaft an der Univer
ſität Halle faßte folgenden Beſchluß: „Die Deutſche
n e an der Vereinigten Friedrichs Uni
verſität Halle Wittenberg betrachtet den Burgfrieden an
der Univerſität wegen der perſönlichen und gehäſſigenAusführungen Prof Dehns in ſeiner Schrift Dokumente

zum halliſchen Univerſitätskonflikt' als gebrochen.

Der „Fall Göhre“ aufgeklärt.
2 Halle. Der Raubüberfall im Hausflur des

Jugendamtes, bei dem am 9. Dezember der Ober
ſekretär Göhre durch einen Piſtolenſchuß ſchwer ver
wundet wurde, hat ſeine Aufklärung gefunden. Göhre
en um e en zu verdecken, den Erwerbs
oſen Pfeiffer und deſſen Schwager Haller ver
pflichtet, ihn e überfallen und durch einen Schuß zu
verletzen. Haller gab den Schuß auf Verlangen Göhres
ab, nachdem ihm dieſer 700 RM. verſprochen hatte.
Wie hoch die Summe iſt, die Göhre unterſchlagen hat,ſteht noch nicht feſt, bekannt iſt bisher nur, daß 900

Rechnungsbelege fehlen.

Jahreshauptverſammlung der Männer-Liedertafel.
2 Ammendorf. Die Männer-Liedertafel Ammendorf

hielt in dieſen Tagen unter Leitung des e n den
Utgenannt, ihre Jahreshauptverſammlung ab. Aus den
Berichten des Schriftführers und des Kaſſierers ginehervor, daß der Verein in dem verfloſſenen Jahre 6
weiter in aufſteigender Linie bewegte, was mehrere
wohlgelungene Konzerte und andere Veranſtaltungen
beweiſen. Durch Zugang von 12 neuen Mitgliedern
ergibt ſich eine Geſamtmitgliederzahl von 118 Jm
weiteren Verlauf der Tagesordnung nahm der Verein

Gelegenheit, e en treuen, 75 r
alten Mitgliede Ottomar Otto durch Verleihung der
Ehrenmitgliedſchaft den Dank abzuſtatten. Die Vor
re ergäb die einſtimmige Wiederwahl des Gere eng Jn einem Saenveren Wahlgange
wurde Heinrich Spael zum Preſſewart gewählt Als
nächſte Veranſtaltungen wurden für Februar ein
„Bunter Abend“ und für die Sommermonate u. a.
drei Platzkonzerte als Werbeveranſtaltungen in Aus
ſicht genommen. Am Schluſſe der harmoniſch ver
laufenen Verſammlung wurden die. Anweſenden durch
die Darbietungen der aus Mitgliedern gebildeten Haus
kapelle erfreut

Hochwaſſer der Elſter.
2 Ammendorf. In den letzten Nächten iſt der

Waſſerſtand der Eilſter wiederum leicht geſtiegen
Vor allem iſt es der Rückſtau der Elſter, der ſich
nunmehr unangenehm bemerkbar macht. Weitere
Wieſen und Felder werden von den Waſſermaſſen
überflutet, immer mehr Wege unpaſſierbar Aller
dings muß geſagt werden, daß eine unmittelbare
Gefahr zur Stunde für das Gebiet der Elſter nicht
beſteht, da die Regulierung des Flußunterlaufes die
Auswirkung des Hochwaſſers erheblich zurückdämmt.
Trotzdem befindet man ſich an zuſtändiger Stelle
fortwährend in Bereitſchaft, um einzugreifen, wenn
es notwendig erſcheint.

Winkernokhilfe.
Döllnitz. Nachdem bereits durch Sammlungen

die Kinderſpeiſung geſichert iſt, fand in dieſen Tagen
wieder eine Hausſammlung ſtatt. Es wurden be
onders Nahrungsmittel Und Kleidungsſtücke gee Das Ergebnis war ein reichliches.

Autkounfall.

2 Lochau. An der unüberſichtlichen Kurve im
Zuge der Straße nach Schkeuditz ſtieß am Dienstag
ein Lieferauto mit einem Privatauto zuſammen wobei
letzteres beſchädigt wurde. Die Jnſaſſen kamen mit
dem Schrecken davon

Verſchönerung des Skraßenbildes.
2 Prikſchöna. Die Pflege der Gräben und der da

mit zuſammenhängenden Abwäſſeranlagen ließ in
letzter Zeit viel zu wünſchen übrig. Nunmehr hat die
Gemeindevertretüng beſchloſſen die Gräben zu heben.
Die Arbeit ſoll von Erwerbsloſen ausgeführt werden.

Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt

grobe Sehtergängte die Ausführune
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Aus Mitteldeutſchland
Der Kampf um den Amtsvorſteherpoſten.
Falkenberg (Bez. Halle). Der Amtsausſchuß

von Falkenberg hat jetzt eine Entſcheidung geſällt,
die dem ſeit Jahren ſchwebenden Kampf um die
Neubeſetzung des Amtsvorſteherpoſtens ein Ende
machen an Die preußiſche Regierung bzw. das
Oberpräſidium hatte dreimal hintereinander die
vom Kreistag e Wahl, zum Teil aus poli
tiſchen Gründen nicht beſtätigt. Der Amtsausſchuß
e jetzt beſchloſſen, den Amtsbezirk aufzuteilen und

alkenberg, das Zwar Dorſgemeinde, aber zugleich
die größte Gemeinde im Kreiſe Liebenwerda iſt
ch iſt größer als alle Städte im Kreiſe), zum
elbſtändigen Amtsbezirk zu machen, deſſen Verwal

tung vorausſichtlich in die Hände des Gemeinde
vorſtehers gelegt werden ſoll. Für die Vermögens
auseinanderſetzung ſind bereits endgültige Beſchlüſſe
getroffen. Die bisher zum Amtsbezirk Falkenberg
gehörenden Dorfgemeinden der Umgebung werden
nen eigenen Amtsbezirk, vorausſichtlich mit dem
Sitz in Schmerkendorf, bilden Da Falkenberg bis
her die Koſten der Amtsverwaltung mit rund 85 Pro
zent trug, werden bei einer derartigen Neuregelung
n finanziell kaum größere Laſten zu übernehmen
ein.

Vier Jahre Zuchthaus
für einen rohen überfall.

F. Torgau. Das Torgauer Große Schöffengericht
verurteilte den 25 Jahre alten Landarbeiter und ehe
maligen Fürſorgezögling Kurt Oſſe aus Naundorf
wegen verſuchten ſchweren Raubes zu 4 Jahren Zucht
haus. Damit hat der unglaublich rohe Uberfall auf die
80 und 78 Jahre alten Auszüglereheleute Reuß aus
Naundorf bei Schlieben ſeine Sühne gefunden Oſſe
hatte in Erfahrung gebracht, daß die alten Leute

ei Schweine verkauft hatten. Um ſich in den Be
itz des Erlöſes zu ſetzen, drang er in die Wohnung
ein und bedrohte zunächſt den Ehemann, wandte ſich
dann aber ſofort der im Bett ſchlafenden Frau zu,
auf die er mit einem ſchweren Knäüppel einſchlug, ſo
daß ſie ſchwer verletzt wurde. Darauf durchwühlteOſſe ſämtliche Behältniſſe, ohne jedoch etwas zu finden.
Am nächſten Tage konnte er bereits verhaftet werden.

Die Fähre riß.
Kalbe a. d. S. Morgens ereignete ſich auf derSaale ein Anfall der leicht die allerſchwerſten Folgen
häkte nach ſich ziehen können. Durch die furchtbare Ge
walt des Hochwaſſers wurde die Fähre, als ſie ſich ge
rade in der Mitte des Stromes befand, mit ſolcher
Wucht gefaßt, daß die Seile riſſen. Das Fahr
zeug krieb hilflos ftromabwäris. Der ruhigen Be
fonnenheit des Fährmannes gelang es jedoch, die Fähre
nach ehwa 800 Meter an das linke Ufer heranzubüg-
ſieren, fo daß alle Jnſaſſen ohne Anfall das feſte Land
erreid konnken. Auf dieſe Weiſe wurde ein ſchweres
Unglück verhüket, da die meiſten Mitfahrenden Schul
kinder waren, die ſich auf dem Schulwege nach Kalbe

Amtsſchimmel hü!
Bitterfeld. Das Hochwaſſer in der Mulde-

aue hat auch eine, gelinde geſagt, bedauerliche
Don le einer hohen Behörde aufgezeigt.
Von anſcheinend beſtens unterrichteter Seite wird
nämlich bekannt, daß die Schleuſendurchläſſe zwiſchen
Muldebrücke und Mühlbeck bei Eintritt des Hoch
waſſers nicht dicht gemacht werden konnten, wei die
Staubretter nicht zu den Durchläſſen paßten. Es
war vergeſſen worden, richtige Bretter zur Ver

gung zu r enuftrag bekam, die Schleuſen zu ſchließen, fragte
halten. v Straßenwärter, der den

lephoſiſch bei ſeiner vorgeſetzten Stelle an, was
er tun ſolle. Es wurde ihm geſagt, er ſolle Preiſe
für Bretter einfordern. Das Hochwaſſer kam, und
als der Straßenmeiſter beſtürmt wurde, ſtellte es
ſich heraus, daß er die löbliche Abſicht hatte, die
Bretter am nächſten Morgen zu beſtellen. Wahr
ſcheinlich wird der Kreisausſchuß die in Frage
kommende Behörde für den entſtandenen Schaden
haftbar machen.

Zwiſchen die Puffer geraten
Tödlicher Anglücksfall in Klein

wanzleben.
f. Kleinwanzleben. Der Arbeitere e S geriet als er zur Mitkagszeit die

Rangiergleiſe der Zuckerfabrik Kleinwanzleben über
ſchreiten wollte, zwiſchen die Puffer. Er trug ſchwere
Verletzungen davon, denen er am Abend erlag.

Anhaltkiſche Sparkaſſe verſchmolzen.
F Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium er

läßt ſoeben folgende Verordnung: Auf Grund der
III. Verordnung des Reichspräſidenten vom 6. Oktoberwird die Stadſſpartaſſe Hecklingen in Anhalt mit

der Sparkaſſe des Kreiſes Bernburg in Bernburg
verſchmolzen. Den Zeitpunkt des Überganges beſtimmt
die Regierung, Abteilung des Jnnern. Die ſich aus
dem übergang ergebenden gegenſeitigen Rechte und
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38 Nachdruck verboten.Er ſah ſie an.
„Doch ſind Sie gut, ſogar ſehr gut, Maria. Aber

ich hoffe, ſchon in wenigen Tagen mit Karla ab
veiſen zu können, keine Stunde länger als unbedingt
nötig ſollen Sie ihre Gegenwart ertragen

r dachte, es müßte ihr wohltuend ſein, mit
ia über ſeine Scheidung reden zu dürfen, aber

er hatte ja Karla freiwillig verſprochen, ſolange ſie
ſich noch hier befand, darüber zu ſchweigen. Und
weshalb ſollte er auch dem reinen jungen Geſchöpf
von allerlei häßlichen Dingen vorklagen. Marig war
wohl jetzt voll und ganz von ihrem Liebesglück in
Anſprich genommen. Er durfte es ihr gar nicht
zumuten, Intereſſe daran zu nehmen, auf welche
Weiſe er wieder von der Frau frei würde, die ſie
tief verachten mußte.

ver ſaß ſeltſam befangen dem Manne gegen

Er lächelte ſie mit ernſten Augen an.
„Liebe kleine Schweſter“, ſagte er weich, „ich

hätte nicht geglaubt, daß Sie ſo bald Braut werden
würden. Jch erhoffe ein volles Glück für Sie.“

Maria dachte gequält, wie konnte ſie denn nun
überhaupt noch glücklich werden, nachdem ſich der

j Satz in ihr feſtgeſetzt: Einen Marques
heiratet man, aber den Mann einer anderen liebt
man!

Würde ſie den Satz fortan nicht überall zu hören
glauben würde er ſie nicht überallhin begleiten wie
eine ſtändige Qual. Wie eine ſtändige Gewiſſens
mahnung? Denn das Häßliche, das Marternde war
ja Wahrheit. Sie wollte den Marques heiraten,

Page nkrenkeheff in Lefpeiſg?
Leipzig. Der Rat der Stadt Leipzig teilt mit:

Jn der Weihnachtswoche ſind etwa acht Perſonen
unter verdächtigen Erſcheinungen erkraukt. Die be
handelnden Arzte erklärten die Erkrankungen durch
gängig für Grippe und Lungenentzündung. Auffallend
war es aber, daß die Erkrankten, allerdings noch mit
anderen, bisher noch nicht erkrankten Perſonen, Mitte
Dezember gemeinſam an einer Geburitstagsfeier teil
genommen hatten. Gelegentlich dieſer Feier war ein
Wellenſüttich geſchenkt worden, der am ſten
Tage verendet in ſeinem Käfig gefunden
wurde. Leider iſt der Kadaver des Tieres verbrannt
und ſo der näheren Unterſuchung entzogen worden. Ob
die vbengenannten Erkrankungen auf die Berührung mit
dem Wellenſittich zurückzuführen und als Papage ſen
krankheit anzuſehen ſind, läßt ſich noch nicht ſagen.
Ebenſo wäre S möglich, daß es ſich um eine um
chriebene rippeepidemie handelt. Um
aſſende Unterſuchungen ſind eingeleitet.

Letpziger Meſſeausſteller
ſollen Erleichterungen im Export erhalten.
Leipzig. Eine ganze Reihe europäiſcher und

auch einige überſeeiſche Länder haben zum Schutz

Pflichten ſind zwiſchen den Beteiligten im Wege der
Vereinbarung zu regeln, die der Genehmigung der
Regierung, Abteilung des Jnnern, bedarf. Sofern und
ſoweit eine Einigung innerhalb einer gewiſſen Friſt
nicht zuſtande kommt, hat die Regierung die erforder
liche Regelung zu treffen.

Ein unglücklicher Schuß
Den Freund angeſchoſfen.

F Burg. Der leider ſehr oft geübte Unfug, in
einer Wohnſtube Schießübungen zu veranſtalten, führte
im benachbarten Piehpuhl zu einem ſchweren Un
glück. Der 18 Jahre alte Kutſcher Randel hatte
ein Teſching zur Hand genommen, um ſich im Schießen
e Er hatte die Waffe nWohnung zu gerichtet.
Tür, der 15 Jahre alte Arthur Klietz wollte die
Wohnung betreken, um feinen Freund Rändel zu be
fuchen, als im gleichen Augenblick ſich auch ſchon der
Schuß löſte. Die Kugel drang dem unglücklichen
Jungen in die Bruſt. Im bedenklichen Zuſtande mußte
an durch das Auko der Landkrankenkaſſe dem Kreis
krankenhaus zugeführt werden.

Ein Eheſcheidungsprozeß
bringt es an den Tag.

Altenburg. Jn einem Eheſcheidungsprozeß hatte
der 39 jährige Kaufmann Wenzel aus Steinpleis
von ſeiner Frau die Herausgabe ſeiner Münzen
ſammlung gefordert. Frau Wengzel erſtattete darauf
hin Anzeige daß ihr Mann die geſammelten Silber
ſtücke in Altenburg geſtohlen habe. Wegen dieſer
Straftat hatten ſich jetzt Wenzel und ein 24 jähriger
Schauſtellergehilfe vor dem Richter zu verankworten.
Die Verhandlung ergab, daß die beiden im September
1923 durch ein Fenſter in einen Schuppen des
Handelsmannes Rotenberg in t geſtiegen
waren, wo in einem leeren Zementfaß Leinewand-
beutel mit Silbergeld zugedeckt lagen. Der Beſtohlene
hatte ſeinerzeit keine Anzeige erſtattet, weil er ſich
ſagte, daß das Geld ja doch nicht wiederkommen
werde, während Frau Wenzel aus Angſt vor ihrem

Manne von einer Anzeige abſah Der en
gehilfe wurde zu drei Wochen Gefängnis, Wenze
zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt Beide An
geklagte wurden aus der Haft entlaſſen

Weitere Einbruchsdiebſtähle
aufgeklärt.

F. Alkenburg. Nachdem es der Zeitzer
Kriminalpolizei vor kurzem geglückt war, zwei gefähr
liche Einbrecherbanden in Zeitz unſchädlich zu marhen,
gelang es auch nunmehr, die Einbrecherbande zu er
mikteln, die ſeit längerer Zeit die umliegenden Dörfer
von Feitz unſicher machte. Den Tätern fielen bei Ein
brüchen in Gaſtwirkſchaften in Bornitz, Bergis
dorf, Rehmsdorf, Gleing, Burkſchätz,
Hainichen und in anderen Orken Figarren und
Zigarekken, Liköre, Weine, Eßwaren und an ver
ſchiedenen Stellen ſogar Muſikapparake mik Grammo
phonplatten in die Hände. Die geſtohlenen Sachen
wurden größtkenkeils bei zwei hieſigen Frauen unker
gebrarhtk und von dork aus verſchoben. Ein Teil der
Diebesware konnte den Geſchädigten wieder zugeführt
werden. Die beiden 24 und 27 Jahre allen Einbrecher
und die Frauen wurden feſtgenommen und dem Amks
gericht zugeführt. Bei den beiden Frauen wurden

e hatte ihm ihr Jawort gegeben, und ſie liebte
n Mann einer anderen.

Seit ſie Frank wiedergeſehen, wußte ſie, daß ſie
nicht aufhören würde, ihn zu lieben.

Sie war h als er bald ins Hotel fuhr, nach
dem er verſprochen, am Abend wiederzukommen.

Ehe er ging, warf er einen Blick in Karlas
Zimmer. Sie ſtellte ſich ſchlafend, und er ſchloß
leiſe die Tür.
T rau Suſi betrat Marias Stube, ſie fand die

o ter in Tränen.
„Ach, Mutter“, ſchluchzte ſie auf, „mir iſt zu

muke, als hätte ich mich weit verlaufen und fände
nicht mehr zurück. Jch fürchte mich plötzlich davor,
Jaime Montearbols Frau zu werden, ich habe mir
das alles leichter vorgeſtellt, habe mich ſelbſt betrogen.
Jch liebe Frank zu ſehr, es iſt eine Lüge, wenn ich
mit dieſer Liebe Jaimes Frau werde.

Jhre Mutter faltete die Hände.
„Aber was ſoll denn daraus werden, Kind Du

kannſt doch nicht ſo leicht zurück. Jaime gibt dich
ohne Grund nicht frei, du trägſt ſeinen Ring. Du
darfſt doch nicht jetzt vor ihn hintreten und be
kennen, du könnteſt nicht die Seine werden. weil du
den Mann einer anderen liebſt. Das iſt doch eine
Unmöglichkeit.“

„Ja, natürlich, das iſt eine Unmöglichkeit“, gab
Maria weinend Zurück.

Mutter und Tochter ſahen ſich an, und dann zog
die Altere ihr Kind an das Herz.

„Armes Ding, warum mußt du ſo bitter unter
der Liebe leiden die doch für ſo viele Menſchen das
Schönſte im. Leben iſt und eigentlich für alle Men-
ſchen ſein ſolltel“

„Jch will einen Grund ſuchen, um Jaime den
Ring wiedergeben zu können“, ſagte Maria und ſie
drängte ſich dichter wie ſchutzſuchend, an die Mutter.
Frau Suſt tröſtete: Vielleicht ſiehſt du alles

einfacher, wenn Frank erſt wieder abgereiſt ſein wird.
Es iſt jedenfalls ſchon gut, daß Jaime heute und
morgen nicht kymmen kann. Da bleibt dir Zeit zum
Nachdenken und Überlegen.“

der Eingangstür
Plötzlich öffnete ſich die

eine Familie, die nachweisbar ſeit Mitte des 16.
Jahrhunderts in Gleina anſäſſig war.

Tauſend Krähen krächzen dich an.

gegen 8 Uhr, von der Bahn kommt, bietet ſich jetzt

durcheinander, wobei ſte einen wahrhaft ohrenbetäuben

ihrer Währung eine Zwangsbewirtſchaftung der De
viſen eingeführt. Damit iſt es in den meiſten Fällen
praktiſch unmöglich, für nach dieſen Ländern ge
lieferte Waren den Geldwert zu erhalten. Es iſt
aber nicht nur den deutſchen exportierenden Be
trieben, ſondern auch den Exporteuren der be
treffenden Ländern nicht möglich, zu ihrem Gelde zu
kommen. Deshalb iſt mik Hilfe der Ausland
organiſagtion der Leipziger Meſſe geplant, einen
Austauſch der gegenſeitigen Forderungen zu organi
ſieren. Den beteiligten Intereſſenten auf beiden
Seiten muß es überlaſſen bleiben, ſich über die Art
der Begleichung und die Aufrechnung auf kauf-
männiſchem Wege auseinanderzuſetzen. Aufgabe der
Leipziger Meſſe ſoll lediglich ſein, die Jntereſſenten
aneinander zu bringen. Die Regelung ſoll bis zuder am 6. März beginnenden Leipziger Frühjahrs-
meſſe erfolgt ſein, ſo daß die dort zu kätigenden Ge
a glatt abgewickelt werden können. Mit dieſer

Laßnahme wird der Jm- und Export ſowohl
Deutſchlands als auch der anderen beteiligten
Länder eine Angelegenheit des binnenländiſchen
Zahlungsverkehrs, der auf die Deviſenbewirtſchaf
tung der Zentralnotenbank und die Währung ohne
ſchädlichen Einfluß bleibt.

außerdem noch Waren gefunden, die ſie in Läden ge
ſtohlen halten.

Ein Blinder vergeht ſich gegen S 218.
f Gera. Das Gerger Schöffengericht verhandeltke

gegen einen etwa 30 Jahre alten, durch eine Kriegs
verletzung erblindeken Mann, der ſich wegen Vergehens
nach S 218 zu vergnkworken halte und der von ſeinem
Blindenhund geführt im Gerichtsſaal erſchien. Der
Angeklagte hafte bei einer Fran, die ſich ebenſo wie
der Miktelsmann in der gleichen Verhandlung vor
Gericht zu ver antworten halte, einen verbotenen Ein
griff vorgenommen, der eine das Leben der Frau
ernſtlich gefährdende Erkrankung zur Folge hakte. Das
Gericht erkannke gegen den Hauptangeklagten auf drei

mik je zwei Wochen Gefängnis glimpflich davonkamen.

5 Tage Gefängnis für das Tragen eines Abzeichens.
Gera. Ein junger Mann, der das Abzeichen

eines Arbeiterſportvereins trug, wurde dem Schnell
richter wegen Verſtoßes gegen die Verordnung vom
8. Dezember vorgeführt und zu fünf Tagen Gefäng
nis verurteilt. Die Polizeibehörde weiſt aus dieſem
Anlaß darauf hin, daß die Zentralkommiſſion für
Arbeiterſport und die ihr angeſchloſſenen Verbände
politiſche Vereinigungen ſind, deren Abzeichen nicht
getragen werden dürfen.

Todesſturz eines Greiſes.
F Gera, Kürzlich war der Gutsauszügler Her

mann Weidlich in Gleing von der Treppe ge
ſtürzt und hatte dabei einen Beinbruch erlitten. Der

Sturzes geſtorben. Damit erliſcht im Mannesſtamm

Gommern. Dem Einwohner, der hier morgens,

regelmäßig ein ganz einzigartiges Schauſpiel dar.
Tauſende von Krähen wirbeln in ungeheuren
Schwärmen über den weithin überſchwemmten Wieſen

den Lärm vollführen. Dann laſſen ſie ſich in dicken,
ſchwarzen Klumpen auf den in der „Hölle“ und im
„Schloßbruch“ ſtehenden Bäumen nieder, um zunächſt
erſt ihren morgendlichen Gepatterſchnack abzuhalten.
Vielleicht nehmen ſie auch bei dieſen Verſammlungen
die Verteilung der Jagdgefilde vor, auf denen ſie an
dem Tage ihre Ahzung ſuchen wollen. Die Tiere kommen
aus den umliegenden Waldungen, treffen ſich hier
morgens und ſtreichen dann nach ſcheinbarer Ver

wertvolle Dienſte.

ſtändigung in größeren Schwärmen zu gemeinſamer
Futterſuche ab. Und wehe dem Felde mit jung auf
gegangener Saat, dem ſie in dieſen ungeheuren Mengen
ihren Beſuch abſtatten! Da machen ſie in ihrer Ge
fräßigkeit ganze Arbeit, ſo daß der Ackerplan mitunter
völlig neu beſtellt werden muß. Gegen Dunkel-
werden ziehen dann die Tiere wieder in ihre Stand
quartiere zurück, um am nächſten Morgen das alte
Spiel von neuem zu beginnen.

Großfeuer bei Pößneck.
Pößneck. Ein Großfeuer entſtand in dem be

nachbarten Höhenort Solkwitz. Wahrſcheinlich in
folge von Brandſtiftung brannten die mit großen Ernte
vorräten gefüllten Scheunen und Nebengebäude des
Landwirts Steinbrücker und des Drechſelſchen Anweſens
nieder; nur die Wohnhäuſer konnten gehalten werden.
Mit den Orts und Nachbarfenerwehren leiſtete die
Pößnecker Motorſpritze bei der Bekämpfung des Brandes

„Mein Kopf tut ſehr weh.“
Frau Suſi gab ihr den guten Rat, ein Weilchen

an die friſche Luft zu gehen.
Maria nickte: „Das iſt eine gute Jdee, da fahre
ich ans Meer. Brauchſt meinetwegen gar nicht mit
dem Mittageſſen warten, Mutter, ich eſſe, wenn ich
Hunger milbringe, nachher auch aufgewärmt.“

Sie ſchlüpfte ſchnell in den Mantel, drückte den
kleinen dunklen Filzhut auf den ſchmalen Kopf und
verließ das Haus. Sie empfand Sehnſucht nach
dem Meer. Der erhabene Anblick des Meeres würde
ihr vielleicht ein wenig Frieden und Ruhe wieder
geben, und möglicherweiſe fiel ihr dort auch ein,
wie ſie frei werden konnte von Jaime Montearbol,
ohne daß es auf gewaltſame Weiſe geſchah. Sie
mochte ihm nicht wehe tun.

Maria ſchritt eine Treppe hinunter, kam dem
Meer dadurch näher. Dicht vor ihr lag es nun
Hinter der hohen Mauer, die den höhergelegenen
Teil der Mole von dem tiefer gelegenen trennte,
verſchwand das geſamte Hafenbild mit den vielen
Schiffen und Booten, mit den Lagerſchuppen und
rieſigen Zollpaläſten am Ufer, und mit der Feſte auf
weit vorſpringendem Felſen des Montjuich.

Sie blickte über die blauſchimmernde Flut, die
ſich in der Ferne in violettes Dunkel auflöſte, und
ihre Gedanken waren bei Frank Arnold. Sie ſann,
wie kam das nur, daß ſie bis jetzt geglaubt hatte,
in der Ehe mit Jaime Montearbol ein Glück finden
zu können? Wie hatte ſie überhaupt ſeinen Ring
annehmen dürfen Wie hatte ſie die feſtlichen Tage
und Abende ertragen können unter den feiernden,
vornehmen Leuten, die alle in ihr die zukünftige
Marqueſa Montearbol ſahen. Mit der Liebe zu
Frank im Herzen durfte ſie ſich doch nicht einem
anderen geben!

Nie und nimmer war das möglich!
Wie kam es nur, daß ihr das erſt heute ſo klar

Monake Gefängnis, während die beiden Mitangeklagten e Sinlap in die Wohnnng Wo er ch

Maria löſte ſich langſam von der Mutter, klagte:

Er lebte auf Koſten anderer.
Greiz. Aus dem Bett heraus verhaftet wurde

in einem Gaſthaus ein Schwindler, der in der ganzen
Umgebung Betrügereien begangen hat. Er gab ſich
als Zeichenlehrer aus und erſchwindelte ſich, wo er
irgend konnte, Reiſeunterſtützungen bis zu
5 Mark, wofür er ſeine Taſchenuhr als Pfand vor
zeigte, ſie aber niemals zurückließ.

Vier Bergleute verschüttet
Kaſfel. Jn dem Braunkohlenbergwerk „Roker

Stollen* in Kaſſel- Wilhelmshöhe ereignete ſich am
Dienstag ein Streckenbruch. durch den vier Berg
leuke in ekwa 120 Meter Tiefe eingeſchloſſen wurden.
Die ſofort in den Schacht eingefahrene Rekkungskolonne

konnte bereits nach einigen Stunden zu den Ein
geſchloſſenen vordringen. Alle wurden unverletzk ge
borgen. Der Einſlurz ſoll durch den infolge der letzten
Regengüſſe eingetretenen verſtärkten Gebirgsdruck ver
urſacht worden ſein.

Zuchthausſtrafe
für einen ungetreuen Poſtbeamten.

Ein Paket Jigaretten und Freimarken zurückbehalten
Leipzig. Das Gemeinſame Schöffengericht ver

handelte gegen den 46 Jahre alten Poſtaſſiſtenten
Htto Zeitz ſchel wegen Amtsunterſchlagung und ver
urteilte den Angeklagten zu einem Jahr einen Monat
Zuchthaus. Zeißſchel war als Paketzuſteller auf dem
Poſtaint C. I in Leipzig beſchäftigt und hat in dieſer
Eigenſchaft nicht nur ein Paket mit Zigaretten zurück
behalten, ſondern auch noch nicht entwertete Frei
marken von den Paketkarten abgelöſt. Die Zigaretten
wurden bei einer Hausſuchung in einem Einmache
kopf verſteckt aufgefünden. Die Marken hat Zeitzſchel
angeblich ſeiner Sammlung einverleiben wollen.

Ein falſcher Lichtleitungsprüfer.
Leipzig. Hier ſprach in einer Wohnung inder Richard Wagner Straße ein unbekannter Mann

vor, der ſich als Angeſtellter des Elektrizitätswerkes
agusgab und die Lichtleitung nachprüfen wollte.
Obwohl der „Prüfer“ keinen Ausweis vorlegte, fand

an einen
Tiſch ſetzte, um angeblich Formulare auszufüllen.
Nach ſeinem Fortgang entdeckte man das Ver
ſchwinden einer kleinen goldenen Armbanduhr.

Selbſtmord eines Fabrikanten.
Plauen. Der in den 50er Jahren ſtehende

Fabrikbeſitzer Auguſt Nitſchke ſprang in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht von der Elſtertalbrücke in die
Tiefe. Der Lebensmüde hatte ſo ſchwere Ver
letzungen davongetragen, daß der Tod auf der Stelle
eintrat. Die Leiche wurde nach der polizeilichen
Aufhebung in die Leichenhalle nach Pöhl gebracht.
Der Tote war Vorſitzender der Vogtländiſchen

i i E. V. und Mitinhaber85jährige Greis iſt nunmehr an den Folgen des Jabrikantenſhnsgerein ſchaſt r in
eines der größten Stickerei und Spitzenfabrikations
geſchäfte. Der Grund, der den ſonſt lebensfrohen
Mann in den Tod getrieben hat, iſt unbekannt,
dürfte aber in wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu
ſuchen ſein.

Stillegung eines Krankenhauſes.
F Dresden. Die Belegung der Krankenhäuſer hat

infolge der Sparmaßnahmen der Krankenkaſſen ſehr
nachgelaſſen. Seit längerer Zeit wurde daher erwogen,
eines oder mehrere Krankenhäuſer ſtillzulegen. Neuer
dings neigt man dazu, das Krankenhaus Friedrich
ſtadt aufzugeben. Eine endgültige Entſcheidung iſt
noch nach keiner Richtung hin gefallen, vielmehr
werden noch vor der Entſcheidung dieſer ſchwer
wiegenden Frage die Krankenhausärzte über ihre An
ſicht befragt.
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Schütze den Hals
pflege in täglich gurgle trocken S

790 45 z it W dw
An der Maner lief eine Steinbank entlang. Es

war ſonnig und faſt ſommerlau. Maria ſetzte ſich
und ſchaute in die Ferne, wo ein paar Fiſcherboote
mit hellen lateiniſchen Segeln in den Horizont
hineinzufahren ſchienen

Jhre eigentliche Heimat war das Meer, das
blaue, romantiſche Mittelländiſche Meer. Auf dem
Meer war ſie geboren, über dem Auf und Ab der
e Wogen.Plötzlich ſchwand ihr Lächeln, die Qual ihres
Herzens meldete ſich überſtark. Das eine wußte ſie,
Jaime Montearbols Frau konnte und durfte ſie
nicht werden. Zwar würde ſie niemals dem ge
liebten Manne angehören, aber ſie mußte ſich dennvch
freimachen von Jaime. Daß ſie Frank liebte und
lieben mußte, war keine Schuld, dafür konnte ſie ja
nichts, gar nichts.

Wenn Frank Arnold nur eine andere Lebens
gefährtin gehabt hätte, er litt gewiß viel an deren
Seite, das war ſicher. Doch er liebte dieſe ſchöne
Frau und erlag ihr wohl darum immer wieder,
krotzdem ſie ſchlecht war

Tränen drängten ſich in ihre Augen.
Auf der höher gelegenen Molenpromenade ſpa

zierte ab und zu jemand vorbei. Ein paar Fremde
bewunderten von dort aus Hafen und Meer, aber
niemand achtete weiter auf Maria, obwohl mancher
Blick die unten auf der Mauerbank Sitzende traf

Wieder gingen die Blicke Marias über das Meer
hinaus und ſie ſann, wie ſie wohl von dem Ver
lobten freikommen könnte.

Da fiel es ihr ein, daß Leute, wie der Marques,
ein beſonders ſtarkes Srandesbewußtſein haben
und es vielleicht in dieſem Punkte eine Möglichkeit
gäbe, wenn er erführe, daß die elegante Senſorg von
Bredow-Padilla jahrelang die arme geplagte Por-
tera eines Miethauſes geweſen. Jhre Mutter und

ward und ſie nicht ſchon längſt erkannte, es ging ja
über ihre Kraft.

ſie hatten dies abſichtlich immer ſorgfältig ver
ſchwiegen.

Ja das würde ein Ausweg ſein ſo mußte
es gelingen.
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Aus aſler Welt
Elli Beinhorn am „Dach der Welt“.

Nach kurzer Erholung in Kalkutta hat die FliegerinElli Beinhorn einen Abſtecher nach en
Himalaj a unternommen. Kurz nach den Feiertagen
ſtartete ſie in Kalkutta, um nach dem 500 Kilometer
nördlich von Kalkutta gelegenen Siliguri zu fliegen.
Siliguri iſt der letzte Flugplatz am Fuße des Himalaja.
Hier ließ Elli Beinhorn ihre Maſchine zurück, um mit
einem Auto nach Darjeeling zu fahren, um dort die
Bedingungen für Flüge auf das „Vach der Welt zu
ſtudieren. Nach Durchführung dieſer Flüge wird Elli
Beinhorn nach dem Wohnſitz von Rabindranath
Tagore fliegen, um einer Einladung des indiſchen
Dichters Folge zu leiſten. Erſt dann wird ſie nach
Kalkutta zurückkehren, um von dort aus den Flug nach
Siam und NiederländiſchIndien anzutreten.

Vorübergehendes Wiederaufflackern des
Brandes im Stuttgarter Alten Schloß.

Nachdem erſt am Montag die Feuerwehr von den
Brandtrümmern des Alten Schloſſes (endgültig, wie
man hoffte) zurückgezogen worden war, brachen am
Dienstagvormittag im nordöſtlichen Turm erneut die
Flammen hervor, die aber durch die ſofort wieder
herbeigeeilte Berufsfeuerwehr erſtickt werden konnten.
Jetzt wird wieder eine Feuerwehrabteilung am Brand
platze bereitgehalten. Auch die polizeiliche Bewachung
bleibt bis auf weiteres beſtehen. Es iſt nicht anzu
t daß das Feuer weiteren Umfang annehmen
wird.
Ein früheres Jagdſchloß in Flammen.

Aus Köln wird gemeldet Jn dem ehemaligen
Brühler Jagdſchloß des Kurfürſten Elemens Auguſt,
dem jetzigen Hotel „Belvedere“, brach ein Großfeuer
aus. Der geſamte Dachſtuhl wurde eingeäſchert, und
ſämtliche Decken wurden durch die Waſſermaſſen be
ſchädigt. Das etwa 200 Jahre alte Gebäude, ein
Rokokobau in Hufeiſenform, ſtand unter Denkmals
ſchutz. Das Feuer brach in einem Kamin des Mittel
trakks aus und breitete ſich trotz Windſtille ſehr ſchnell
aus. Ahnlich wie beim Alten Stuttgarter Schloß muß
auch hier der Brandherd eine Zeitlang unbemerkt ge
blieben ſein. Aus dem brennenden Gebäude mußte
eine Frau, die im Schlaf vom Feuer überraſcht worden
war, gerettet werden. Nach fünfſtündiger Arbeit war
das Feuer gelöſcht.

Ein Bob
raſt in die Zuſchauermenge
2 Tokte und 25 Verletzke Opfer des

Winkerſporkes.
Am Dienskagnachmikkag, gegen 2 Ahr, ereigneke

ſich bei der Deufſchen Vierer-Bobmeiſterſchaft auf der
5ackelfall-Bobbahn bei Schreiberhau (Rieſen
gebirge) ein ſchweres Unglück. Nachdem bereits am
Vormittag bei den Vorläufen der Deutſchböhme
Schwarz bach mit ſeinem Bob zu Fall gekommen
wor und init einem ſchweren Schädelbruch und einer
Unterleibsverletzung ins Schreiberhauer Krankenhaus
eingeliefert werden mußte fuhr beim erſten offiziellen
Lauf ein Bob ins Publikum hinein. Während die
Fahrer ſelbſt nur Fleiſchwunden erlikten, wurde eine
größere Anzahl von Zuſchauern erheblich verletzk; nach
den bisher vorliegenden Berichten ſollen ekwa 25 Per
ſonen zum Teil ſchwer verletzt worden ſein. Zwei
davon ſind ihren Verletzungen erlegen.

Senſation im Favag-Hrozeß
Schwere Anklagen gegen Allianz

und Großbanken.
In der Monkag- Sitzung des Favag Prozeſſes in

Frankfurt a. M. leikete die Verkeidigung eine
ſenſationelle Enklaſtungsoffenſive ein. Sie erklärte
unter Beweis ſtellen zu wollen, der Allianz-
Verſicherungskonzern habe ſich die Favag angliedern
wollen und zu dieſem Ziel den Favag Direkkoren
rieſige Beſtechungsgelder angebokten. Als dieſe Ver
ſuche geſcheitert ſeien, habe man planmäßig den
Zzuſammenbruch der Favag herbeige-
fährt. Die Großbanken namenklich genannt
wurden Danatbank und Disconkogeſellſchaft hätten
dabei mikgewirkl. Auf dieſe Urſachen, und nicht auf die
Verfehlungen der Favag-Direktoren, ſei der Zuſammen
bruch der Favag zurückzuführen.

Die Allianz beſtreitek in einer Erklärung dieſe
Anklagen, die ja auch kakſächlich als Enklaſtungs-
manöver der ſchwer genug belaſteken Favag-Direkkoren
mit größter Vorſicht aufgenommen werden müſſen.

Wegen großer Darlehensbetrügereien
feſtgenommen.

Der Düſſeldorfer Kriminalpolizei gelang es,
drei Groß-Darlehnsbetrüger feſtzunehmen, und zwar
einen Viehhändler, eine Ehefrau und einen Vertreter.

„Dank dir Madonng und laß es gelingen“,
ſagte Maria leiſe, noch einmal die Weite des Him
mels und des blauen Meeres mit ihrem Blick um
faſſend, und wandte ihre Schritte erleichterten Her
zens wieder heimwärts.
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Es war Abend. Frank war eben gekommen. Doch

kaum hatte er Platz genommen, als das Mädchen,
ohne anzuklopfen, ins Wohnzimmer ſtürzte mit dem

larmruf: „Die kranke Senjora hat der Schweſter
das ganze Abendbrot hingeworfen und ſie mit einem
Teller an den Kopf getroffen, daß es blutet!“

Frank preßte die Lippen aufeinander und eilte
an dem Mädchen vorüber in das Zimmer, in dem
er heute vormittag Karla beſucht hätte. Er achtete
gar nicht darauf, daß ihm Frau Suſi und Maria
folgten. Doch blieben ſie vor der Tür ſtehen, aus
der jetzt die Schweſter trat, die ein Tuch gegen die
linke Stirnſeite drückte

„Sie iſt ſchrecklich“, ſtöhnte ſie. „Das Eſſen hat
ſie nach allen Seiten geworfen und, als ich ſie be
ruhigen wollte, zielte ſie mit einem Glasteller direkt
nach mir. Sie hob das Tuch. Unterhalb der rech
ken Schlafe ſickerte Blut. Sie flüſterte „Der arme
Senjor tut mir leid, ſeine Senjora iſt unheimlich
böſeSarig preßte die Hand aufs Herz, ſo ſtark ſchlug

es Auch ihr tat Frank leid. Er hatte eine beſſere
Frau verdient.

Franks erſter Blick, als er das Zimmer Karlas
betrat, fiel auf Scherben. Da lagen Porzellan und
Glasſcherben wirr durcheinander, dazwiſchen zog ein
Rinnſal von dunklem Wein hin, Brotſcheiben,
n und Fleiſchſchnitte aber bildeten ein Stil
eben auf dem Teppich. Salat und Fiſchchen hatten
ſich friedlich zueinandergeſellt,
wirkte daneben wie ein großer Tintenfleck.
Geſamtbild war abſcheulich.

Karla aber ſaß aufrecht im Bett und ſtarrte den
Eintretenden groß an. Sie hatte angenommen, er

und der teure Kaviar

i Das

lands dar.

würde heute nicht mehr herkommen.

Der Brucer als Mebenbuhler
Eine grauſame Mordaffäre.

Paris, im Januar 1932
Unmittelbar nach Kriegsende hat ſich der 21jährige

Holzſchnitzer Leopold Bale ken mit der gleichaltrigen
vontie Lecus verheiratet. Dieſer Ehe ſind drei Kinder
entſproſſen, die heute I1, 8 und 6 Jahre alt ſind. Die
Ehe war nicht als unglücklich zu bezeichnen. Denn
wenn Léopold Baleken ſich auch oft gewalttätig und
brutal zeigte, ſo ſchien ſeine Frau zu jenen Naturen
zu gehören, die gern geſchlagen ſein möchten. Eine
gewiſſe Neigung zu Spiritiroſen, die ſich bei ihr baldzeigte, rechtfertigten wenigſtens zum Teil die Maßrege

lungen, die der Mann ihr zuteil werden ließ.
War es nun das Rachegefühl, oder war es Zu

neigung, die ſie veranlaßte, ihrem Manne untreu zu
werden Auf jeden Fall, ſie hat es getan. Als Objekt
wählte ſie den um 4 Jahre jüngeren Bruder ihres
Mäannes, Guſtav Baleken.

Eines Tages hatte Léopold Baleken ſeine Fran
mit ſeinem Brüder überraſcht. Dieſe Entdeckung
machte ihn um ſo raſender, weil es gerade ſein
Bruder war, der zu ſeinem Rivalen wurde. Jedem,
der den Mann kannte, war klar, daß ein Drama
unvermeidlich war. Früher oder ſpäter mußte Blut
fließen. Léopold Baleken gehörte nicht zu den
Menſchen, die mit ſich ſpaßen laſſen.

Sein Bruder Guſtav wußte dies ebenſogut wie alle
anderen. Er zog es vor, ſich zurückzuziehen. Er ver
ließ nicht mehr das Städtchen Drancy bei Paris, wo
ſeine Arbeits- und Wohnſtätte war. Jm übrigen ge

Guſtav nicht zu den ſauberſten Subjekten. Er
atte es beſonders auf verheiratete Frauen abgeſehen,

und es gelang ihm, manche von ihnen von dem Wege
der ehelichen Treue abzubringen. So hatte er u. a.
die Frau des Inhabers eines kleinen Kabaretts in
SaintDenis verführt, die ihm zuliebe ihren Mann
verließ, nicht ohne ihm dabei 25 000 Frank entwendet
zu haben.

Der betrogene Mann und Bruder begann ſich auf
die Rache vorzubereiten. Zuerſt wies er ſeiner en
die Tür, dann ſteckte er ſeine Kinder in die Penſionund nun war er zu Handlungen bereit. Er begab ſich
auf die Suche. Jmmer wieder bemühte er ſich ſeinen
Bruder in deſſen Wohnort zu treffen, aber vergebens.

Jn den Weihnachtsferien kamen die Kinder zu
ihrem Vater. Am 5. Januar weckte er ſeinen älteren
Sohn, den jährigen Raymond, und fuhr mit ihm
n Dranr ſah ſeinen Bruder

Stundenlang irrte er mit dem Knaben durch die
Straßen des Städtchens. Endlich ſtieß er an einer
Straßenecke mit ſeinem Bruder Guſtav zuſammen.

Eine „Auseinanderſetzung“ fand ſtatt. Sie ſetzte
mit Vorwürfen ein, die allmählich in Beſchimpfungen
ausartete, und ging dann in eine Schlägerei über.
Jm Laufe dieſer lägerei zog Léopold Baleken einenRevolver immer in Anweſenhett des Knaben!

und ſchoß auf ſeinen Bruder. Er ſchoß fünfmal:
Guſtav Baleken, von 4 Kugeln tödlich getroffen,

brach zuſammen. Léopold, wahnſinnig vor Wut, ſtürzte
ſich auf ſein Opfer und bearbeitete den Liegenden mit
Füßen, bis dieſer zu einer formloſen Fleiſchmaſſe würde.
Dann r der Brudermörder den bis auf den Tod
erſchrodenen Knaben an der Hand und ergriff die Flucht.

Er brachte den Jungen zur Großmutter und ſtellte
ſich daraufhin der Polizei.

Beim Verhör gab Léopold Baleken an, daß er ſeinen
Bruder ſeit langem zur Rede ſtellen wollte, jedoch nicht
die Abſicht hatte, ihn zu töten. Er zog den Revolver,
weil er glaubte, daß der Bruder im Laufe des Kampfes
dasſelbe tun würde. Er hätte infolgedeſſen in „Not
wehr“ gehandelt. Der „Zufall“ wollte es, daß er auf
die Suche nach dem Bruder mit dem Revolver in der
Taſche ging

c

Deutſchlands höchſtgelegene Kirche

Die Kapelle auf dem Wendelſtein in Oberbayern
ſtellt den am höchſten gelegenen Kirchenbau Deutſch

Sie befindet ſich in einer Höhe von
1840 Meter über dem Meeresſpiegel.

Die Feſtgenommenen haben durch raffinierte Betrugs-
manöver zahlreiche Perſonen ganz erheblich geſchädigt.
Die erſchwindelten Gelder erreichen nach den bisherigen
Feſtſtellungen eine Höhe von rund 52 000 Mark, doch
iſt damit zu rechnen, daß der Betrag noch bedeutend
höher iſt. Als Sicherheit für die erhaltenen Darlehen
u die Feſtgenommenen wertloſe Hypothekenbriefe.

uf dieſe Weiſe haben die Betrüger eine ganze Anzahl
Perſonen um ihre geſamten Erſpärniſſe, teilweiſe ſogar
um ihr ganzes Hab und Gut gebracht. Die er
ſchwindelten Gelder ſind reſtlos als verloren zu be
trachten.

Bisher kein Lebenszeichen
von den noch ein geſchloſſenen

Bergleuten.Alle Bemühungen, auch an die noch eingeſchloſſenen

Bergleute auf der d e an e rebei Benuthen heranzugelangen, waren bisher ohne
Ergebnis. Alle anders lautenden Gerüchte ent
behren jeder Grundlage. Insbeſondere iſt es un
richtig, daß die Eingeſchloſſenen ſich durch Klopf
zeichen bemerkbar gemacht hätten. Irgendein
Lebenszeichen von ihnen iſt, wie von zuſtändiger
Stelle auf Anfrage erneut mitgeteilt wird, nicht zu

Er ſchloß die
Tür hinter ſich und muſterte ſie empört.

Was ſoll das Benehmen heißen Biſt du wahn
ſinnig geworden Dann werde ich dich noch heute
in eine Anſtalt bringen laſſen, wo du ſo lange bleibſt,
bis man dich nach Deutſchland überführen kann“,
ſagte er mühſam beherrſcht. „Es iſt eine Schande,
wie du dich im Hauſe gaſtfreundlicher Menſchen auf
führſt. Jch ſchäme mich für dich vor Frau Padilla
und Mariaga.“

Karla lachte böſe
„Nach deiner Predigt heute vormittag iſt es mir

ganz gleich, was die beiden von mir denken. Jch
möchte gar nicht hierbleiben, ich haſſe dieſe beiden
verwaſchenen blonden Geſichter

Er trat näher auf ſie zu, hielt ihr die Hand vor
den Mund.

„Noch biſt du im Heim der beiden Frauen, be
denke das und mäßige deine Ausdrucksweiſe.“

Sie ſchob ſeine Hand weg.
ch habe keine Luſt, Rückſicht zu nehmen. Wenn

du doch mein ganzes Leben zerſtören willſt. iſt mir
alles egal, dann möchte ich wenigſtens die Genug
tuung haben, zu ſagen, was mir paßt.“

Frau Suſi und Maria hatten draußen jedes
Wort verſtanden, die Schweſter, die ja kein Deutſch
konnte, ſtellte feſt. „Die Senjorg iſt die böſeſte
Patientin, die ich je gehabt!“ Sie ging dann in
die Küche um ihre Wunde zu kühlen.

Mutter und Tochter ſahen ſich an. Maria
flüſterte erregt „Wir wollten wohl nicht lauſchen,
aber mir iſts, als müßten wir hierbleiben. Viel-
leicht braucht er uns.“

Jhre Mutter ſchüttelte den Kopf.
„Du haſt ja eben gehört, was ſie über uns äußerte.

Jedenfalls iſt ſie eine undankbare Natur. Ein
anderes Mal werde ich meine Nächſtenliebe zu be
herrſchen wiſſen.“

Drinnen erwiderte eben Frank auf den letzten
Satz Karlas: „Niemand darf immer ſagen, was ihm
paßt. Dafür haben wir ja unſere Erziehung und

vernehmen. Um nichts unverſucht zu laſſen hat
man eine Abhörvorrichtung, wie ſie im Sappenkrieg
an der Weſtfront verwendet wurde, mit in den
Stollen genommen in der Hoffnung auf dieſe Weiſe
vielleicht etwaige Zeichen beſſer vernehmen zu können.
Ob allerdings dieſe Vorrichtung, deren Wirkſamkeit
im Kohlengeſtein überhaupt noch nicht ervrobt iſt,
einen Nutzen haben wird, erſcheint von vornherein
fraglich. Das Schwergewicht der Bergungsarbeiten
liegt nach wie vor bei den Rettungskolonnen, die
in Stärke von etwa 30 Mann nnermüdlich mit dem
Abbauhammer dem Geſtein zu Leibe gehen. Bohr-
maſchinen können vorläufig nicht in Tätigkeit treten,
und das Sprengen iſt nach wie vor wegen der damit
verbundenen großen Gefahren für Verſchüttete und
Wetter vom Oberbergamt verboten. Bei aller Auf
opferung, mit der die Rettungsmannſchaften tätig
ſind, iſt jetzt kaum damit zu rechnen, daß man vor
Dienstagabend an die Verſchütteten herankommen
wird, zumal man immer noch nicht genau weiß, wo
dieſe ſich befinden. Man iſt in dieſer Beziehung
z. T. auf die nicht einheitlichen Ausſagen der ge
retteten Bergleute, z. T. nur auf Vermutungen,
angewieſen.

Raubüberfall auf einen Straßenbahn-
ſchaffner.

Auf den Straßenbahnſchaffner Badinger wurde
nachts in Borbeck bei Eſſen ein Raubüberfall ver
übt. Badinger hatte ſich gerade an einem Bahn
übergang davon überzeugt, daß die Strecke frei war,
als er beim Wiederbeſteigen des Wagens von einem 75
hen mit einem harten Gegenſtand auf den

opf geſchlagen wurde. Bei dem ſich entſpinnenden
Kampf erhielt der Schaffner noch mehrere Schläge
auf den Kopf, konnte aber noch verhindern, daß der
Räuber ihm die Geldtaſche entriß. Die Verletzungen
des Schaffners ſind ſchwer aber nicht lebensgefähr
lich. Die Straßenbahngeſellſchaft hat eine Belohnung
für die Ergreifung des Täters ausgeſetzt, der in der
Dunkelheit entkommen war.

Fund eines menſchlichen Skeletts
Jm Walde zwiſchen Oberſtein (Nahe) und

Jdar wurden von erwerbsloſen Holzſammlern an
einer aufgeweichten Stelle des Bodens von einer
menſchlichen Leiche ſtammende Knochen gefunden.
Die Polizei ſtellte weitere Nachforſchungen an und
ſörderte ein vollſtändiges Skelett zutage. über
raſchend ſchnell iſt es jetzt der Polizei gelungen, die
Perſönlichkeit des Toten feſtzuſtellen. Es handelt
ſich um den am 1. November 1903 geborenen Gold
arbeiter Richard Juchen. Dieſer hatte am Nach
mittag des 27. April 1929 Oberſtein verlaſſen, um
nach Saarbrücken zu fahren. Seit dieſer Zeit hatte
man nichts mehr von i gehört. Die ſchnelle

Jdentiſizierung der gänzlich verweſten Leiche war
möglich an Hand der bei ihr gefundenen Gegenſtände.
Da ſich darunter 120 Mark in Silber befanden,
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dürfte ein Raubmord anszuſchalten ſein. Die poli
es Exmittelungen haben noch zu keiner Klä
rung dieſer Angelegenheit geführt.
Bergſturz am Vierwaldſtätter See

Vormitkags ereignete ſich an der Axenſtraße über
dem Vierwaldſtätter See zwiſchen Siſikon und
ewvet ein großer Bergſturz. Die Linie der Goklt

rdbahn konnke zwar in einer Stunde wieder geräumk
werden, dagegen wird die Axenſtraße mehrere Tage
geſperrt ſein.

Ein Auto fährt in eine Gruppe
Nationalſozialiſten hinein.

Acht Verletzte.
Ein Kraftwagen fuhr nachts auf der Straße von

Ludwigsburg nach Korn weſt heim von hinken
in eine Gruppe junger Nationalſozialiſten hinein. Acht
Nationalſozialiſten wurden verletzt, zwei von ihnen
ſchwer.

RadioEcke
Donnerstag, 14. Januar.

Mitteldeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 08.15 Uhr: Frühkonzert,
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr. Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringk.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.12.10 14.00 Uhr. Mittagskonzert.
Dazwiſchen, 13.00 Uhr Wettervorausſage, Preſſe und

Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Das Handwerk der

Primitiven.
14.30 Uhr: Filme der Woche.15.00 Uhr Trinterheilanſtalt Seefrieden bei Dresden.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Anterhaltungskonzerk.
17.30 17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Hygienefunk: Unnötige Erziehungsſorgen.
18.15 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30 Uhr. Sprachenfunk. Spaniſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Der Arbeiter und der Jntellektuelle
19.30 Uhr. Antkerhaltungskonzerkt.
2100 Uhr. Ingeborg Stier lieſt Märchen u. Legenden.
21.45 Uhr. Muſik der Zeit.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt
Funkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin. Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 07.30 Uhr Frühkonzerk.
Dazwiſchen, 06.45 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt

für Landwirte.
10.10 Uhr: Schulfunk. Auf der Donau von Linz nach

Wien.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte
Anſchließ.: ne und Anterhaltendes“ (Scholl

p atten). eAnſchließ. Wetterdienſt für Landwirte Se Uhr See hen h u30 Uhr. Aus Berlin Nachrichten
1400 Uhr übertragung aus Berlin Konzert.
15.00 Uhr Kinderſtunde. Kunterbunk.15.30 per Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr. Frauenſtunde. Uber Sinn und Aufgaben

des erſten Winterheims.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk: Kunſtanſchauung

und Deutſchunterricht.
16.30 Uhr. Übertragung aus Berlin Mittagskonzerk.

MozarkSinfonien.
17.30 Uhr: Das Theater in dieſer Zeit.
18.00 Uhr: Hochſchulfunk: Der Staatsgedanke in der

deutſchen Geſchichte.
18.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
1855 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Stunde des Landwirts. Behandlung und

Pflege des eingeſchlagenen Holzes durch
den Waldbeſitzer.

19.30 Uhr: Frankreich und Jtalien als Militärmächte.
20.00 Uhr. Bilder vom heutigen Rußland. „Als

Arbeiter in SowjetRußland.“
20.30 Uhr: übertragung aus Belgrad: Europäiſches

Konzerk.
Anſchließ. Kbertragung aus Laibach: Chorkonzert.
Anſchließ.: Kbertragung aus Agram: „Vater unſer“,

für Orcheſter und Chor von Zajc.
22.00 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.
22.15 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik

Bildung. Du haſt e ſchamlos benommen, und
wenn es irgend möglich iſt, möchte ich dich ſofort
hier wegbringen. Jch darf jetzt den Damen deine
Gegenwart gar nicht mehr zumuten.“

„Niemand wäre froher, wenn ich hier fortkäme,
wie ich. Hätte ich Geld, ich bliebe keine Minute
länger hier!“ gab ſie heftig zurück. „Hier werde ich
erſt krank, bis jetzt bin ich es noch nicht. Lieber
will ich beim Bewegen die größten Schmerzen haben
als hier weiterzuliegen. Jch haſſe die zwei Frauen,
und ich habe ſie ſchon gehaßt, ehe ich ſie kannke, weil
du ihnen das viele Geld zuſchanzen wollteſt, das
dein unzurechnungsfähiger Vater dieſer Ausreißerin
vermachte. Jch unterſchlug nur deshalb, damit du
es ein für allemal weißt, nur deshalb den Brief
dieſer Portiersmadame an dich, und ſchrieb ihr den
klugen Brief, auf den ſie ſich nie mehr gemeldet
hätte wenn ſich nicht ein blödſinniger Zufall ein
gemiſcht hätte.

„Karla, um Gottes willen, ſchweige“, herrſchte
ſie Frank an, „die Damen wiſſen ja von alledem
nichts! Sie könnten es aber jetzt hören, wenn du
ſo überlaut ſprichſt.“

Draußen hatten ſich Mutter und Tochter bei
den Händen gefaßt, ſie blickten ſich an, und auf
ihren Zügen ſpiegelte ſich Entſetzen über das, was
ſie eben vernommen. Nun begriffen ſie vieles und
Maria dachte, wie ſehr mußte Frank dieſe ſchöne
ſchlechte Frau lieben, daß er ihr ſo viel zu ver
geben vermochte!

Sie wollte die Mutter von der Tür wegziehen,
doch ſie ſtieß auf Widerſtand.

„Jch bleibe hier, die Szene da drinnen ſpitzt
ſich ſtark zu, ſo iſt gut, wenn jemand in der Nähe
iſt, falls der arme Menſch irgend etwas Wichtiges
wünſcht. Die Schweſter und das Mädchen ſollen
vorläufig überhaupt in der Küche bleiben. Gehe zu
ihnen, ich laſſe darum bitten.“

Mavia erfüllte den Auftrag und ſchritt dann
zögernd hinüber in das Wohnzimmer. Sie ſetzte
ſich dort in einen Seſſel und blickte nachdenklich auf

ihren Verlobungsring. Sie würde niemals eine
Marqueſa Montearbol werden, ſann ſie, niemals.

Sie war auf dem Heimweg vom Meer in ein
Schreibmaſchinengeſchäft eingetreten, wo man gegen
Entgelt ſeine Briefe erledigen durfte, und hatte
einen Brief an die Princeſa Selvas verwitwete
Marqueſa Montearbol, geſchrieben. Einen anonh
men Brief ſogar. Da ſie aber nur ſich ſelbſt damit
ſchaden konnte, war wohl auch ein anonymer Brief
erlaubt. Ob er Erfolg haben würde

noch wie ihre Mutter drüben in das Zimmer
n gleich darauf hörte ſie dann, wie ſie laut und

ftig ſprach.
Sie überlegte nicht lange. Jhre Mutter ſollte

ſich wegen dieſer Frau nicht aufregen, ſie wollte das
nicht, ſie litt das nicht. Schon ſtand ſie ebenfalls
im Zimmer und erblickte ihre Mutter neben Frank
vor dem Bett, hörte ſie rufen: „Horchen wollte ich
nicht, ich wollte nur achtgeben, daß es hier in
meiner Wohnung zu keinem Skandal kommt, dabei
mußte ich hören, wer die Gemeinheit mit dem ge
fälſchten Brief in Szene geſetzt hat, aber ich mußte
auch hören, wer die Schandtat gegen Maria be
ging. Da konnte ich mich nicht mehr beherrſchen und
krat ein.“

Sie ſah Karla verächtlich an. „Es gibt keine
Worte für Jhre Schlechtigkeit, ich bereue ſehr, Sie
hierher geholt zu haben und will den Augenblick
ſegnen, wenn Sie wieder fort ſind.“ Sie wandte
ſich an Frank. Ich bewundere Sie, daß Sie nach
dem, was das Weib getan, noch mit ihr zuſammen
leben konnten, ich bewundere Sie, aber ich verſtehe
eine ſolche Liebe nicht.“

Niemand hatte Marias Eintreten bemerkt. Frank
und die Mutter wandten ihr den Rücken, deren Ge
ſtalten wiederum Karlas Blick hemmten.

Frank erwiderte gedämpft: Sie werden vieles
nicht begriffen haben, gnädige Frau aber vielleicht
werden Sie mich noch begreifen, bald, wenn

(Fortſetzung folgt.)

Sie erhob ſich, öffnete die Tür und ſah gerade

S

r

nen

S



ages

und

zureden, er wird aber durch das Zeugnis von drei

plantage bei Zorbau für 600 RM. billig zu er

konnten nichts Beſtimmtes ſagen.
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Das hätte mir gemeſciet
Wer den Miissen

Der Eiſenbahnunfall auf Bahnhof Gröbers vor dem Schöffengericht Halle.
Schon über zwer Jahre zurück liegt der Unfall auf

S Gröbers um deſſentwillen am 12. Januar das
Schöffengericht Halle wegen fahrläſſiger Körperver
hen in Tateinheit mit Transportgefährdung den 37-
jährigen Hilfsweichenſteller Otto T. aus Schkeuditz
zu 30 M. und den 57 jährigen Bahnarbeiter Otto Sch.
aus Ermlitz zu 50 M. Geldſtrafe verurteilte,

Die Sache iſt damals, am 1. Oktober 1929, ſehr
en abgelaufen. Die Siemens-Schuckert- Werke
atten ſeit etwa 10 Wochen Inſtandſetzungsarbeiten an

den elektriſchen Leitungen der Bahnſtrege l e
n den letzten Tag war nur noch eine ganze Kleinig
eit zu erledigen, das Geraderichten einer Klemme amDraht über Gleis III auf Bahnhof Gröbers

Als Sicherheitspoſten, wie das bei allen Strecken
arbeiten Vorſchrift iſt, war Sch. den Monteuren z
eteilt. Vorläufig benutzten dieſe die Zeit, um i r
trecke ihr etwa verlorenes Handwerkszeug aufzuleſen.

Ihre Leiter, die auf den Schienen lief, ſtand auf
Sleis IV. Dann erhielt Sch. die Nachricht vom Fahr

dienſtleiter: „Gleis II, IV, V elektriſch geſperrt“, und
der Einfachheit halber holten die Monteure den Leiter
wagen herüber auf Gleis III, um die Schlußreparatur
zu beendigen, während ihr Sicherheitspoſten ſich ſo in
Sicherheit gewiegt hatte, daß er nach dem Siellwerk
ging, um zu telephonieren. Kaum war er oben an
gelangt, als unten auch ſchon ein Signalpfiff einer
Zokomotive ertönte. Ein Güterzug auf Gleis III
brauſte heran. Es gelang den beiden Monteuren noch
rechtzeitig, von der Leiter abzuſpringen. Sie kamen mit
leichten Verſtauchungen und Fingerquetſchungen davon.

Viel ſchwerer war es, die beiden, deren Tätigkeit
über den ganzen Erdball führt, in vorgeſchriebener

eife richterlich vernehmen zu laſſen. Daher hat dieſe
Hauptverhandlung auch ſolange auf ſich warten laſſen.

n

Schöſfengericht Wrißenfels,
Gefangenenbefreiung und Widerſtand.

Der wegen Gewalttätigkeiten verſchiedener Art
S ſechsmal vorbeſtrafte Bergmann K. R. aus

eißenfels hatte ſich wegen Gefangenen
befreiung und Widerſtandes zu verantworten. Nach
dem am 8. Auguſt 19831 in Weißenfels eine De
monſtration der KPD. für den Volksentſcheid auf
gelöſt worden war, ſammelten ſich verſchiedene Teil
nehmer wieder in der Jüdenſtraße an und bildeten
Sprechchöre, die Schmährufe auf die Regierung
ausbrachten. Als ein Polizeibeamter zwei der Teil
nehmer zwecks Feſtſtellung ihrer Perſonalien de

ache bringen wollte, umfaßte der Angeklagte den
Beamten von hinten, ſo daß die Arreſtanten die

lucht ergreifen konnten. erner drohte er dem
Beamten mit erhobener Fauſt, er werde ihm eine
in die „Freſſe“ hauen, wenn man ihn noch einmal
anfaſſe. Der Angeklagte verſuchte ſich zwar heraus
Polizeibeamten überführt und zu 6 Wochen Gefäng

nis verurteilt
Ein findiger Geſchäftsmann.

Der ſchon o
Weißenfels be
mal Betrieb i ür ſeinen Obſthandel.

ehe vor
r ecſ Kellner us Köthen meldete ſich auf eine Anzeige und ihm wurde von H.

vorgeſchwindelt, daß von dem Obſter K. eine Obſt

Er
R

werben ſei. Für ein Trinkgeld von 9 RM. fand ſich
guch ein Bekannter des H., der angab, der bewußte
K. zu ſein, und es wurde ein regelrechter Vertrag
über die gar nicht exiſtierende Plantage abgeſchloſſen,
wobei W. 390 RM. einzahlte. Später erfuhr der
Darlehnsgeber, daß die Angaben ſeines Geſchäfts

undes H. auf Unwahrheit beruhten. Er erſtattete
nzeige wegen Betrugs, und obwohl er ſein Geld

wiedererhielt, wurde der findige Geſchäftsmann H.
etzt wegen Betrugs im Rückfalle zu 5 Monaten Gefäranis verurteilt

Vertagte Verhandlung
Der Kaufmann H. W. aus Mücheln war des

Konkursvergehens und der Untreue angeklagt. Nach
u Verhandlung wurde die Sache vertagt
amit ein Bücherreviſor die Bücher des Angeklagten

noch einmal genau nachprüfen könne.

Betrügeriſcher Pferdehändler.
Der Pferdehändler R. J. aus Merſeburg

gtte im Juli 1931 von dem Mühlenbeſitzer G. in
ücheln 2 Pferde zum Preiſe von 2050 RM. ge

kauft 800 RM. bar angezahlt und für den Reſt der
Kaufſumme 2 Wechſel in Zahlung gegeben, die
ſpäter nicht eingelöſt wurden. Vor dem Kaufe hatte
ſt erklärt, daß er in Merſeburg ein Grundſtück be
itze und auch Geld auf der Bank liegen habe, das
er nur wegen der Kreditnot nicht flüſſig machen
könnte. Dieſe Angaben ſtellten ſich ſpäter als un
wahr heraus. Auch die Angabe des Angeklagten,
daß er von einem Zigeunerhauptmann Peter Fiſcher
in Berlin-Neukölln noch 1200 RM. zu erhalten
abe und die Wechſel hätte einlöſen können, wenn
as Geld eingegangen wäre, ſchien erfunden zu ſein,

denn der Zigeunerhauptmann konnte nicht ermittelt
werden. Jm Laufe der Verhandlung ſtellte ſich auch
noch heraus, daß J. einem Landwirt K., dem er
2 Kühe abkaufte ebenfalls falſche Anggben gemacht
und um 600 RM. gebracht hatte. Während der
Staatsanwalt 5 Monate Gefängnis beantragte, er
kannte das Gericht auf 3 Monate Gefängnis

Das lohnte nicht.
Der Arbeiter M. R. aus Oberwerſchen

und ſein Freund, der Arbeiter O. M. aus Wild
chüs, waren in ein verſchloſſenes Zimmer in
ildſchütz eingedrungen und hatten einen Brief-

beſchwerer und ein Tintenfaß entwendet. Trotz der
geringen Beute wurden die Angeklagten zu je 3 Mo
naten Gefängnis verurteilt, da ſchwerer Diebſtahl
vorlag.

Ungeſühnter Raub.
Schöffengericht Eisleben.

Freigeſprochen wurde der 26fährige erwerbsloſe
Arbeiter Richard Polka aus Unterröblingen der ſeit
einigen Wochen verhaftet war, da er im Verdachte
ſtand. am Abend des 17, November der vom Bahnhof
Oberröblingen heimkehrenden Kaſinowirtin der Riebeck
ſchen Montanwerke, Witwe Steger unweit der Weida
brücke an der Borkenſteinſchen Mühle die Handtaſche
mit etwa 41 RM. Jnhalt entriſſen zu haben. P.
leugnete die Tat ab, und die vernommenen Zeugen

Frau Steger aller
dings behauptete ſchon bei der erſten Gegenüberſtellung,
daß P. der Täter geweſen ſei, und wiederholte ihre

ſchwunden und nur ſeine ungeheuren Körperkräfte
und ſeine katzenartige Geſchmeidi

Dieſe begann mit einem ſehr intereſſanten Konflikt
um die Sachverſtändigen. Die Eiſenbahndirektion
Halle hatte einen ReichsbahnOberrat aus Magdeburg
benannt. Die Verteidigung ſtellte einen Reichsbahn
ſekretär dagegen. Dieſem unterſagte die Reichsbahn
direktion als vorgeſetzte Behörde das Auftreten als
Gutachter unter Berufung auf S 76 der Strafprozeß
ordnung, ſeine Vernehmung bereite den dienſtlichen
Intereſſen Nachteil.

Weil die Reichsbahndirektion einen ſolchen Stand
punkt auch ſchon einmal in einer früheren Verhand
lung eingenommen hatte, ſo ſchloß daraus die Ver
teidigung, die Reichsbahn verfolge hier eine beſtimmte
Tendenz, nur von ihr für ihr eigenſtes Intereſſe be
nannte Sachverſtändige mit entſprechender Jnſtruktion
zu präſentieren, während ſie den Intereſſen der An
geklagten ſich feindlich gegenüberſtelle, ſo daß die An
geklagten die Beſorgnis der Befangenheit gegen den
Reichsoberbahnrat haben und ihn ablehnten.

Der Vorſitzende des Gerichts ſetzte ſich telephoniſch
mit dem Reichsbahndirektor in Verbindung und dieſer
erteilte nachträglich die Genehmigung zur Gutachter
tätigkeit des Sekretärs, worauf auch die Verteidigung
den Ablehnungsantrag zurückzog.

Das Schöffengericht hielt das Verſchulden der beiden
Angeklagten für gering, es ſah es hauptſächlich in dem
äußerſt mangelhaften Zuſammenarbeiten nicht nur der
beiden, ſondern auch der anderen Beamten. Der
Weichenſteller hielt die elektriſchen Arbeiten ſchon für
beendet. Er hielt es nicht für nötig, unten anzufragen
und zu warnen, daß heute ausnahmsweiſe ein Über
holungszug auf Gleis III anſtatt auf VI käme. Der
andere hielt es nicht für nötig, ihm zu ſagen, daß noch
gearbeitet werde, und ſo geſchah das Unglück, weil
feder der Meinung war, das hätte ihm gemeldet
werden müſſen.

Täters genau grigen haben. Das Gericht ſprach den
Angeklagten auf Koſten der Staatskaſſe frei, da wohl
ſchwerer Verdacht beſtehe aber ein ganz klein wenig
an dem Beweis der Schuld fehle. Der Haftbefehl
wurde aufgehoben.

Weiße Wand in Merſeburg

„Vobby geht los!“
Das Programm im Lichtſpielhaus Sonne“bringt als Jugſtug nochmals einen Abenteurer-Film,

in dem diesmal Harry Piel, der König der
Senſationsdarſteller, der Held iſt Jn dem unter ſeiner
Regie nach einem Roman von Georg MühlenSchulte
hergeſtelltem Tonfilm „Bobby geht los werden in
bunkem Wechſel eine Fülle der luſtigſten und tollſten
Abenteuer, wie ſie eben nur „Harry erlebt, vor
Augen geführt. Harry iſt, wie der Beſuch des Theaters
zeigte, noch immer der Liebling eines großen Teiles
der Kinobeſucher und hat von ſeiner alten r
nichts eingebüßt. Jſt auch vieles „ſehr dick au
getragen“, ſo hat es doch ſeine Wirkung. Jn einem
ünbewohnten Schloſſe entdecken Einbrecher in einer
Truhe einen Mann und befreien ihn. Name und
Herkunft ſind ihm aber aus dem Gedächtnis ent

ne ka der beſitzt er nochAlles was ſich ihm hemmend in den Weg ſtellt boxt
er nieder. ie ſollke es auch bei „Harry“ anders
erwartet werden. Er landet in einer üblen Spelunke,
wo bald alles vor ſeinen kräftigen Faäuſten zittert.
So manch ergötzliche und heitere Szene beluſtigt die
Zuſchauer s dann allmählich das Gedächtnis
wiederkehrt, „geht Bobby los“, und zwar gegen die
Konkurrenz die den gefürchteten Boxkämpfer BobMorland enn das iſt Bobby) unſchädlich machen

wollte. Die Ereigniſſe Se er ſich. Bobby wird
Sieger auf der ganzen Linie; gleichzeitig umarmt ihnein reizendes, junges Mädchen, das m anfänglich

kratzbürſtig begegnete, das aber, als er es von
en Drangſalierungen eines robuſten Wüſtlings be

freite, in Liebe zu ihm entbrannte Harry iſt wie
immer in allen Situationen Gentleman und liebens
würdig, beſonders der holden Weiblichkeit gegenüber.
Tempso, Schmiß und Spannung von Anfang bis Ende,
cuf dieſen Eigenſchaften iſt der an feſſelnden und er
an Momenten reiche Abenteurer-Film auf
gebaut. Außerdem läuft das übliche Beiprogramm.

Schutz von Verbrennungsmotoren
gegen Kälte.

Verbrennungsmotoren mit Waſſerkühlung ſind im
Winter beſonders der Gefahr des Einfrierens aus
eſetzt. Gegen die Gefahr des Einfrierens des Kühl-
ſtems kann man ſich durch Ablaſſung des Kühl
waſſers zur Nacht ſchützen, wobei nach Möglichkeit die
Kühlwaſſerpumpe auch mit entleert wird. Wird da
gegen der Motor bei Froſtwetter täglich in Gebrauch
genommen oder müſſen Motoren (Motorſchlepper)
nachts auf dem Felde bleiben, ſo ſetzt man dem Waſſer
ein Gefrierſchutzmittel zu, wodurch der Gefrierpunkt
herabgeſetzt werden kann. Hierzu eignet ſich u g.
Brennſpiritus oder Zuſatz von reinem Glyzerin oder
im Handel befindliche Gefrierſchutzmittel. Beſitzt der
Motor keine Kühlwaſſerpumpe, ſo kann das Waſſer im
Kühler auch bei laufendem Motor gefrieren. Hierbei
iſt darauf zu achten, daß der Kühler auch im unteren
Teile warm bleibt. Iſt das nicht der Fall ſo muß
man den Kühler mit einer Schutzhaube verſehen, die
die Wärmeausſtrahlung vermindert.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Ein neues kräftiges Tief drängt gegen die briti
ſchen Jnſeln an. Jmmer noch nimmt aber auf dem
Lontinent der e zu, ſo daß der Zufluß maritimer
Luftmaſſen, der das Wetter der letzten Tage ſo mild
geſtaltete, zunächſt erſt einmal abbricht. Feſtländiſche
n werden von dem neuen Tief angeſaugt wer
den und unſeren Bezirk überſtreichen. Die Temperaturen
werden daher in ganz Mitteldeutſchland bis in die Nähe
des Nullpunktes zurückgehen it einem länger an
haltenden Kältevorſtoß iſt aber nicht zu rechnen, da das
neue Tief ſpäter, genau wie ſeine Vorgänger, den Zu
fluß maritimer Luſtmaſſen nach Weſt und Mitteleuropa
wieder in Gang Be wird. Auf der Vorderſeite des
Tiefs wird das Wetter im großen und ganzen heiter
ſein, ſo T ſich die Mittagstemperaturen weſentlich
über die Abend- und Morgenwerte erheben

Ausſichten: Bei ſüdlichen bis ſüdöſtlichen Winden
im ganzen heiteres und trockenes Wetter, tagsüber mild,

in den Abend- Nacht und Frühſtunden meiſt leichter

Von FKapikänleuknant Horſt Frhr.
(Copyright by Amalthea-Verlag, Wien,

11] (Nachdruck verboten.
Er wollte ſich ausſchütten vor Lachen, und da er

mir zuſicherte, daß das gar nicht in Frage käme, weil
wir ihm wie ſeinen ganzen Gäſten und Angeſtellten
eine unbändige Freude gemacht hätten. daß das gar
nicht abzutragen wäre, nahm ich weiter keinen Anſtoß
daran, daß aus der einen Pulle zwei, drei und mehr
wurden. Noch während wir in den ſpäten Abend-
ſtunden ſehr gemütlich beiſammenſaßen, kam uns das
Gerücht zu Ohren, das in der Stadt umlief, ein Luftſchiff der Station Fuhlsbüttel ſei ſehr wer ver
unglückt und auf der Alſter untergegangen.

Unſer Schwan lag wohlbehalten in ſeiner Halle,
während wir nach gewonnener Wette einen kräftigen
Schluck auf ſein Wohl tranken

Nebenbei habe ich mit dem „L VI“ ſpäter noch
zwei Waſſerlandungen auf der Elbe bei Blankeneſe
gemacht, da mein Nachfolger, der das Schiff mit ſeiner
Beſatzung übernehmen ſollte ſich gerne eine Waſſer
lbandung in Praxis anſehen wollte.

Eine Zeppelinfalle

In dreihundert Meker e über „harmlofen Fiſcher
fuffern“. Die losgelaſſene Hölle. Um Haares-
breile am Tod vorbei. Aber der Funktelegraphiſt

iſt ſchneller.
Die Haupttätigkeit unſerer Marineluftſchiffe be

ſtand in der Aufklärung über See. Es war für
unſere zahlenmäßig unterlegene Flotte von ausſchlag
gebender Bedeutung, daß ſie über eventuelle Be
wegungen des Feindes ſchon vor einem Zuſammen
treffen möglichſt orientiert war. Außerdem mußten
wir unſer Küſtengebiet ſchützen. Das konnte man
ſelbſtverſtändlich auch durch leichte Streitkräfte Zer
ſtörer und kleine Kreuzer tun. Aber dieſe Seeſtreit
kräfte waren alle der Minen und Torpedogefahr
ausgeſetzt, und man weiß, daß im Verlauf des
Krieges die Nordſee, vor allen Dingen die Deutſche
Bucht, durch Minen abſolut verſeucht war. Es lagen
nicht nur normale, große Sperren in den ver
ſchiedenſten Richtungen und Winkeln, ſondern auch
Etagenſperren für unſere ein und auslaufenden
UBoote, ſo daß unſere Minenſuchflottillen alle Hände
voll zu tun hatten, um die Sperren zu räumen oder
wenigſtens Düurchfahrlücken zu ſchaffen. Es iſt mehr
als einmal paſſtert, daß, wenn im Laufe des Tages
mühſam eine Lücke geſchaffen worden war, ſie in
der darauffolgenden Nacht durch engliſche U-Boote
mit Minen wieder zugeworfen wurde. Dieſe Minen
ſuchfahrzeuge oder auch Minenleger vor dem über
raſchenden Angriff feindlicher Streitkräfte zu ſchützen,
war auch eine der Hauptaufgaben unſerer Luftſchiffe

Als wir dann ſpäter über genügend Schiffe ver
fügten, wurden immer mindeſtens drei Schiffe zur
Sicherung der Deutſchen Bucht morgens hinaus
geſchickt. Sie ſtiegen in der Nacht auf, ſo daß ſie bei
Hellwerden auf ihren Poſitionen ſtanden und liefen
erſt bei Dämmerüng auf Funkſpruch vom F. d. O
ein, wenn die Minenſuchdiviſionen ihre Arbeit ab
gebrochen hatten Dann kamen am nächſten Tage,
wenn Reſerve da war, die nächſten Schiffe dran.
Sehr oft waren wir aber mit Schiffen ſo knapp, daß
wir einen um den anderen Tag fahren mußten, wenn
die Wetterlage es erlaubte

Beſonders intereſſant war es für uns Luftſchiff
kommaändanten wenn die Flotte zu irgendeinem
Vorſtoß gegen die engliſche Küſte auslief. Jch entſinne
mich ſehr gut eines großen Vorſtoßes der Flotte na
Hartlepool. Da waren wir acht t die je na
den Standorten, die ſie einnehmen ſollten, zu ver
ſchiedenen Uhrzeiten von ihren Plätzen aufſtiegen. J
hatte damals den „L 30“, das erſte große Schiff,
das gebaut worden war und war am 18. Auguſt1916, nachmittags in de aufgeſtiegen Bei Heu
werden ſollte 30“ bei Pekterhead ſtehen, das liegt
nördlich von Aberdeen an der Nocdoſtecke von Schott
land. Dort war mir eine Strecke von ſechzig Meilen
n Sicherung übertragen. Rechts neben mir, in der

üfklärungslinie nach der norwegiſchen Küſte zu
ſtanden die Schiffe 32“ mit meinem Freund
Peterſon als Kommandanten, 24“ und 22
ſüdlich von mir an der engliſchen Oſtküſte ſtanden
die Schiffe 31“, 11 und „L 21“, während

13 als achtes Schiff unten in den Hoofden auf
und ab patroufllierte. Wir blieben faſt zwei Tage
draußen, und während der beiden Tage herrſchte ein
geradezu idegles Luftſchiffwetter Die Sicht war aus
gezeichnet. Wenn wir von unſerer Standlinie etwas
nach Norden vorſtießen, konnten wir deutlich die
Orkneyinſeln ſehen.

So pendelten wir immer zwiſchen erhead, Aber
deen und einem ſechzig Meilen öſtlich davon gelegenen
Punkt auf und ab hatten eine hervorragende Sicht,
bis zu ſechzig Seemeilen, ſahen abwechſelnd unſeren
rechten oder unſeren linken Nebenmann, und tat
ſächlich konnte ſo nicht ein einziges Kberwaſſerfahr-
zeu unſere Luftſchiffaufklärungslinie unbemerkt
paſſieren. Alle Stunden wurde der Standort dem
Flottenkommando gemeldet. Die Flotte machte damals
kehrt, weil die Gefahr beſtand, daß ſie durch ſtarke
engliſche Verbände, die von Norden und gleichzeitig
von Süden im Anmarſch waren, in eine unangenehme
Lage gekommen wäre. Ob erſt die Vernichtung des
einen Verbandes und dann ein Kampf mit dem
anderen Verband möglich geweſen wäre, vermag ich
nicht z beurteilen. Jedenfalls mußte jedem vor
urteilsloſen Beobachter klar ſein daß eine derartige
Luftſchiffaufklärung für die Flotte von unſchätzbarem
Wert war was ja der Flottenchef, Admiral Scheer,
in ſeinem Buch Die Hochſeeflokte im Weltkrieg
ganz deutlich hervorhebt.

Die Schiffe blieben bei einer ſolchen Aufklärungs
fahrt ſo lange auf Poſition, bis ſie Einlaufbefehl vom
Flottenkommando erhielten und deckten dann ein
laufend den Rückmarſch der Hochſeeflotte. Selbſtver
ſtändlich hatte ein Luftſchiff keine Gefechtskraft, und
es wäre ein Nonſens geweſen, ſich eventuell mit einem
Zerſtörer kleinen Kreuzer oder gar dicken Schiff ein
zulaſſen, denn ſie hätten mit ihren Ballonäbwehr-
bakterien das Luftſchiff in kürzeſter Zeit herunter
geholt, ohne daß man auch nur die Möglichkeit
gehabt hätte ſo nahe an das feindliche Schiff heran
zukommen, daß man eventuell eine Bombe hätte ab
werfen können. Wenn auch im Jahre 1916 ſchon die
Bombenabwurfvorrichtungen gegen früher erheblich
verbeſſert waren, ſo war immerhin doch die Treff
chance aus großer Höhe ſehr gering. Hätte man wirk

Behauptung vor Gericht. Jm Lichterſchein der Grube
„Kupferhammer“ will ſie Geſicht und Geſtalt des Froſt. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

lich einen Treffer erzielt, dann hätte das dem be

Treuſch von Butklar Brandenfels.
durch Dr.Präger-Preſſedienſt, Wien.)

Die Aufgabe der Luftſchiffe war vielmehr nur die,
am Gegner de zu halten, und immer hat ſich
dasſelbe Spiel wiederholt. Wir waren dem Engländer
als Auge der Flotte unangenehm Der Feind ſchickte
zwei, drei, auch vier laufende Scouts mit Zer

u nſtörern gegen das ſchiff vor Sie nahmen es
unter Feuer. Das Luftſchiff mußte abdrehen, und
wenn ſich die Scouts zu weit von ihrem Gros ent
fernt hatten, ließen ſte von der Da des Luft
ſchiffes ab und machten kehrt Das Luft t kehrte
ebenfalls um, bis es wieder in Sicht der feindlichen
Streitkräfte war, und dann wiederholte ſich das Spiel
von neuem.

Daher war es beſonders günſtig, wenn man mit
zwei oder drei Luftſchiffen am Feinde Fühlung halten
konnte. War das eine abgedrängt, dann ſaßen die
beiden anderen noch dran, und wurden dieſe auch
abgedrängt, kam das andere Luftſchiff wieder heran
und nahm Fühlung, ſo daß der Gegner tatſächlich
keine Bewegung ausführen konnte, die nicht funken
telegraphiſch dem deutſchen Flottenchef gemeldet
worden wäre. Hatten mehrere Luftſchiffe Fühlung
mit feindlichen Aufklärungsſtreitkräften, ſo ſtieß ein
der Luftſchiffe weiter vor, und zwar im Rücken der
feindlichen Aufklärungsſinie, um feſtzuſtellen, ob etwa
und wie weit ſchwerere Streitkräfte hinter den leichten
marſchierten. Die funkentelegraphiſche Verbindung mit
dem Flottenflaggſchiff funktionierte einwandfrei. Es
herrſchte ſchon damals auch unter den Luftſchiffen eine

gute FT.-Diſgziplin. SZu dieſer Zeit, im Jahre 1916, war mit feind
lichen Flugzeugen noch nicht zu rechnen. Die Flug
bodte, die die Engländer damals hätten, griffen die
Luftſchiffe nicht an, weil ſie deren Höhe nicht er
reichten. Das hat ſich gegen Ende des Krieges aber
weſentlich zu unſerem Nachteil geändert.

Gerade bei der erwähnten, großen Aufklärungs
d paſſierte mir ein eigenartiges Zuſammentreffen,

as meinem Schiff und Uns beinahe das Leben ge
koſtet hätte, und zwar ſpielte ſich die Sache folgender
maßen ab:

Schon auf der Hinfahrt nach Nordweſten hakten wir
nördlich der Doggerbank eine große Anzahl Fiſcher
fahrzeuge auf einem Haufen liegen ſehen. muß
vorausſchicken, daß es an den beiden Tagen nahezu
windſtill war Aber die meiſten Fiſcherfahrzeuge
hatten Motoren und hätten ſich alſo durch Maſchinen
kraft vorwärtsbewegen können. Es waren ſchätzungs
weiſe an die achtzig, hundert Fahrzeuge, in der Haupt
ſache Segler, einige Fiſchdampfer dazwiſchen.

Nachdem wir Einlaufbefehl bekommen hatten,
duſelten wir richtiggehend in 300 Meter dahin.

Plötzlich Schiffe in Sicht. Fiſcherkutter ein
anzes Schock!Wir wen mit halben Leibern aus den Gondeln

und ließen unſere Gläſer einmal über die Burſchen
leiteng Das Leben dort an Bord war idylliſch. Faul

lungerte die Mannſchaft an Deck herum, rauchte
Pfeife ſpuckte kunſtgerecht über Bord

Sah offenbar nicht eben intereſſiert nach uns
Hatten die Kerle ein Leben
„Jch kann aber die Flagge nicht ausmachen

ſagt ſemand
Wahrhaftig, ſte war wirklich nicht zu erkennen
Aber ſchließlich waren die Kutter nicht intereſſant

enug.8 Sdlz führen wir gerade über ſie hinweg.
Jeden einzelnen Mann konnte man Unkten er

kennen, wie er auf dem Rücken lag, den lieben Gott
einen feinen Kerl ſein ließ und nach uns blinzelte

Harmloſe, etwas faule Fiſcher
Da geſchah etwas ganz und gar Unbegreifliches:

Blitze e vom Deck der Schiffe, aus einem Dutzend
Kanonen feuern die Kerle auf uns!

Jch brülle: „Aller Ballaſt über Bord!“

„Ruder hart oben!“ n„Alle Motoren äußerſte Kraft voraus!“
Herrſchaft, jetzt war's aber knapp
Während die Schrapnelle unten, neben der Gondel

platzen, daß uns der Rauch in ganzen Schwaden in
Geſicht zieht. ſtürzt Schiller an die Bomben wirft
durch einen Druck auf den Sammelknopf ſämtliche
2000-KilogrammBomben ab

Wie ein Federball ſchnellt „L 30* in die Höhe
Keine zehn Meter unter der Führergondel muß

eine Granate explodiert ſein
Jch komme zu mir denke blitzſchnell. ſehe

blitzſchnell die Motoren funktionieren, gottlob
auch niemand verletzt ich ſehe nach dem Schiffs
leib nichts

Wenn der das Schiff aufgeriſſen, das Knallgas
entzündet hätte!!!

Um Haaresbreite ſind wir am Tod vorbeigefahren
Das ſtand feſt es war ein bodenloſer Leichtſinn

geweſen, im Vertrauen auf die harmloſe Phyſtognomie
dieſer „Fiſcherkutter“ ſo niedrig heranzugehen.

Jetzt erreichten uns die Geſchütze nicht mehr, wir
waren wieder einmal gerettet für Stunden
wenn's gut ging, für Tage.

Aber ich ſann ſchon auf Rache: funkte augenblicklich
den Stand der Schiffe.

Kurze Zeit darauf war eine Flottille da. Und alle
Fahrzeuge, die uns beſchoſſen hatten, ſanken auf den
Grund der Nordſee

Nach ſolcher Aufklärungsfahrt, an der mehrere
Schiff teilgenommen hatten, fing nun natürlich auch
das Wettrennen nach Hauſe an. Jeder wollte möglichſt
der erſte ſein, denn es konnte meiſtens immer nur
ein Schiff nach dem anderen landen, Bis das erſte
eingefahren war und die Leute wieder auf dem Lan-
dungsplatz erſchienen, verging immer geraume Zeit,
und ſo mußte dann der dritte und der vierte ziemlich
lange warten. Man konnte aber auch da durch kleine
Tricks einen lieben Freund oder Kameraden an der
Naſe herumführen. So entſinne ich mich eines Falles,
der dafür typiſch iſt Jch hatte damals den 11*
und war mik einem Schweſterſchiff zuſammen zu einer
lUübungsfahrt nach Hamburg gefahren. Wenn wir uns
Hamburg ſchon nicht von unten anſehen konnten, ſo
wollten wir uns jedenfalls an dem Anblick von oben
wieder mal begeiſtern und lieben Bekannten zuwinken.
Das Schweſterſchiff war neueren Datums und lief
infolgedeſſen etwas mehr war alſo ſchneller, wie ſich
überhaupt die Schiffe derſelben Serie von Schiff zu
Schiff verbeſſerten. Wenn der Geſchwindigkeits unter
ſchied auch nicht ſehr groß war, ſo reichte er doch
dazu, daß mein Kollege ſchneller in Nordholz war als
ich, und da es auf die Abendbrotzeit zuging und es
mein Lieblingsgericht, Kartoffelpuffer mit Apfelmuß,
gab hatte ich großes Intereſſe daran, als erſter in
Nordholz zu ſein und die warmen Kartoffelpuffer

treffenden dicken Schiff auch nichts gemacht. und nicht die kalten zu eſſen. Fortſetzung folgt.
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Fanal

Sportfreunde Markranſtädt
in Merſeburg!

beim VfL.
Nach einer längeren Jwangspauſe wartet der VfL.

am kommenden Sonnkag mit einem Geſellſchaftsſpiel
auf ſeinem Platze auf. Gegner ſind die bisher beſtens
bekannten Sportfreunde aus Markranſtädt, die ſich erſt
vor ganz kurzer Zeit durch einen Sieg im Punkkſpiel
gegen VfB. Leipzig in empfehlende Erinnerung
brarhken. (Näheres am Sonnabend.)

Um den VMBV.-Pokal.
Die Ausloſung zur folgenden Runde (2. Haupt

runde am 21. Februar) findet am 31. Januar im
Verbandsheim des Verbandes Mitteldeutſcher Ball
ſpiel-Vereine in Leipzig in Verbindung mit der
Gauvertretertagung ſtatt.

Ujpeſt ſpielt in Leipzig.
Am Sonnabend nachmittag gibt die bekannte

ungariſche Berufsſpielermannſchaft Ujpeſt Budapeſt ein
e bei der Spielverernigung in Leipzig

indenau.

Zum Fußballkampf
Deutſchland Schweiz in Leipzig.

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine ſieht
ſich im Hinblick auf die zahlreichen in ſeiner Geſchäfts
ſtelle einlaufenden Anfragen und Kartenbeſtellungen
nochmals zu der Erklärung veranlaßt, daß der Karten
verkauf noch nicht eröffnet iſt und auch noch keine
näheren Beſtimmungen darüber getroffen ſind. Letztere
werden vorausſichtlich in der kommenden Woche be
kanntgegeben werden. Anfragen und Beſtellungen
können vorher nicht erledigt werden.

C Wintersport S
Endgültige Abſage für Lake Placid.

Aus Garmiſch kommt die Meldung, daß die dort
anweſende Leitung des Deutſchen Eislauf-
verbandes den endgültigen Beſchluß gefaßt habe,
die vor einigen Tagen aus Amerika gekommene Ein
ladung bezüglich der Finanzierung der deutſchen Eis
e e zu den Olympiſchen Winlkerſpielen
und
lehnen.

damit zuſammenhängenden Gaſtſpielreiſe abzu

S S S SHarzer Staffellauf (15 Kilometer) verſchoben
Der vom Harzer Skiverband ausgeſchriebene Staffel
lauf über 45 Kilometer, vom Brocken nach Altenau,
der am Sonntag geſtartet werden ſollte, muß infolge
des ungünſtigen Wetters verſchoben werden. Zur Zeit
liegt im Harz kein Schnee. Der Lauf ſoll am
17. Januar ſtaktfinden. Für dieſen Tag ſind auch der
Harzer JugendSkitag in St. Andreasberg und der
dort ebenfalls ſtattfindende Hindernislauf (Slalomlauf)
in Ausſicht genommen.

6. Thüringer Kreiswinterſportfeſt
am 16.17. Januar in Neuhaus a. R.

Der Turnkreis Thüringen der Deutſchen Turner
ſchaft führt am 16. und 17. Januar d. J. in Neu
haus a. R. ſein 6. Winterſportfeſt durch. Die hei
miſchen Turner haben alles aufgeboten, die Veranſtaltung würdig aufzubauen und für eine nen ren
und glatte Durg führung der Wtetkämpfe zu ſorgen.
Ausgeſchrieben ſind Langläufe für neun verſchiedene
Klaſſen, und zwar über 12 Kilometer für Turner der
Kreismeiſterklaſſe, der Waldklaſſe und der Unterland
klaſſe, über 8 Kilometer für die Alters und Jung
mannenklaſſen und über 3 Kilometer für die Klaſſen
der Turnerinnen. Ferner werden durchgeführt Sprung
läufe für Turner und Jugendturner, Mannſchaftslaufe
und Staffelläufe. Die Wettkämpfe beginnen am Sonn
tag früh 8.30 Uhr. Ablauf aller männlichen Läufer
erfolgt am Hotel „Grüner Baum“, aller Turnerinnen
am ehemaligen Hotel „Waldhaus“. Verſchiebetermin
für das Sportfeſt iſt der 23., 24. Januar.

Bei dem Entſcheidungsrennen der Deutſchen Vierer
Bobmeiſterſchaft in Schreiberh a u kam es zu einem
ſchweren Unglück, dem zwei Tote und 25 Verletzte
zum Opfer fielen Wir berichten an anderer Stelle
über dieſes bedauerliche Ereignis Die Veranſtaltung
veken mit dem zweiten Lauf auf den Mittwoch ver

C Hanaball De

Handballderby im Grungtal.
Die beiden J. Mannſchaften des 1. SC. Grungkal

und die der SpVg. Hohenmölſen ſtehen ſich am kom
menden Sonntag, 15 Uhr, im fälligen Punktſpiel
gegenüber. Das Spiel der 1. Serie in Hohenmoölſen
endete 22 unentſchieden. Es ſteht alſo ein harter
Kampf zweier gleichwertiger Mannſchaften bevor. Der
Schiedsrichter wird in dieſem Spiele vor keiner allzu
leichten Aufgabe ſtehen.

Kegelsport

Kegelſpork in Frankleben.
Wie alljährlich, ſo wurde auch in dieſem Jahre ein

Wettkampf um den von einem Mitgliede geſtifteten
Wanderpokal unter den Mitgliedern vom Kegelklub
„Piepe“ Frankleben ausgetragen. Es beteiligten ſich
ſämtliche Vereinsmitglieder. Von jedem Kegler wurden
100 Kugeln geſchoben Sieger wurde Otto Schindler
mit 516 Holz Paul Striebe und Hermann Allſtädt
onnten noch die Pflicht erreichen.

Bisher fanden drei Kämpfe um den Pokal ſtatt,
und zwar wurde 1929 Otto Schindler, 1930 Paul
Striebe und in dieſem Jahre wieder Otto Schindler
erneut glücklicher Sieger

regung ver Saale Leſchtathleten
Erfolgreicher Jahresrückblick 1931. 15 neue Gaubeſtleiſtungen. Neue alte Führer

Die Jahresverſammlung der SaalegauLeichtathleten
am Montagabend im „St. Nikolaus“ in Halle hatte
ſich leider nicht des erwarteten ſtarken Beſuchs zu
erfreuen.

Bei der Begrüßung dankte der Obmann, Hoff
mann, Merſeburg, vor allem den erſchienenen
Herren vom Gauvorſtand und den Ausſchüſſen ſowie
Geidel, Leipzig, als Vertreter des Verbands
Athletikausſchuſſes und als Vertreter des Verbands
vorſtandes, und Holz hauſen vom Verbands
Handballausſchuß.

Der Jahresbericht lag vervielfältigt vor und
wurde einſtimmig gutgeheißen. Der Bericht gab ein
recht anſchauliches Bild über die

günſtige Enkwicklung im abgelaufenen Jahre.
Trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Zeiten wurde durch
die Abhaltung der neu eingeführten Vereinsklubwett
kämpfe ein Höchſtmaß der Veranſtaltungen erreicht.

Leider wurden aber die Erwarkungen, welche
gerade auf die Klubweltkämpfe geſehzt wurden,
infolge kleinlicher vereinsegoiſtiſcher Intereſſen

nicht erfüllt.
Es iſt daher für 1932 wieder mit der Durchführung
der Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften zu
rechnen.

Erſtmalig wurde eine gemeinſame Veranſtaltung
(Großſtaffellauf) mit den Turnern durchgeführt
und auch für 1932 ſind bereits die Verhandlungen
im Gange.

Die Jügendwettkämpfe wurden aus be
ſonderen Erwägungen mit den Herrenveranſtaltungen
gemeinſam duürchgeführt, was ſich gut bewährt hat.

Die einzige größere Veranſtaltung war derJubiläums Städtevierkampf Leipzig
Magdeburg Jena Halle in Halle. Eine Veranſtaltung,
die glänzend durchgeführt wurde und recht anſprechend
wirkte. Jm kommenden Jahre wird dieſe Veranſtaltung

ein Werk des umermüdlichen, verdienſtvollen
Hoffmann

in Jena durchgeführt werden.

15 neue Gaubeſtleiſtungen
von Biebach (PSV.), Wegener (96) Henning (98) und
VfL. 96 bei den Herren, Markwordt (96), Kloſe und
Frl. Zuchold (99) im Weitſprung mit 5,40 Meter
beweiſen die guten Fortſchritte

Unter herzlichen Dankesworten nahm der Altersprä-
ſident Geidel (Leipzig), der gleichzeitig Grüße und
beſte Wünſche des Verbandsvorſtandes, des Verbands
A. und von GroßLeipzig übermittelte, die Wahlen vor.
König vom Gauvorſtand unterſtreicht nochmals das
volle Verſtändnis des GV. für die Leichtathletik und die

gute Arbeit des Ausſchuſſes im beſonderen Die Ent
laſtung wurde einſtimmig erteilt.

Die Tagung entſchied ſich für
Beibehalkung eines fünfköpfigen Ausſchuſſes

Als Obmann wurde Hoffmann, Merſeburg
einſtimmig wiedergewählt. Als weitere Mitarbeiter
ſtehen ihm weiterhin Rockmann (96), Füllgraf
(98), Halle, und Zätz ſch (Kayng) bewährt zur Seite.
Da Meſſerſchmidt (PSV.) freiwillig ausſchied, kommt
demnächſt noch ein in Ausſicht genommener Erſatz
mann hinzu
Für 1932 wurde folgende Klaſſeneinkeilung
vorgeſchlagen und genehmigt:
Klaſſe A: VfL. 96, SV. 98, PSV. Halle, 99 Merſe

burg und SpV. 22 Kayna.
B. VfL. Merſeburg. PSV. Merſeburg, Reichs

bahn, Poſt, Weiſe, Nelſon und BlauWeiß
alle

G. Wacker, HRE., Böllberg, Marathon Röſſen,
VfB. Lauchſtädt, Giebichenſtein und

ſcherben.

D. Alle übrigen Vereine.
An

Veranſtaltungen
ſind für 1932 vorgeſehen-
20. März: Frühjahrswaldlauf in Halle und Merſeburg.

3. April 10- Kilometer Waldlaufmeiſterſchaft undJ Waldlaufſtaffeln in Halle.

10. April Mitteldeutſche Waldlaufmeiſterſchaft.
24. April: ſann be Waldlaufmeiſterſchaft in Darm

a

8. Mai: Großſtaffellauf Merſeburg Halle.
22. Mai: Bezirksſporkfeſte in Leiſtungsklaſſen.
29. Mai Jugendkag und Jugendſtaffeln.
5. Juni. Gaumeiſterſchaften und Jugendwettkämpfe.

18./19. Juni Mitteldeutſche Meiſterſchaften.
26. Juni. Latkinga- Wettkämpfe
2./3. Juli: Deutſche Meiſterſchaften in Hannover.
13.14. Aug. Milkeldeutſche Jehnkampfmeiſterſchaft.
28. Auguſt Verbands Jugendwekkkämpfe.

9. Okkober: Herbſtwaldläufe.
Dem GAA. wurde aufgegeben, bemüht zu bleiben,

auch 1932 eine Mitteldeutſche Verbandsmeiſterſchafts
veranſtaltung nach Halle zu bekommen.

Nach verſchiedenen Anregungen und Aufklärungen
konnte Obmänn Hoffmann die harmoniſch verlaufene

Tagung ſchließen R. R.
Die 30 beſten Leichtathieten

des VMBV.
Nach einer Zuſammenſtellung des Verbands

Athletikausſchuſſes im Verband Mitteldeutſcher Ball
ſpielvereine über die beſten Leichtathletikleiſtungen im
Jahre 1931 ergibt ſich folgende Reihenfolge für die 30
beſten Leichtathleten:

Männer
1. Biebach (PSV. Halle); 2. Schrader (SCE.

Weimar); 3. Seeger (SC. Germania Magdeburg);
4. Wegener (VfL. 96 Halle); 5. Möbius (VſL. Saal-
feld); 6. Scheibe (SE. Allianz Magdeburg); 7. Beel
(SV. Arnſtadt); 8. Schreier (VfB. Leipzig); 9. Albrecht
(VfL. 96 Halle); 10. Böhmert (DSE. Dresden);
11. Herrmann (Gutsmuts Dresden); 12. Büchner (VfB.
Leipzig); 13. Holzkämper (VfL. 96 Halle); 14. Niemeyer
(DSE. Dresden); 15. Buſch (TuR. Weißenfels);
16. Knigge (Preußen Halberſtadt); 17. Mortag (PfL.
Gotha); 18. Berthold (PSV. Chemnitz); 19. Spillner
(VfB. Jena); 20. Schüffler (PfL. Gotha); 21. Schmidt
(PSV. Halle); 22. Manitz (VfB. Leipzig 23. Dr.
Luther (SE. 04 Sonneberg); 24 Stöckicht (CHCE.
Köthen); 25. Allwardt (ASE. Leipzig); 26. Haus
mann (Viktorig 96 Magdeburg); 27. Gentſch (VfB.
Jena); 28. Lehmann (VfB. Herzberg); 29. Seraidaris
(DSC. Dresden); 30. Kreher (Dresdenſiag Dresden).

Frauen
(OSCE. Dresden), Weidner (SE Erfur,
wordt (VfL. 96 Halle); 5. Freitag (1. SV. Jena),
6. Kimmel (SC. Germania Magdeburg); 7. Börner
(VfB. Leipzig), 8. Denner (SCE. Erfurt); 9. Grande
(DSCE. Dresden); 10. Steinbauer (TuR. Weißen
fels); 11. e (VfL. 96 Halle); 12. Kranich
(Wacker Nordhauſen) 13. Kindermann (ASV.
Dresden); 14. Pollmächer (TuR. Weißenfels);
15. R. Drieling (Fr. SC. Magdeburg); 16. Zeibig
(Gutsmuts Dresden); 17. Schwarzkopf (Fr. SC.
Magdeburg);, 18. Hellmann (Fr. SC. Magdeburg
19. Volk (SE. Wacker Leipzig), 20. Gütſchow (ASV.
Dresden); 21. Hempel (VfB. Jena); 22. Maſche (SE.
Exfurt) 23. Zuchold (SV. 99 Merſeburg);
24. Stryck (DSE. Dresden); 25. Heinz (VfB. Jena);
26. Handtke (SV. 99 Merſeburg); 27. Laumann
Preußen Nordhauſen); 28. Lewy (Fr. SCE. Magde

burg); 29. Körbs (SE. Weimar); 30. Wieck (SV. 99
Merſeburg).

C Radsport

Im Dortkmunder Sechskagerennen wechſelt die
Führung ſtändig. Zur Zeit liegen Rauſch
Hürtgen mit 195 Pünkten an der Spitze vor Kroll
Maidorn 95 Punkte, Charlier Deneef 92 Punkte,
MeyerPützfeld 87 Punkte, und eine Runde zurück
van Kempen-Pijnenburg 191 Punkte

Der Berliner Schlittschuhltelub
wiecerum Beutfscher Efshockevmeifstfer

Spannender Augenblick vor dem Tor der Rießerſeer aus dem Kampf des Berliner Schlittſchuhklubs
gegen den Sportklub Rießerſee, der 0 0 endete

Bei dem Endkampf gegen den Münchener Eislaufverein trug der BCS. mit A. 1 den Sieg davon und
gewann damit auch in dieſem Jahre den Titel des Deutſchen Eishockeymeiſters.

J. Drieling Se See e Fan

C Verbindi Naehr.

Saglegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 37.

1. Bekrifft VMBBV.Fragebogen. Die Fragebogen
ſind zum Verſand gekommen, von denen zwei, ſorg
fältig ausgefüllt, bis zum 31. Januar 1932 an den
Gau zurückzugeben ſind. Eine Beankwortung der
rünen DFB.Fragekarte iſt nicht erforderlich, da dieſelbe nur zur Vorbereitung einer Erhebung im nächſten

Jahr dienk.
2. Betrifft Verbandsrückſtände der Vereine In

der „MS8.“ Nr. 1 vom A. Januar 1932 veröffentlicht
der Verbandsvorſtand eine Anzahl Vereine, die mit
ihren Verbandsverpflichtungen im Rückſtande ſind. Die
Entrechtüung dieſer Vereine iſt mit dem 11. Januar
1932 eingekreten, wenn die Verpflichtungen bis dahin
nicht erfüllt ſind. Wir machen darauf aufmerkſam, daß
veröffentlichte Entrechtungen nur unter Zuſtimmung
des Verbandsvorſtandes in der „MS8.“ aufgehoben
werden können; die häufig gewünſchte Aufhebung durch
ſchriftliche Benachrichtigung iſt ſatzungsgemäß unzu
läſſig und daher ausgeſchloſſen. Zahlung der Verbands
rückſtände hat nur auf das Poſtſcheckkonto des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, Leipzig
Nr. 108 93, zu erfolgen.

3. Zur Adreſſentafel. Nr. 86. Fußball
Sportverein 1931 Gimritz-Rauniß. Anſchrift Hermann Hahn jun Gimritz b. Wettin a. d. S
Lokal: Gaſthaus Friedland, Platz beim Dorfe, Kleidung
Oberkleidung blau-weiß, Hoſe blau

Wir bitten, den Verein mit Spielabſchlüſſen zu
unterſtützen.

4. Betrifft neuer Verein. Sportklub 1932
Löbejün (Anſchrift: Willi Reuſcher, Löbejün bei
Halle a. d. S, Doktorberg hat um Aufnahme in den
Verband nachgeſucht. Auch dieſen Verein bitten wir
mit Spielabſchlüſſen zu unterſtützen. e

5. Bis zum 20. Januar 1932 ſind folgende Zah
lungen auf das Poſtſcheckkonto des Saalegaus im Ver
band Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, Leipzig Nr. 466 27,
zu leiſten Von FV. Zöſchen: 16 RM Fahrtkoſten,
betr. Spiel 206. Zöſchen Spergau, am 3. Januar
1931, auf Grund der Anordnung vom 17. Dezember
1931, Ziff. 3.

6. Rückſpielverpflichtungen gemäß S 261 der Ver
bandsſatzungen. a) Röſſen III hat an Beuna III bis
zum 14. Januar 1932 ein Spiel zu liefern, da zum
Verbandsſpiel Nr. 132 am 6. Dezember 19831 nicht an
getreten. Erfolgt die Leiſtung des Spieles nicht, dann
iſt Beung berechtigt, die entſtandenen v für
das Spiel der 1. Runde geltend zu machen.

7. Zur Terminliſte am 17. Januar 1932. Die
Spiele beginnen eine halbe Stunde ſpäter, alſo um
1430 Uhr bzw. 12.45 Uhr.

e n wert J i
und Nr. 337 fallen wegen Hochwaſſer au

Riemer. Großman
VMBV.Jugendausſchuß Saalegau.

Jugendpflege!
Spiele am Sonntag, dem 17. Januar 1932. Abt. 15,Spiel dir 394, 12 Uhr. VfL. Me. Lauchſtädt Schmidt,

PSV. Me.); Spiel Nr. 354, 10 Uhr Bl. W. Reichs
bahn (W. Bauer, 96). Scher f. Wolff.

Schiedsrichterausſchuß im Saglegau
des VMBV.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Betrifft Anderungen zum 17. Januar 1932. Fuß

b all Spiel Nr. 304 leitet Schiedsrichter ausw. Gau,
Antragſteller Reumark; Spiel Nr. 307 leitet O. Noeller
(Poſt); Spiel Nr. 308 leitet A. Böhme (Sportfreunde)
auſ Einigung; Spiel Nr. 310 leitet Wolf (Wacker);
Spiel Nr. 312 leitet Klein (99) Spiel Nr. 322 leitet
v. Haußen (Sportbr.); Spiel Nr. 325 leitet Anhalt
Bhf. Teutſchenthal); Spiel Nr. 326 leitet Beck Sportſee Spiel Nr. 329 leitet Wagner Lettin Spiel

Nr. 331 leitet Müller (Sportfreunde); Spiel Nr. 332
feitet Reußner (Boruſſia); Spiel Nr. 338 leitet Paſſen
dorf. Betrifft Handball: Spiel Nr. 365 leitet Blum
(98); Spiel Nr. 311 a leitet Lathan (Pr. Me); Spiel
Nr. 65 a leitet V. Me.; Spiel Nr. 298 a leitet SpV
Weiſem 15. Januar 1932 findet die SchiedsrichterVoll
verſammlung im „HanſaHotel“, Merſeburger Straße,

20.30 Uhr, ſtatt. Hohl. Zabel.
Sportliteratur

Weitgreifenden Jnhaltes iſt das ſoeben erſchieneneHeft 2 n Meter und Spork“, welche Zeitſchrift ſich

durch umfaſſende Behandlung aller Gebiete die für den
Kraftfahrer und „ſportler von Wichtigkeit ſind, be
kanntlich auszeichnet. Beſonders wichtig ſind die neuen
einſchneidenden Beſtimmungen, die den Kraftfahrer
empfindlich am Geldbeutel kreffen und über die er in
dieſem Heft Wiſſenswertes finden kann.

Nicht nur wirtſchaftliche Betrachtungen, ſondern
wichtige techniſche Neuerungen und neue Ergebniſſe
finden in dieſem ſehr aktuellen Heft eingehende Würdi
gung. Der Freilauf, neues Zubehör etwas über da
Erdöl, Kühlerſchuß und ſeine Mittel ſind einige
Themen, die ehe Intereſſe haben und hier
ründlich beleuchtet werdenJn hen Ausſtattung wird dem Leſer der

vielſeitige Jnhalt dargeboten. Das Heft koſtete bei dem
ausgezeichneten Druck und der reichen Bebilderung
60 Rpf. und iſt durch jede Buchhandlung oder direkt
durch den Vogel Verlag, Pößneck in Thüringen, zu be
ziehen.

(Eereinsnaehriehten

BC. Preußen. Sonnabend, den 16. Januar, 20.30
Uhr, findet unſere Monatsver ſammlung im
Vereinsheim auf dem Preußenplatz ſtatt. Voll
zähliges Erſcheinen wird erwünſcht.

Turn und Sporkverein Röſſen. Der Filmabend,
welcher am 13. Januar ſtattfinden ſollte, iſt verlegt
auf den 3. März. Der Oberturnwart.

Sporkverein 1926 Beung E. V. Sonnabend, den
16. Januar, findet unſere Monatsverſammlung im
Vereinslokal Wünſche ſtatt. Anfang 20 Uhr. 1930
Uhr Vorſtandsſittzung. Der Vorſtand.

S
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mitktwoch, den 13. Januar 1932

Der Pegel cier
von unserem wirtschaftspolitsichen Mitarbeiter.

Niekts zeigt den Konſunkturverfall mit allen seinen
Kuswirkungen deutlicher und sinnfälliger als eine
vergleichende Zusammenstellung irtsehaftestatt
stischer Daten, wie sie gerade jetzt, nachdem wieder
einmal eine Jahresarbeitsperiode zu Ende gegangen
ist, möglich wird.

Da ist zunäehst die
Schrumpfung unserer industriellen Produktion

Wenn man sie im Monatedurchsehnitt des noch
einigermaßen als normal anzusehenden Jahres 1928
mit 100 ansetzt übrigens ist auch damals die ge
gobene Produktionskapazität in den meisten Zweigen
nicht ausgenutzt worden dann ergibt sich 1929
im Jalresdurchsehnitt noch ein kleines Ansteigen
auf 101, im günstigsten 2 weiten Vierteljahr sogar auf
107. Kber dann beginnt der Abstieg auf 86 im
Jahresdurehsehnitt 1930 bis aut weniger als 65 gegen
Ende des Jahres 1931. Das bedeutet, daß mehr als
ein Drittel unseres industriellen Lebens sitllgelegt
Vorden ist. Und in einer s0 wichtigen Schlüssel
industrie wie der Erzeugung von Eisen und Stahl
ist dis Lähmung noch vie weiter Vorgesehritten.
Die Roheisenproduktion machte 1931 nur 45,5 Pro
zont, die Roſistahlerzeugung 51,1 Prozent der von
1929 aus. Das liegt beträchtlich unter der gesamt
europäischen Produktionsschrumpfung, denn die
dafür errechneten Ziffern liegen bei 66,0 und 67,4.
Nur die Vereinigten Staaten von Amerika unter
Sohreiten noch den deutschen Abstieg.

Natürlich spiegelt sich diese Produktionsein-
sehränkung unmittelbar in dem

Rückgang der Verkehrsziffern.
Während die arbeitstägliche Wagengestellung der
Reichsbahn 1928 im Monatsdurchechnitt 150 200 und
1929 152 100 ausmachte, ist sie in der ersten De-
zemboerhälfte 1931 bis auf 105 400 gesunken und liegt
damit, und auch im ganzen Jahresdurchschnitt, noch
unter 1913. Demzufolge sind auch die Bruttoein-
nahmen der Reichsbahn erheblich zurückgegangen
e 1921 im Jahre 1980 um 14 Prozent und
931 um 28 Prozent.

Die
Zahlungseinstellungen

Vermehrten sich 1931 in der deutschen Wirtschaft
gegenüber dem Vorjahr um 15 Prozent und sind in
den letzten beiden Monaten gegenüber dem Monats
durehschnitt 1929 sogar um rund 50 Prozent, im OK-
tober 1931 um 75,8 Prozent gestiegen.

Auf der Seite der Arbeitnehmer wirken sich Pro-
duktionsschrumpfung und Unternehmerinsolvenzen
in Gestalt von

Arbeitslosigkeit und Lohn- und Gehaltsabbau
aus. Mehr als ein Viertel der rund 21 Millionen
Arbeitnehmer, die wir in Deutschland zählen sind
am Jahresende 1931 erwerbslos, und dabei sind die

Beiter noch nicht mitgereehnet. Die Stsige-
rüng gebe Ende 1980 macht nahezu 50 Prozent
aus. Dis tariflich gebundenen Löhne und Gehalter
sind in der privaten Wirtschaft durch die letzte Not
yerordnung auf den Stand vom Januar 1927, die Ge-
hälter aller öffentlichen Beamten und Angestellten
noch unter diesen Stand gesenkt worden Ibr Real-
einkommen ist damit jetzt niedriger als das im
Jahre 1918. Die dureh die Notverordnung auf allen
Gebieten verfügte Einkommenssenk un hat eine
Kaufkraftverminderung herbeigeführt, die der Preis
Kommissar Kürzlich auf insgesamt 8,5 Milliarden
Reichsmark schatzte. Und dabei ergibt ein Vergleich
der Produktions- und Einfuhrwerte, unter Beruek-
slehtigung der Abgänge für die Ausfuhbr, daß schon
1931 die Erzeugung von Verbrauchsgütern, also auch
ihr Konsum, um weit mehr als 20 Prozent gegen
be 1929 gesunken ist.

rotz dieser Kaufkraftsechrum ist D hland vorläufig noch m
das teuerste Land in Europa,

wenn man von Holland und der Schweiz absieht,
deren Lebenshaltungskosten durch den Vlucht,
Kapitalstrom tiberhöht worden sind. Der Indes der
Lebenshaltungskosten betrug im Dezember 1931 bei
uns 130,4, d. h. er war um mehr als 30 Prozent
höher als 1913. Im Oktober 1931, dem letzten für
die meisten anderen Staaten erfaßbaren Berechnungs-
monat, war der Lebenshaltungsinder aber beispieis-
weise in Frankreich 115, in Italien 117, in G ob
britannien 120, in öOsterreich 108, in der Tschecho-
slowakei sogar nur 97.

Die Sparkassenausweise zeigen seit 1930 ein
Nachlassen der Sparkraft

des deutschen Volkes Die Zuwaechsrate pro Kopf
der Bevölkerung wird kleiner und kleiner, und vom
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Anberechtigte Einkommen
ſteuervorauszahlungen

Die letzte Notverordnung hat durch die Vor ver
egung der Einkommenſteuervorgaus-
ahlungen um einen Monat' im Jahre 1932 prak
iſch ein fünftes Steuerquartal ge
chaffen. Iſt damit ſchon eine erhebliche neue

Steuerbelaſtung für alle diejenigen, die Steuervoraus,
zahlungen zu leiſten haben, eingetreten, ſo wird ſie
weſentlich dadurch verſchärft, daß die

fälligen Einkommenſteuervorauszahlungen längſt
nicht mehr dem talſächlichen Einkommen entſprechen.

Nach den Beſtimmungen des Reichseinkommen
ſteuergeſetzes hak jeder Veranlagte bis zum Empfang
eines neuen Steuerbeſcheides vier, im Jahre 1932 nach
der letzten Notverordnung fünfmal im Jahr jeweils
ein Viertel des veranlagten Steuerbetrages zu ent
richten. Nach S 100 des Einkommenſteuergeſetzes
dürfen dieſe Vorauszahlungen nur dann ermäßigt
werden, wenn ſich das Einkommen des Steuerpflich
tigen um mehr als ein Fünftel ermäßigt. Bekanntlich
ſind im Jahre 1931 die Einkommen aller Veranlagten
ſtark zurückgegangen. Man ſollte alſo annehmen, daß
dieſer Tatſache auch ſteuertechniſch Rechnung getragen
würde, um ſo mehr als ja überhöhte Steuerabzüge ſpäter
wieder zurückgezahlt werden müſſen. Das iſt jedoch
bei den eben angeführten Beſtimmungen des Ein
kommenſteuergeſetzes nicht möglich. Vielmehr trägt
dieſe Regelung die für die Vergangenheit ausreichend
ſein mochte, den Verhältniſſen der Gegenwart und den
Verſchiebungen der Einkommensverhältniſſe, wie ſie im
Laufe des letzten Jahres eingetreten ſind, keine
Rechnung.

deutschen Not
Juni 1931 ab wandelt sich der Zuwachs in einen
von Monat zu Monat steigenden Abgang.

Es entspricht nur der von all diesen Pegol-
markierungen gekennzeichneten, durch immer
weiteres Versickern absinkenden Wasserspiegellinie
der deutschen Wirtschaft, daß auch

die Steuerkraft immer geringer
wird. Der Ertrag der veranlagten Kinkommen-
steuer betrug 1929 1440 Mill. RM. Er blieb 1931
unter 1000 Mill. und wird für 1932 nur noch auf
700 Mill. RM. veranschlagt, also auf weniger als die
Hälfte von 1929. Daß aber für eine Erhöhung der
Steuersätze angesichts des bereits vorhandenen
Steuerdrucks Kein Spielraum mehr ist, hat selbst
der Baseler Ausschuß in seinem Gutachten an-
erkannt

Auf der anderen Seite ist die Verschuldung
Deutsehlands von Jahr zu Jahr gewachsen. Die

öffentlichen Gesamtschulden

von Reich, Ländern und Gemeinden betrug am
31. März 1928 14,598 Nilliarden RM. und stieg bis
zum 31. März 1931 auf 24,078 Milliarden RM. Seit-
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Fusion Braunschweigische Staatsbank
uncl Mitteldeutseche Landesbanke?

Die Mitteldeutsehe Landes bank
Girozentrale und Kommunalbank für die
Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt hat mit
der Braunschweigiſschen Staatsbank
Verhandlungen über einen Zusammenschluß auf-
genommen. Es wird betont, daß vor allem terri-
torialo Gründe („Mitteldeutschland auf dem Wege
zur Einheit“), die für eine Zusammenlegung sprechen,
diese Verhandlungen angeregt haben

Es handelt sich nach Pressemeldungen nicht um
eine Maßnahme zur Stützung eines oder beider
Fusionspartner, vielmehr um eine Erweiterung und
Stärkung der Aktionsbasis.

Das Dementi.
Von 2zuständiger Seite wird erklärt, daß die

Meldungen über eine Fusion der Braunschweigischen
Staatsbank mit der Mitteldeutschen Landesbank
Girozentrale für die Provinz Sachsen, Thüringen
und Anhalt der Grundlage entbehrten. Die Braun-
schweigische Staatsbank bleibe selbständig.

Entgegen dem Dementi der Braunschweigischen
Staatsbank, das am Kern der eigentlichen Sache
vorbeigeht und sich gegen Vorwürfe wendet, die
mit den Fusionsplänen nichts zu tun haben, be-

harren die Gewährsmänner der Meldung darauf, daß
aite Busioneverbandlungen sehweben.

Heraufsetzung der Kupferpreise.
Die bereits beim Zustandekommen der Einigung

im Kupferkartell erwartete Heraufsetzung der
Kupferpreise ist am Dienstag mit einer Erhöhung
der Kartellnotiz für die europäischen Verbraucher
von 7,50 auf 7,625 e. per engl. Pfund cif Hamburg,
Rotterdam und Le Havre vorgenommen worden. Es
ist dies die erste Preiserhöhung in diesem Jahre
und damit die erste nach der Kupfereinigung.

Erclölfunck der Preubßag
Auf dem Gelände der Gewerkschaft Florentine

(Greußag-Schaffgotsch) in Berkhöpen in Hannover
ist eins stark eruptive Bohrung fündig geworden.
Die Bohrung wurde durch vorbereitete Eruptions-
einrichtung sofort stark gedrosselt, so daß einerseits
das 6&1 bei Beginn der Produktion nicht verlorenge-
gangen, andererseits aber Zahlen über die Menge
bei vollem Auslauf nicht zu erfahren sind. Fest
steht aber,, daß der Bohrlochkopf unter einem Druck
von über 50 Atmosphären steht, ein für deutsche
Verhältnisse außerordentlich hoher Druck. Die Bob-
rung ist von der Bohrverwaltung der Preußag in
drei Monaten bis zu einer Tiefe von 900 Meter ab-
geteuft. In die Gewerkschaft Plorentine, die von
der Preußag Kontrolliert wird, und an der die Schaff-
gotsch-Gruppe mit etwa 20 Prozent beteiligt ist,
Wurde seinerzeit die Abbaugerechtsame im Berk-
höpener Horst sowie der Bohrpark eingebracht, die
die Preußag von der Anton Raky AG. im Mai
1930 für etwa 8 Mill. RM. erworben hat. Bei dem
Abschluß des Kaufvertrages war ursprünglich vor-
gesehen, daß die Preußag 60 Prozent der Kuxe be-

Der Sinkommensrück gang im letzten Jahr
iſt nicht auf einmal, ſondern allmählich eingetreten.
Selbſt wenn er aber Ende 1931 20 Prozent, wahr
ſcheinlich noch mehr, beträgt, ſo iſt damit ein Fünftel
des im ganzen Jahre bezogenen Einkommens noch
nicht erreicht. Infolgedeſſen ſind die Steuervoraus-
zahlungen am 10. Januar, im März und für den Fall,
daß die Veranlagung ſpäter folgt, vielleicht ſogar noch
im Junti, nach wie vor in der alten Höhe zu zahlen
Daß dieſer Zuſtand für den Steuerzahler unerträglich
iſt, braucht nicht beſonders betont zu werden. Es wäre
deshalb richtiger geweſen, man hatte rechtzeitig dieſer
Entwicklung in der letzten Notverordnung Rechnung
getragen und durch Anderungen des Reichseinkommen-
ſteuergeſetzes den heutigen Zeitverhältniſſen angepaßte
Vorſchriften geſchaffen.

Das hätte auch im Intereſſe des Reiches gelegen,

das doch verhindern muß, daß der Steuereingang
in den nächſten Monaten ein völlig falſches Bild

über die zukünftigen Reichseinnahmen herbeiführt.

Dieſe Anderung wäre um ſo notwendiger, als auch
die Bürgerſte üer infolge der durch die Staffelung
vorgenommenen Verfälſchung des urſprünglichen Ge
dankens praktiſch zu einer neuen Einkommenſteuer ge
worden iſt. Wenn in den meiſten Städten jetzt die
dreifache Bürgerſteuer erhoben wird, wobei, nebenbei
bemerkt, der Verheiratete, der auch für die Frau die
Staffelbeträge mit zu entrichten hat, ſteuerlich un
günſtiger daſteht als der Ledige, ſo entſpricht das ſchon
den Sätzen der Kirchenſteuer. Dabei wird die Bürger
ſteuer ſogar noch nach dem Einkommen des Jahres
1930 verechnet. Das hat eine weitere überhöhte
Steuerleiſtung zur Folge. Während aber be zuviel

dem wird Keine nennenswerte Erhöhung eingetreten
sein, denn die Kreditquellen versiegten bekanntlich

Welche Einschränkungen die verminderten Steuer-
einnahmen und das Aufhöhen der Pumpwirtschaft
bei den

Ausgaben der öffentlichen Haushalte
zur Folge haben wird, Kann sich erst in den nächsten
Monaten restlos zeigen. Das Reich hat seinen Aus-
gabenetat, vom Schuldendienst, den Vberweisungen
an die Länder, den äußeren Kriegslasten und der
Erwerbslosenfürsorge abgesehen, gegenüber 1929 um
1060 Mill. RM., d. h. 22 Prozent, herabgesetzt.

Und unsere Währung?
Ende 1930 verfügte die Reichsbank noch über

eine Gold- und Devisendeckung in Höhe von 2685
Millionen Reichsmark. Ende 1931 sind es nur noch
1155 Mill. RM. und davon entfallen 630 Millionen
auf den von der BIZ. und den Zentralbanken ge-
währten Rediskontkredit. Der Notenumlauf stieg
in derselben Zeit um mehr als 500 Mill. RM., trotz
veringerter Wirtschaftstätigkeit, als Folge der ver-
langsamten Umlaufsgeschwindigkeit des Geldes und
der Hamsterungstendenzen der Bevölkerung.

Zahlen, Zahlen, Zahlen. Aber nur an ihnen kann
man ablesen und messen, wie flach und bescheiden
der Strom geworden ist, der unsere noch vor 2wei
und drei Jahren mit soviel kühnen Hoffnungen ge-
takelten Schiffe trug Die Gefahrenmarke des Pegels
ist erreicht.

hält, 20 Prozent bekam die Schaffgotsch-Gruppe
gegen Zahlung von 20 Prozent des Kaufpreises, und
für die restlichen 20 Prozent der Kuxe lagen seiner
zeit bei der Preußag Angebote aus dem In- und
Auslande vor. Ob und in welcher Höhe sich in-
zwischen weitere Interessen an der Gewerk-
schaft Plorentine beteiligt haben, ist nicht in Er-
fahrung zu bringen.

Im übrigen wird die in Fertigstellung begriffene
Raffinerie bei Misburg die neuen Mengen wohl auf-
nehmen sollen im allgemeinen hat man jetzt mehr
Rohböl in Hannover, als Kaufinteresse vor-
handen ist.

Deutschlands Zuckerproduktion
Verminderung um 39 Prozent?

Nach dem Ergebnis einer von der In ternatio-
nalen Vereinigung für Zucgkerstatistik
in der Zeit vom 30. Dezember 1931 bis 9. Januar
1932 veranstalteten Umfrage, auf die aus Deutsch-
land von sämtlichen 216 Fabriken, die in diesem Be-
triebsjahr Rüben auf Zucker verarbeiten, Antworten
eingegangen sind, wird sich die deutsehe
Rüäben verarbeitung in der Kampagne
1930/31 voraussiehtlich auf 100,35 Mil-
lionen Doppelzentner (Kampagne 1931/32:
161,38 Mill. dz) belaufen, was einer Verminderung
um 37,82 Prozent entspriecht. Die deutschbe
Zuckerer zeugung (Rohzuckerwert) wird
1931/32 voraussichtlich 15, 46 Mill. d z (25,23 Mil-
lionen Doppelzentner) betragen, d. s. 88,74 Prozent
weniger. während der Verbrauchszuckerwert mit
13,91 Mill. de (22,71 Mill. d2) angenommen wird.

Aus den 15 zuckererzeugenden Ländern Europas
(einschl. Deutsohland) sind insgesamt 578 Antworten
eingegangen Die Räübenverarbeitung dieser Länder
Wird bei 579 (614) in Betrieb befindlichen Fabriken
voraussiehtlich 24,93 Mill. Tonnen (39,64 Millionen
Tonnen) betragen, was eine Verminderung um 37,04
Prozent bedeutet. Die gesamteuropäische Produk-
tion in dieser Kampagne wird auf 4,16 Mill. Tonnen
(6.27 Mill. Tonnen) geschätzt, das sind 38,59 Prozent
Weniger

Amtliche Devisenſcurse.

ne Gewshbr ſo Keſchemark Ohne Gewkbe
12. 11. 1. 12 1 11 1

Buenos Heso 1.038 1.028 Jugosl 100 D 433 7.433
Japan Jen 1.409 1.499 Kopenb 100 K 78.72 /8.37Konst Pitd Lissab 100 Esc 2.94 12.94Lond Pfd St 14.29 14.22 Oslo 100 K 77.92 77.62
Neuvork Doll 4.209 4.209 Paris 100 Frk 16.49 a9
Kio ſ. Milr 9.254 9.249 Schwerz 100 Fri el. 91182Amsterd 100 G. 168.98 168. 24 Sofie 100 Tewe 057 3.057
Ah i00 Drchm 6.39 5. 395 J Span 100 Pes 35.5635.66
Brüss 100 Belg 50.40 5 f. 99 Siockh 100 Kr o 72 7942
Danz 100 Guid 9187 9187 Budapest 100 P 60.94 61195
Hels 100 t M 6.014 6.014 Wien 100 Schill. 49.95 49.95
ltalien 100 Lire] 21.26 21.31

Berliner Produktenbericht vom 12. Januar.
Die gestrige Rede des Reichsministers für Er-

nährung und Landwirtschaft fand am Getreidemarket
starken Widerhall, vor allem, weil darin neue Maß-
nahmen angekündigt werden, über deren Auswirkung

gezahlten Vorauszahlungen zur Einkommenſteuer noch
eine Anrechnung erfolgt, handelt es ſich bei der Bürger
ſteuer umſen d gültige Zahlungen.

Notwendig wäre auch eine Anderung der Beſtim
mungen bei der Kriſenſteuer, der Veranlagten.
Nach den Vorſchriften der Notverordnung iſt für die
Bemeſſung der Steuer das endgültige Einkommen 1930
bzw. 1931 zugrunde zu legen. Auch hier erfolgt, da
die Vorauszahlungen am 10. März und 10. Oktober
1932 fällig ſind, die erſte Vorauszahlung nach dem
Einkommen 1930, die zweite nach dem Einkommen
1931. Auch hier gilt das oben Angeführte. Bei der
Kriſenſteuer iſt im allgemeinen eine Stundung eben
falls nur dann möglich, wenn wie bei der Einkommen
ſteuer, das Einkommen im ganzen Jahre um mehr als
20 Prozent geſunken iſt. Nur bei den Arbeitnehmern,
deren Einkommen 16000 Mark überſteigt, iſt auf
Grund des S 14 der Durchführungsverordnung zur
Kriſenſteuer eine Ausnahme möglich. Dieſe Beſtim
mung geſtattet dem Steuerpflichtigen, bei dem feſtſteht,
daß ſein Bruttogehalt im laufenden Steuerabſchnitt
den Betrag von 16 000 Mark nicht überſteigen wird,
Stundung für die Kriſenſteuervorauszahlung zu ver
langen Jn dieſen Fällen wird ſich ſedesmal ein An
trag auf Stundung empfehlen. Für alle übrigen ſelb
ſtändigen oder im Arbeitsverhältnis ſtehenden Steuer
pflichtigen, ſoweit ſie für die Kriſenſteuer Voraus
zahlung zu leiſten haben, iſt aher die Stundurgs
möglichkeit an die bereits mehrfach angeführfe Be
ſtimmung gebunden. Auch hier gilt deshalb das be
reits bei der Einkommenſteuer Angeführte. Jn beiden
Fällen iſt deshalb im Intereſſe der Steuerzahler baldige

Abhilfe erforderlich. S

man sich Keineswess Klar ist verschiedentlich neigt
man allerdings zu der Annahme, daß es sich in der
Hauptsache um Neuregelungen auf dem Gebiete der
Veredelungswirtschaft handeln dürfte. Tendenz
mäßig war heute eine weitere Befestigung zu ver-
zeichnen. Die Nachfrage hat sich auch für Weizen
wieder etwas belebt, während das Inlandangebot in
beiden Brotgetreidearten nach wie vor Knapp bleibt.
Da sich die Versorgungslage der Mühlen Kaum ge-
bessert hat, wurden im Promptgeschäft 1 Mark höhere
Preise als gestern bewilligt. Die Umsatztätigkeit
blieb naturgemäß wegen Mangels an passendem
Offertenmaterial mäßig Im handelsrechtlichen
Lieferungsgeschäft ergaben sich für beide Brot-
getreidearten zunächst Preisbesserungen von
Mark. Der Mehlabsatz gestaltete sich zwar nicht
sehr lebhaft, immerhin Konnte die Nachfrage für
den laufenden Bedarf nicht zu gestrigen Preisen
voll befriedigt werden. Das Offertenmaterial für
Hafer war auch gering und bessere Kauflust des
Handels und des Konsums führten zu weiteren Preis-
besserungen. Gerste lag bei geringen Umsätzen
stetig. Für Weizenexportscheine war der Preisstand
behauptet, Roggenexportscheine lagen wieder fester.

Berliner Produſtenbörse.

(For 100 u 12 1 ar 100 en 12 1
Weizen märk 224.9-226. 0 I Speiseerbsen 21. 50 24. 00
Roggen märk 198 200 Fuftererbsen 15.00 17.00Rethgerete 166 165 Helusehken 16.00 18. 00
Industrie- an Aekerbobnes 14.00 16. 00
Futtergerste 149 154 Wickeo 16.00- 00Neue Wioterg Blaue Lupinen 10.50 12. 00Hafer märk 135.00-143. 00 Gelbe Lupinen 14.00 15. 50

Mais lok Berl. Serradella alte S(Fär 100 kg) Serradella 22.00 27.00Weizenmehl 27.50-31.25 Bapeluuhes S
Roggen men 27.00 29.25 Leinkuchen 11.90-12. 00Weizenkleie 9.50 10. 00 Trockenschnitz 6.50
Koggenkleie 9.50-9.75 SojaSchrot 10.50
Raps 1000 kg TorimelasseLeinsaat 1000 k S Kartotfelflocken 12.10- 12. 30
Viktoriaerbser 21.00-27.50 l Räübes

Rauhfutternotierungen vom 12. Januar.
Roggenstroh drahtgepreßt 0, 80 Weizenstroh

drahtgepreßt 0,60—0,70, Haferstroh drahtgepreßt
0,70——0,85, Gerstenstroh drahtgepreßt 0,65--0,75, ge-
bundenes Roggenlangstroh 0,85 1,-—, Roggenstroh
bindfadengepreßt 1,65-—0,75, Weizenstroh bindfaden-
gepreßt 0,55-0,65, Häcksel 1,25--1,50, Heu, handels
üblich, gesund und trocken 1,20--1,40, 1. Sehnitt
(neu) 0,70-—1,90, Luzerne lose 2.40-2,70, Timothee
lose 2.35—--2.65, Kleeheu lose 2,25--2,55, Heu draht
gepreßt 0,30 über Notiz Alles für 50 Kilogramm.

Leipziger Produktenbörse.
(Far i000 kg in Reichemagk.)

ſie 1 9 1 12.1 9. 1
Weizen, in 216--218 215- 217 Hater neuer
Roggen in 206--210 206-21 Mais, amer 185-180 185-190
Jommerg 170-185170185 do einquan 200--205 200--20
Winterg 160-168 160-168 Raps. u S
Hafer alter [140 150 140-150 Erbe. inl 190 220 200-230

Berliner Metalinotierungen.

o e i K. 12. 11.
Elektrolytkupter (180 kg) 71,50 70.25
Originalhätienrohzink r V.)
Remelted- Plattenzink
Orig Hättenalumin 98—99 160.o0 169. o0do 1 Wale u Drabtbarr 99 164. 00 164.00
Reinnickel 98——99 350. 00 350.00Antimop-Regulas 50. 00-—52. 00 50. 900-82. o0Silb. i. Barr ca 900 tein k. 1 Kg) 42.25--46. 50 42.25--46. 50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. Januar.
Auftrieb- 1915 Rinder (darunter 405 Ochsen, 660

Bullen, 850 Kühe und Färsen), do. 52 zum Sehlacht-
hof direkt; 28 Auslandrinder; 2675 Kälber, do. 13 zum
Schlachthof direkt; 3395 Schafe, do. 948 zum
Schlachthof direkt 12 645 Schweine, do, 2556 zum
Schlachthof VWirekt seit letztem Viehmarkt; 1785
Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 39 Kühe 3 6-19 Schafe 3 27-80do 2 35-38 do 4 12--15 do. 4 33--36do. 3 32--34 Färses 33--34 do 5 21—26do. 4 25 30 do. 228--32 do 6o. s do 323-27 Schweinedo 6 Fresser 20-26 do. 242—48Bulles i 31-3 Kalber do. 3 40 43do. 228-31 do 245--53 do. 3840do. 3 25--28 do. 3 37-43 do. s 35-—37do. 4] 22--24 do. 4 16--28 do. 6
Kühe 24--28 Schafe 1 40-42 Saues 37——38do. 220--23 do. 2 37—40

Marktverlauf bei Rindern und Ochsen glatt, sonst
mittelmäßig; bei Kälbern mittelmäbig; bei Schafen
lebhaft; bei Schweinen ziemlich glatt.

Wird zuviel gepredigt?
Es iſt in den leßten Jahren beinahe zur Gewohw

heit geworden, an den Formen des evangeliſchen Gottes
dienſtes Kritik zu üben und ſich dabei vor allem die
e e Stellung aufs Korn zu nehmen, die bis auſ

en heutigen Tag die Predigt behalten hat. Erſt
vor wenigen Monaten hat Willi Hellpach in ſeinem
bekannten Buche „Zwiſchen Wittenberg und Rom“ in
dieſem Sinne Stellung genommen. Neuerdings wird
in der Preſſe a die Möglichkeit hingewieſen bei be
ſonderen Gelegenheiten liturgiſche Gottesdienſte zu veranſtalten, bei denen ausſchied ich Kirchenmuſik, Liturgie

und Schriftverleſung geboten werden: Die Motetten,
wie ſie Leipzig und Dresden haben ſind einzigartige
Beiſpiele für eindruckvollſte Feiern, bei denen ſich auch
das Wort des Geiſtlichen auf Verleſung, Gebet und
Segen beſchränken könnte. Neben ſolchen Feiern bleibt
Raum noch für Gottesdienſte, bei denen die Predigt
den Schwerpunkt darſtellt. Für viele iſt auch heute
der Wunſch nach einer gehaltvollen Predigt nicht nur
Tradition und Gewohnheit. Aber der Ausbau auch der
Predigtgottesdienſte als ſolcher fordert Prüfung und
Erwägung Man denke an die Einrichtung von
einzelnen Predigtgottesdienſten in einer beſonders
günſtig gelegenen Kirche zu einer beſonderen Stunde
des Sonntagvormittag mit beſonderen Predigtauf
gaben Es ſei an die Predigten erinnert, die ein
Prediger und Wagnerfreund über den Parzival in

einer mitteldeutſchen Stadt gehalten hat Man
denke daran, welche Anziehungskraft die Reihenabende

einer Volksmiſſionswoche haben, die ſich mit einzelnen
Fragen, etwa über Ehe, Jugenderziehung oder ſonſtige
dringende Fragen der Zeit beſchäftigen. Der religiöſe
Vortrag iſt ja eine große Konkurrenz der Predigt, aber
es würden viele die Form und den Ort der Predigt
vorziehen, wenn ſich Predigten mit den gleichen Themen
befaßten.
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Donnerstag Freſta
nochmals einen songerratattherabgesetzen

Preise
auf folgende Waren

Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, Wollwaren, Herren-Artikel,
Gardinen, Spitzen, Besätze, Bänder, Modewaren, Kurzwaren,
Schürzen, Korsetts und Damenwäsche, Felle und Pelzkragen

S Decken Sie Ihren Bedarf für die nächste Zeit,

DANKSAGUNG!
Für die herzliche Teilnahme und Ehrungen

beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir auf diesem Wege unseren aufrichtigsten
Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Karl Müller
Stellwerksmeister i. R.

Merseburg, den 13. Januar 1932.

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Döcklitz.

Elſe Münch m. Hans
Kaſe.

Riedereichſtädt.
Anna Glotze m.
mann Eitkelberg.

Geftorben:
Querfurt.
Hermann Fuge, 82 J.

Kleinwangen. z

Frau Minna Hoff

Unerwartet verſchied unſere liebe
gute Mutter, Schwieger, Groß und
Urgroßmutter

Bertha Nagel
geb. Rammelt

Schmerzerfüllt zeigt dies an im
Namen der Hinterbliebenen

Karl Lotzing
nebſt Angehörigen

Merſeburg, d. 12. Januar 1932.
Die Beerdigung findet am Freitag

nachm. 3 Uhr von der Kapelle d. Stadt
friedhofes aus ſtatt.

Her

mann geb. Weidner,
45 J.

Weißenfels.
Das Kind Bernhard
Reyersbach. Jrau
verw. Thereſe Wagner,

84 J. Friedr. Murr,
55 J. Herm. Vehſe,
77 J. Fr. Wilhelmine Wartmann,
geb. Hitzſchke, 79 J.

Borau. eFrau verw. Wilhelm.
Kötteritzſch geborene
Werner

Markwerben.

Dankſagung.
Für die vielen Ehrungen und Beweiſe
innigſter Teilnahme beim Hinſcheiden
unſerer lieben teuren Entſchlafenen

Fran Pauline Hermann
geb. Jany

ſagen wir hierdurch unſeren herz
lichſten Dank.

Guſtav Hermann
im Namen aller Hinterbliebenen

Naundorf, den 13. Januar 1932.

Sonna
en 25

denn Sie kaufen

bringen wir auf die bereits im

Teta Aus ver

Er

Einlack U zu dem einmaligen öffentlichen

Aufklärungs- Vortrage
nun aus Graf u eram Donnerstag 14 Jannar I032. abends 8 Uhr

unechten

Keime Heilapparate, Tees, Kräuter, Radiumkuren usw.

Im harten Kampf ums Dasein soll jederma, auch dem Minder-
bemittelten der Weg zur Gesanndfeeit gezeigt werden
ofirne hohe Kosten

S Es spricht der bekannte rheinische Redner und Biologe
7 Sirunnes über

ans GrDie Sprache es leheno Iom Jeben und vom Jod

Wahrheiten und Tatsachen über Gesundsein und Kranksein b) Wodureh entstehen Krank-
heiten 2 c) Wo liegen die Fehler bei der leidenden Menschheit

Gibt es denn einen natürlichen Weg tür Kranke
a) Stoffwechselleiden: Rheuma
Nieren- und Gallenleiden, Stuhlverstopfung, Fettsucht, Asthma,
schwerden, Krampfadern.
b) Nervenfeiden Neurasthenie, Schlafſosigkeit, Kopfschmerzen,
Keit, Neuralgien usw. sind nicht etwa unabwendbare Schickeale ren

e) Wo überhaupt ihre Ursachen
gesund zu werden Ja, alle Krankheiten, wie:

„Gicht. Ischias, Arterienverkalkung, Herz-, Leber-,
Wechseljahrbe-

Migräne, Mattig-
äge, sondern fast

ausnahmslos selbstyerschuldete Folgen falscher Lebens weise und Ernährung

Fort mit Mißtrauen und Vorurtellen! Komm zu der einmaligen Veranstaltung!

Wer verhindert ist. dem Vortrage beizuwohnen,
nach dem Vortrage

yerlange unverbindliche Auskunft am Tage
Sprechzeit: 10-3 Ubr im Vortragslokal

Frl. Jrma Steinhoff,

348. rmDrondorf, 36 J. J n de e err die zahlreichen Beweiſe derMann Thever 79 J. Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres
Franz Töpfet, e. lieben Entſchlafenen, des Rentners

Jonisroda. Ferdinand PillerFrau Jda Zeidler geb.
Schröder, 65 J.

MüchelnGehüfte.
lichſten Dank.

Hermann

Kleinjeng. SFr. Buchmann, 72 J.

Feigchermeivter Otto Götze u. Frau

Martha, geb. Teichmann,

danken bestens für die
ihnen
erwiesenen Aufmerksam-
keiten e

Merseburg, im Januar 1932

zur Vermählung

ſagen wir hiermit allen unſeren herz

36ſchen, den 12. Januar 1982.
Familie Franz Piller.

xVu Cen Anwhne Ia Inenen 9 In von

A A. VWouvun- I Sparverorenschaf

W Hevehung ung Ungerent
e

e. G. m. b. H. G Merseburg
o

leihen Prelswerter Angehot!

Mastrindfleiseh zum Kochen, pro Pfund 64 S
Zarter Goulasch pro Pfund 64
Rindgehacktes pro Pfund 64
Prima Schmeer pro Pfund 64.
Junge Schweineschulter pro Pfund 64
Reines Schweineschmalz pro Pfund 80

Kotelett pro Pfund 88Eisbein pro Pfund 58HBrima Brühwürstchen pro Pfund 88
Mettwurst pro Pfund 88
prima Konrum-Blut- u. Leherwurt

pro Pfund

i

s

üoimnnd v

h

Ferner verweisen wir auf unsere preiswerten

Aolomimal- um Be e äre

Merseburger
Korrespondent

Mitisldeinsehe
Heuests Nachrichten

der ständige und
sichene Helfer bei
allen Gelegenheiten

Wohnung frei!
Mieten herabgeſetzt.

Näheres durch
Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr
Nr. 10 (GHoſſeite)
Fernſprecher 2842.

1 Küche nen
zum 1. 2. zu verm. Zu
erfr. in der Geſchſt. d. Bl

2Zim.Wohng.
m. Küche u. Zubeh zu
verm., ſof. oder ſpäter
zu bezieh. Nordſtr. I.

Sonnige
4-Zim Wohng.
mit Bad u. allem Zub.
zum 1. Febr. zu verm.
Ang. u 287 an d. Geſchſt.

2 Herren ſuchen ſofort
Schlafſtelle

Ang. u 284 a. d. Geſchſt

4Zim.Wohng
zum l. 4. 32 geſ. Preis
50 60 Mk. Ang. unt
282 an d Geſchſt. d Bl.

Doaden
größerer, in erſter Lage,
geſucht. Ang. unt. 286
an d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Suche 1900 Mark

von Selbſtgeber gegen
qute Sicherheit. Ang. u.
283 an d. Geſchſt. d. Bl.

Wer leiht jg. Beamten
witwe 400 Du.
Gute Sicherheit vorh.
(Grundſt.). Ang. unter
2710 an die Geſchäſtsſt

Starker Schmeer
Pfund 58,

nur

e
Pfund nur e J S

Pfünd

Gekochter Schinken 33

nur 7
Salami e Cervelat

Pfund 28,
nur

Blockschmal
Pfund nur

Butterhandlung

DREI GLOCKEN G. m. b. H.

und Leun sMeer s e b ur g

o

es

m Tanzabencdh

n
Donnerstag den 14. Januar, 20 Uhr,
im „Tivoli“, Zimmer 1 Lichtvilder
vortrag des Aſtronomen Prof. Dr. Riem,
Verlin, über „Altnordiſche Aſtronomie

Nach dem Vortrag gemütliches 3uſammenſein.

I Einirittsgeld fürNkür Schüler 25 Pf.
Nich mitglieder 75 Pf.

Sonnabend, den 16 Januar, 8 Uhr abends,
im Hotel zum alten Deſſauer ſpricht der
Prakt. Volkswirt Profeſſor Karl Schöpke:

Vefevounon der boten
Die Notlage; die Welt und Geldkataſtrophe;

die kommende wirtſchaft. Befreiung d deutſchen
Volkes und der Einzelnen aus eigener Kraft;

66

Finanzierung von Bauten u. Siedlungen uſw.

täglich frisch
Empfehle weiter

Butter biger!
Aerfeinste o Merelhunnd 1.20

täglich frische
Yolwich. Putterwich, Spelgeguart,

Kchlagsahne,Kafteedahne alle Sont. käse

Heitzwebel
Molkereiprodukte, Obere Breite Str. 4

Deutſche Erzeugniſſe

Siund R. 2
Zichorie hrroree

(Anleitung zur Zuhe
reitung wird jeder
Lieferung beigegeb.),
Pfund RM. 0.55

TrebſtsBrrr hates
am Gotthardteich, u.
Bismarckſtraße 73.
Fernruf 2185

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube

10- 12 000an 1. Stelle auf neuerb.
Wohnhaus (Geſamtw.
28 00 Mk ſof geſucht.
Ang. u. 290. an d. Geſchſt.

Guten Küchenver
zu kaufen geſ. Ang. u.
289 an die Geſch. d. Bl.

Großlayna
friöchmüchende Kuh

m. d Kalbe, ſteht z. verk.
Richard Zweiling

Großkayna, Dorfſtr. 3.

Neuer
Bücherſchrank

m. Schreibtiſcheinricht,
preiswert zu verkaufen.
Obere Breite Straße 6.

längendorf-
öbererelßlau

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Paul Tepper, Unter
greißlau 41.

Die Kosten einer Werbung zahlt nicht der
Käufer Er erhält seine Waren infolge des
gröbheren Vmsatzes billiger. Die Kosten einer
Werbung zahlt auch nicht der Verkäufer,
denn er hat trotz geringer Preise infolge des
gröheren Umsatzes einen höheren Gewinn
Die Kosten einer Werbung zahlt der Kon-
Furrent, der auf die Reklame verzichtet, und
dadurch mit der Zeit seine Kundschaft
verliert.

Kleiner, gebr., guterh.
Herd zu kauf.geſucht.

Angeb. unt. 285 an die
Geſchäftsſt. d. Blattes

e

Er. Corhetha
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Auſträgen, Zeitungs
Beſtellüngen, Be
ſchwerden uſw. bei

Hedwig Bärthel, Wei

e

r ha
Gadtheng flelentee

Telephon 3253
Lopvers an Schlachtefegt

Kchlatzimmer

S Seeganz besonders preis
wert und modern

980, 310. 450.525. 595. 650.
775. 950.Finzelschränke

in sämtl. Preislagen
Auf Wunsch Zah-
lungserleichterung!

Transport frei
Bettenhaus

Bruno Parfs, Halle
Kl. Ulrichstr. 2 b. Dom-
platz9(3 Min. y. Markt).

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

e Kaufmann Stein,

mit autom. Schugtzgitter,
modernſter Konſtruktion,
bringen beſte Einnahme

Gefahrlos. Allen
miniſteriellen Schutzvor
ſchriften entſprechend.

Günſtige Teilzahlung.

Th. Enax Sohn, Gera 7

Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

geſucht.Verteiler
wöchtl. Monop Verſd.
Breslau l, Schließach.

20 jähriges Mädchen
(Hausangeſtellte) ſucht

nette Freundin
Zuſchr. u. 288 an d Gſt.

ne

jetat in Jrvemntur- Ausverkauf non billig

ßenfelſer Straße 3S

üm reicſfuſger Auuswerſul

S

a
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